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Vorherrschende

Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl,
Vorderseite
links unten.

JANUAR

Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

) :
At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland ), F = Florida¬
strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,
Kn = s Kanarischer Strom , Kr = Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.
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Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs-

femeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliche
rgebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925—1927, Atlas zu Band V, G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬

gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.
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Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form

. (Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge in fester Form
(Schnee , Graupeln usw . ) in v . H . - Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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Wetterkarte
vom

12. Januar 1937
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Wetterkarte
vom

15. Januar 1938
O h M . G . Z. «IrHlfflll

Wetterkarte
vom

16. Januar 1938
O h M . G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 13 . bis 16 . Januar 1 938.
Außerordentlich rasche Entwicklung eines Orkantiefs vor der nordamerikanischen

Ostküste.
Am 13. Januar überspannt die subtropische Hochdruckbrücke den Ozean in der den Januar

kennzeichnenden südlichen Lage . Die Zyklonentätigkeit im Norden klingt ab . Bei Kap Hatteras liegt ein
Randtief von 1010 mb, dem drei Luftmassenverschiedener Herkunft und stark unterschiedlichen Wärme¬
gehalts unmittelbar Zuströmen : von Süden frische subtropische Warmluft , von Nordwesten Kaltluft, und
zwar in zwei Staffeln mit merklichen Temperaturunterschieden , eine weitere Kaltluftmasse befindet sich
nordöstlich des Randtiefs im Bereich des Neusch ottlandhochs . Diese Luftmassenverteilung in der Um¬
gebung des an sich unbedeutenden Randtiefs ist es , welche dieses Randtief innerhalb von 24 Stunden
zum Orkantief werden läßt — die Druckerniedrigung im Kern erreicht 50mbl Nach 48 Stunden , am
15. 1 . , liegt der Kern mitten auf dem Ozean auf 40° N , 47° W . Am 16. , drei Tage nach der Entstehung,
ist das Tief — abgeschwächt — vor Irland angelangt ; in seinem Warmsektor wird aber noch immer bis
zu Windstärke 8 beobachtet.

Die Geschichte dieses Orkans ist in den „Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie"
1938 S . 243 geschildert unter der Bezeichnung „ Deutschland -Orkan " nach einem Bericht des Komman¬
dos des Dampfers „Deutschland " der H . A. L ., desgleichen im „Seewart " 1938, S. 221.

Zu den Wetterkarten vom 12 . und 13 . Januar 1937.
Roßbreiten -Hochdruckgürtel in seiner im Jahreslauf südlichsten Lage.

Von Januar bis März liegt der Roßbreiten - Hochdruckgürtel südlicher als in den übrigen Monaten.
Im Januar überspannt er im Mittel den Ozean von Festland zu Festland als schmale , aber durch¬
gängige Brücke.

Diê Karten vom 12. und 13. Januar 1937 zeigen diese Lage mit dem subtropischen Hochdruckgürtelbei 25° bis 30° Nordbreite . Nördlich von ihm wandert ein von einem Kaltluftvorstoß getragenes , inseinem Kern kräftigeres Hoch ostwärts , das sich auch am 13. Januar nicht mit dem Roßbreiten hoch ver¬
einigt , sondern durch die Grenzscheide zwischen subtropischer Warmluft und der Kaltluft getrennt bleibt.

Wetterkarte
vom

3 . Januar 1933
12 h M. G . Z.

Zur Wetterkarte vom 3. Januar 1 933, 1 2 Uhr M. G . Z.
Orkantief Im Islandraum.

Im Januar sind die Temperaturgegensätze zwischen Festland und Meer am größten ; deshalb ent¬stehen jetzt die kräftigsten und umfangreichsten Sturmzyklonen.
Ein außergewöhnlicher Fall dieser Art trat am 3. Januar 1933 auf . Der Kern des Orkantiefs befandsich nördlich Islands . Der Druck betrug hier um Mittag 930 mb ( = 698 mm ) ; um Mitternacht zuvor hatteer sogar nur 925 mb ( = 694 mm ) betragen.

Hinweis auf das
„ Beiheft zum Nautischen Funkdienst"

Die für den Wetterdienst geschaffenen Einrichtungen und
Hilfsmittel sind im Beiheft zum Nautischen Funkdienst ausführ¬
lich zusammengestellt . Das Beiheft enthält:

1 . Wetterschlüssel und Entschlüsselung.
I . Synoptische Wetterberichte.

II . FlugWetterberichte.
2 . Meteorologische Einheiten der verschiedenen Länder.
3 . Kennziffern für Wetterberichte.
4 . Umrechnungstabellen.
5 . Anweisung für das Zeichnen und Auswerten von

Wetterkarten an Bord.
6. Übersichtskarten der Beobachtungsorte.

Man beachte die im Abschnitt 5 gegebene schematische
Wetterkarte , welche die bei der Beschreibung von Wetter¬
karten verwandten besonderen Ausdrücke enthält (vergl . die
Texte zu den auf der Rüdeseite der Monatskarte gegebenen
Wetterlagen ) .

z.ur crKiarungder bintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst "!
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DieMißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderungetwa bis zum
Jahre 1942benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren. Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. LawrenceGolfes.

KLIMA UND WETTER IM JANUAR

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - F eldes und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.Ein unbefiederterkleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 “ /o.Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeitder Windstilllenoder schwachen ver¬änderlichenWindein ° /oaller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬keit von weniger als % ° /o . Die mittlere, Windstärke jeder Hauptrichtung,wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

vX Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällen.

V .V .V.V .V .* Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes. Etwa
•X ' XvX -Xv 85 % aller Staubfälle des Januar treten in seinem

Bereich auf.
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( 1 m m = 2 % )

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30°loaller Beobachtungenmit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60%> sind
O -Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.SW-, NW- und N-Wind sind seltener als je 2 °lo . Die Häufigkeit der Stillenoder schwachen umlaufenden Windebeträgt 1 ° /o aller Beobachtungen.

Nebel ® 40' W
Landwärts der gradlinigen Grenzenvor der amerikanischen Küsteund nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, HP Wsowie östlich der über der Biskaga gezeichnetenGrenzlinie liegenvonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf dieKüste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungenfahrender Schiffe.

Häufigkeit der N e bei in %i aller Beobachtungen
> 40 % 40—30 % 30—20 % 20—10 % 10—5 %
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 0 N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem
und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft - und Wassertemperatur . In außertropischen Breiten ist erst der Februar der durchschnittlich kälteste Monat . Auf dem freien Ozean südlich von ungefähr 10 0 N beträgt die mittlere
Lufttemperatur im Januar etwa 26 ° C , nördlich davon bis gegen 30 0 N , nach N abnehmend etwa 25 ° bis 20 ° C . Nördlich von 30 0 N und östlich von 30 ° W nimmt die mittlere Luftwärme von 15 ° auf
5 ° C (in etwa 55 ° N ) ab . Westlich von 30 0 W trifft man eine sehr starke Abnahme nach NW zu , so daß in der Cabot -Straße im Mittel etwa — 5 ° C herrscht , während man im Osten in ungefähr gleicher
Breite (in der Biskaya ) -f - 10 ° C hat . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen . Das Wasser ist im allgemeinen um % 0 bis 1 ° , im Golfstrom
bis weit nach Norden um 2 ° bis 4 ° wärmer als die Luft ; NW -lich des Golfstromes ist es kälter als die Luft.

Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Der mittlere Luftdruck beträgt am Äquator etwa 1011 mb (= 758 mm ) und steigt nach Norden an bis zu einem
Hochdruckrücken von über 1020 mb (= 765 mm ), der sich zwischen etwa Gibraltar und Florida erstreckt , dem sog . „Azorenhoch “ . Ungefähr von der Linie Ouessant —Azoren — nördlich Bermuda — New
York ab beginnt der mittlere Luftdruck nach Norden zu stark abzunehmen , und die Linien gleichen mittleren Luftdruckes umschließen zuletzt ein zwischen Island und Kap Farewell gelegenes Tief,
in dessen Kern ein mittlerer Luftdruck von unter 998 mb (z=z 749 mm ) herrscht , das sog . „ Islandtief “ . — Ab etwa 30 0 N nach N zunehmend
wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab.

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant —Azoren — Jadksonville weht der Wind überwiegend aus der Westhälfte des
Horizontes , doch sind östliche Winde auch nicht selten , östlich von etwa 40 ° W sind SW -liche , westlich davon NW -liche Richtungen bevor¬
zugt . Die nach Süden anschließende bis zur NO -Passatgrenze reichende Zone fällt mit dem Hochdruckrücken des mittleren Luftdruckes
zusammen : sie zeigt eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang von den westlichen
zu überwiegend nordöstlichen bis östlichen Winden . Im NO - Passat (seine Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines
regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden nordöstliche bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind
Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite weht der Passat im allgemeinen aus NO , über den Kleinen Antillen
mehr aus O bis NO . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen wehen die Winde aus wechselnden , am seltensten aus west¬
lichen Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 . Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrschend . Im Golf von Guinea wehen
schwache , meist südwestliche , monsunartige Winde , und etwa 10 % aller Beobachtungen sind hier Stillen.

Stürme . Auf den Dampferwegen der höheren Breiten sind Dezember bis Februar die durchschnittlich sturmreichsten Monate . Zwischen
etwa 40 ° bis 50 ° N und 30 ° bis 45 ° W beträgt die Häufigkeit der meist aus westlichen Richtungen wehenden Stürme (Windstärke 8 und
mehr ) 20 bis 25 % aller Beobachtungen . Nach der europäischen Seite nimmt ihre Häufigkeit ab . Von etwa 35 ° bis 40 ° N und 45 ° bis 65 ° W
ist ebenfalls mit 20 bis 25 % zu rechnen . Nach N , W und S zu wird die Sturmhäufigkeit geringer . Südlich von etwa 20 ° N ist sie kleiner als
1 % und nimmt im Ostteil der Mallungenzone wieder auf etwa 2 bis 3 % zu (Böen , „Tornados “ ).

Niederschläge . Die Häufigkeit von Regen , Graupeln und Schnee in den höheren Breiten und ihr jahreszeitlicher Gang deckt
sich ungefähr mit derjenigen der Stürme und erreicht in den Gebieten größter Häufigkeit 20 bis 30 % i aller Beobachtungs s t u n d e n.
Nördlich von 45 ° N und zwischen 35 ° und 45 ° W liegt ein Gebiet im allgemeinen kleiner als 10 % '. — Etwa vom Äquator bis 7 ° N
etwa von Lissabon nach Jacksonville ist die Niederschlagshäufigkeit 30 bis 40 % ! Niederschlagshäufigkeit . Südlich einer Linie
erstreckt sich ein Streifen mit 10 bis 20 % (stellenweise auch mehr ) Niederschlagshäufigkeit.

Zwischen ungefähr 35 ° und 55 ° W und nördlich von 45 ° N beträgt die Häufigkeit von Schnee und Graupeln (ohne
Regen ) etwa 10 bis 20 % aller Beobachtungsstunden.

Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und „ unsich¬
tigem Wetter “ decken sich in den außertropischen Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel “ -Gebieten , Sayvüie
erstrecken sich aber mit einer Häufigkeit von 10 bis 20 % aller Beobachtungen allseitig über sie hinaus und New York
schließen diese somit zu einheitlicheren Flächen zusammen.

Besonders zu beobachten sind die Sichttrübungen in dem eingezeichneten „ Staubfall “ -Gebiet , die
im Januar am häufigsten sind . In seinem Innern ergaben 20 bis 40 % aller Beobachtungen eine Sicht v N- \ coX
von 2 Sm oder weniger . Diese Staubtrübungen (Harmattan “ -Trübüngen ) haben schon B

Anna
°
oi%*$ # V N ' ' 48schwere Strandungen verursacht . — Vor der Guinea -Küste kommt Sicht von 2 Sm oder weniger in Washington« \ / \ -4 \

10 bis 20 % \ und im Golf von Guinea in 20 bis 40 % • aller Beobachtungen vor.
Weniger häufig als die durch feinste Teilchen verursachten Staubtrübungen sind die Staub-

fälle (s . Karte ), bei denen sich pu derartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder¬
schlägt . Durchschnittlich 24 % aller beobachteten Staubfälle eines Jahres entfallen auf den Januar,
den im Mittel staubfallreichsten Monat des Jahres.

Witterung . Das wechselvolle Wetter , das besonders den großen nördlichen Dampferweg beherrscht,
wird durch den Vorüberzug großer Tiefdruckgebiete und der sie begleitenden Ausläufer und Teiltiefs mit
ihrem oft raschen Wind - und Temperatur Wechsel hervorgerufen . Sie bringen die schweren nordatlantischen
Winterstürme . Ihr Einfluß kann sich bis zu den Passaten hin ausdehnen . Nicht selten wird der ganze Raum ^ ^ ^
zwischen Europa und Nordamerika von einem einzigen Tiefdrucksystem beherrscht.

Die mehrmals täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte Southporf
(s . Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr-
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sehende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .
Uber die Sturmwarnungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs- Charlestonc

s i g n a 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse.
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Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegebenwerden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt. Für Versetzungendicht unter Land und für Gezeitenstrüme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d . h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallenin denvom
Pfeil halbierten

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vomPfeil)

über 67 %
über 67%
33—66 %

über 33%

Oktanten
(höchstens2 Strich rechts

undlinks vom Pfeil)

über 67%
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

I
in sm/Etm.
in knrund

3—8.9 9—14.9 15—20 .9 21—29.9 30—41.9
» 1»

42—53.9
H 5* % 1 1% 2

(Jede einzelneFeder entsprichti!t, jede einzelneZacke kn)

54—65.9
2Vz

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)an, die — annähernd in Richtung der benachbartenPfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der

Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts ans .)
Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig“

; über 67 % aller Versetzungengehen nach WSW bis NNW , davon 33—66% nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund V\ kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

\ (_ N / Ungefähre Nordgrenze des Goifstromes zwischen etwa 75° und
40° W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)
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Von den gegebenen mittleren Wegen weichen einzelne Schiffe mehr oder weniger ab , wofür
vorwiegend die Witterungsverhältnisse (Funkwetterberichte ) und Strömungen , deren Abhängigkeit
vom Winde wohl zu beachten ist , maßgebend sind . Nur die Wege zwischen dem Kanal und New
York , die zwischen den großen Dampfergeselischaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten.

ie Zahlen an den Dampferwegen geben die Entfernungen von
einem durch einen kleinen Kreis gekennzeichneten Punkte zum
nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten bei östlichen Winden und fallendem

Luftdruck (Funkwetterbericht ) einen sehr westlichen Weg einschlagen , weil dann zwischen dem
Schiffe und dem Passate ein Gebiet niedrigen Druckes lagert , das man an der Nord - und West¬
seite umsegeln sollte . Auch bei andern Wetterlagen sollte man Finisterre in etwa 100 oder mehr
Seemeilen Abstand passieren , um nicht durch die an der portugiesischen Küste auftretenden West¬
winde zu früh an diese herangedrängt zu werden . Erfaßt man den Passat in sehr östlidier Stellung,
so kann man nach der Ostseite der Kap Verdis chen Inseln und von da nach 8 0 N -Br . und 24 0
W -Lg . steuern.

Passiert man westlich von den Kap Verdisdien Inseln , so halte man 8 ° N -Br . in etwa 25°
W -Lg . an.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linie in etwa 26 ° W -Lg ., vom
Kap Horn zurückkehrende in etwa 29,6 ° W -Lg . , sie steuern dann nordwärts , bis sie vom Passat
abgewiesen werden und fahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , vorwiegend zwischen
den Azoren durch.
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20 — ^—jöRabatfLis. Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901 bis 1938 eingetragen. Als
/ ; A^ außergewöhnliche Eisvorkommen wurden Mitte Januar 1913 auf 48,6 ° N -Br.

A k ^ ÄT. FC. Blanco u 34^ c ^ -Lg. ein Eisberg von 12 m Höhe, 122 m Länge und Ende Januar 1916 auf
33,6 0 N -Br. u. 70,5 0 W - Lg. ein Eishügel von 0,6 m Höhe und 9 m im Umfang
gemeldet.
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iT PUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter ImJanuar im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil im Mittel 11 ° bis 14 ° C, östlicher Teil 14 ° bis 16 ° C.
Von Fall zu Fall starke Abweichungen möglich. Januar und Februar sind die kühlsten
Monate.
Luftdruck . Westlicher Teil etwa 1018 mb (= 764 mm), östlicher Teil etwa 1017 mb

tcrlalc( — 763 mm) . Mit der Wetterlage stark veränderlich.
/ '“X Sturm. Im westlichen Teil haben etwa 4 % aller Beobachtungen Windstärke 8 oder mehr,

im östlichen Teil 2 bis 3 %. Der westliche N -Atlantische Ozean in der Breite des Mittel¬
meeres hat aber etwa die 5-fache Sturmhäufigkeit.

"\ X . Witterung . Der wechselvolle Vorüberzug von Tiefdruckgebieten in meist
\ ! \ W-O-lidier Richtung bringt schlechtesWetter und zum Teil Sturm.
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Für Versetzungen im Mittelmeer
wird auf die Seehandbücher
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl,
Vorderseite
links unten.
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeiien die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten „die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Steile des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe ,/Strom "

) :
At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Florida¬
strom , Gf = Golfstrom , Gg — Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,
Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq — Nordäquatorial¬
strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugaistrom , SAq — Südäquatorialstrom.

Das abgesonderte kleine Gebiet mit Gegenstrom nördlich von Südamerika , das navigatorisch keine Be¬
deutung hat , ist auf der Hauptkarte nicht gekennzeichnet.

mr ttf «o* vf m° at at io- w% t>1 «k

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t ) Seewasser an der
Oberfläche enthält (°/oo)

I ^ 35,5

X.35,3 '/

FEBRUAR

< 36,0

' •' ■••V'36.25

> 35,75

<35Ü- ^ ;

Dampferwege

Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
0 C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
1 0 G ).
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Dampferwege

Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬

wasser an der Ober¬
fläche in kg an.

1027s \V' J

102725

FEBRUAR

‘1023.75

Dampferwege

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs-
emeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliaie

rgebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnedce , Temperatur , Salz¬

gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

Linien gleichen mittleren

Luftdruckes

in Millibar (mb ), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie

häufigste Windrichtung
mit mittlerer Stärke

n in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mit dem Wind
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Linien gleicher mittlerer

Sturmhäufigkeit
d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in

v . H . aller Windbeob¬

achtungen.
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Dampferwege'

Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.
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Dampferwege

30 % 15 % 20 % 2

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form

(Regen , Schnee , Graupel usw . ) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge in fester Form
(Schnee, Graupeln usw. ) in v. H . - Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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Wetterkarte

vom
8 . Februar 1939

O h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

10. Februar 1939
O h M. G . Z.

*020

Wetterkarte
vom

12 . Februar 1939
Oh M. G . Z.

53

Wetterkarte
vom

15 . Februar 1939
O h M . G . Z.

‘ \

Zur Wetterkartenfolge vom 8 . , 10 ., 12 . und 15 . Februar 1939.
Sdmelle Veränderungen In der ozeanischen Großwetterlage.

Wechselvoll ist das ozeanische Wettergeschehen im Februar . Noch treten Sturmzyklonen von winter¬
licher Stärke auf ; dazwischen gibt es aber auch ruhigere Tage . Das auch in der mittleren Druckvertei¬
lung schwächer ausgebildete Roßbreitenhoch ist in Einzelfällen mitunter ganz verschwunden oder auch
durch ein Tief bei den Azoren unterbrochen . Alle diese Vorkommnisse zeigen die Wetterkarten aus der
Entwicklungsreihe vom 8 . bis 15 . Februar 1939: am 8 . bei noch gut ausgebildetem Roßbreiten hoch zwei
Sturmzyklonen auf dem freien Ozean , von denen die westliche sich zu dem beherrschenden Orkantief
am 10 . entwickelt , welches durch seinen Kaltfrontausläufer bereits eine Unterbrechung der Hochdruck¬
brücke bewirkt ; am 12. Azorentief , das am 10 . schon als Randstörung südlich Neufundlandzu erkennen
war ; am 15 . schließlich nach schnellem Absterben des Azorentiefs und Nachlassen der Zyklonentätigkeit
im Norden Aufbau eines westatlantischen Hochs infolge von zwei Kaltluftvorstößen in diesen Raum; es
besteht nun wieder eine Hochdruckbrücke von Westindien bis über die Biskaya , die auch in den
nächsten Tagen ohne wesentliche Unterbrechung wieder erscheint und eine verhältnismäßig ruhige
Überfahrt gestattet.

mm
Wetterkarte

vom
17. Februar 1938

0 h M . G . Z. mm

*svV
70 t

Zur Wetterkarte vom 17 . Februar 1938.
Tiefdruckrinne vom Pol zum Äquator.

Am 17 . Februar 1938 war der Roßbreiten -Hochdruckgürtel außerordentlich weit südwärts gedrängtund bei den Kapverdeschen Inseln unterbrochen . Eine Tiefdruckrinne mit fünf Kernen reicht vom Nord¬
polarbecken bis ins äquatoriale Mallungengebiet : auf dem Ozean vollzieht sich jetzt der Luftaustausch
überwiegend in meridionaler Richtung.

Wetterkarte
vom

11 . Februar 1938
12 h M . G . Z.

z2i

*0/0

füf «B

mm

Zur Wetterkarte v om 11 . F e b r u a r 1 9 3 8 , 1 2 h M . G . Z.
Harmattan -Staubiall.

Ostwinde aus der Sahara führen Wüstenstaub bis zu 1000 Sm auf den Ozean hinaus , im Februar
durchschnittlich am weitesten (siehe Vorderseite der Monatskarte ) .

Am Südrand des ostatlantischen Hochs hat schon tagelang vor dem 11 . Februar Harmattan als
Ostwind aus Afrika geweht . Der Kapverdenraum ist mit dunstgetrübter Luft erfüllt. Nach Beobachtung
von Schiffen reicht am 11 . 2 . 1938 das Dunstfeld bei auffallend hohen Temperaturen und Staubfall über
den Meridian 30° W hinaus.
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Godthaab
(Grönland)

Jahressumme : 603 mm
(1873- 1917)
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Stykkisholm 100 - ,
(Island)

Jahressumme : 652 mm 50
(1856- 1923)
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Berufjord
(Island ) '

Jahressumme : 1164 mm
(1873- 1923)
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Valentia
(Irland)

Jahressumme : 1443 mm
(1871- 1920)

Sable Island
Jahressumme : 1317 mm

(1891- 1920)
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100
Hattert»

Jahressumme : 1395mm 50
(1875- 19231

Ponta Delgada 100
(Azoren)

Jahressumme : 721 mm 50
(1894- 1923)
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Bermuda

Jahressumme : 1459 mm 100
11866- 1920)
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(Florida)
Jahressumme : 969 mm ino

(1871- 1922)
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Trinidad 100
(Kleine Antillen)

Jahressumme : 1606 mm 50
(1862- 1920)
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■IIILissabon | |
Jahressumme : 744 mm 50 - ^

(1864—1920) H

Gibraltar
Jahressumme : 906 mm

(1852—1920)

Madeira
Jahressumme : 689mm

(1880- 1920)

Freetown
(Sierra Leone)

Jahressumme : 3994 mm
(1874- 1920)
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Jahresgang der Niederschläge.
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— — — — — + Heimreise-

■■■ < Ausreise-
Seglerweg
—- >■ Heimreise-

Wegfür Dampfer

Wegfür Segler

▲ ▲ ▲ A Mittlere Treibeisgrenzen für die dabei
A A A A bemerkten Monate.
- - Tiefenlinie von 200 m.
. Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderungetwa bis zum
Jahre 1942benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Orismißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. LawrenceGolfes.

KLIMAUND WETTERIM FEBRUAR

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis. zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederterkleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 °Io.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der WindstilDenoder schwachen ver¬
änderlichenWindein ° /oalterBeobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig-keit von weniger als % ° lo . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtungwird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Bean-
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.
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Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällen

Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes. Etwa
71 % aller Staubfälle des Februar treten in seinem
Bereich auf.

( 1 m m = 2 % )

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60 ° N, 10°W
sowie östlich der über der Biskaga gezeichnetenGrenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen
> 40 % 40 - 30 % 30—20 % 20—10 % 10—l

6̂
40 ° W

I .

Das obenstehendeBeispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30°/o
aller Beobachtungenmit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60% sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel.
SW-, NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 ° /o aller Beobachtungen.
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantisdie Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem
und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft - und Wassertemperatur . In außertropischen Breiten ist der Februar der durchschnittlich kälteste Monat . Auf dem freien Ozean südlich von ungefähr 10 ° N beträgt die mittlere
L u f t temperatur im Februar durchschnittlich 26 ° C , nördlich davon bis gegen 30 ° N , nach N abnehmend , etwa 25 ° bis 26 ° C . Nördlich von 30 ° N und östlich von 30 ° W nimmt die mittlere Luft¬
wärme von 15 ° bis auf 5 ° C bei ungefähr 60 ° N ab . Westlich von 30 0 W trifft man eine sehr starke Abnahme nach NW zu , so daß in der Cabot -Straße im Mittel etwa — 5 ° C herrscht , während
man im Osten in ungefähr gleicher Breite (in der Biskaya ) + 10 ° C hat . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen . Auch das Wasser ist im
Februar durchschnittlich am kältesten . Der Unterschied gegenüber der Lufttemperatur ist meist gering , nur der Golfstrom ist im Mittel um einige Grad wärmer.

Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ). Der mittlere Luftdruck beträgt am Äquator etwa 1011 mb ( = 758 mm ) und steigt nach Norden an bis zu einem
Hochdruckrücken von über 1020 mb ( = 765 mm ), der sich zwischen etwa Gibraltar und Florida erstreckt (nur wenig südlicher als im Januar ), dem sog . „Azorenhöch “ . Ungefähr von der Linie
Ouessant — Azoren — nördlich Bermuda —New York ab beginnt der mittlere Luftdruck nach Norden zu stark abzunehmen , und die Linien gleichen mittleren Luftdruckes umschließen ein zwischen Island
und Kap Farewell gelegenes Tief , in dessen Kern ein mittlerer Luftdruck von unter 1001 mb ( = 751 mm ) herrscht , das sog . „ Islandtief “

,
das im Dezember und Januar am stärksten ausgeprägt war . — Ab etwa 30 ° N nach N zunehmend wird der Luftdruck immer stärker ver¬
änderlich und weicht im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab.

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant —Azoren — Jacksonville weht der Wind überwiegend aus der Westhälfte des Horizontes,
doch sind östlidie Winde nicht selten , östlich von etwa 40 ° W sind SW - liche , westlich davon NW -liche Richtungen bevorzugt . Die nach
Süden anschließende bis zur NO -Passatgrenze reichende Zone fällt mit dem Hochdruckrücken des mittleren Luftdruckes zusammen : sie zeigt
eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang von den westlichen zu überwiegend
nordöstlichen bis östlichen Winden . Im NO - Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen
Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden nordöstliche bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind Winde außer¬
halb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat im großen der Küstenlinie , über den Kleinen Antillen weht er
aus O bis NO . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen wehen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen
Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 . Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrschend . Im Golf von Guinea wehen schwache
meist südwestliche , monsunartige Winde und etwa 5 % aller Beobachtungen sind hier Stillen.

Stürme . Der Februar ist noch etwas sturmreicher als der Januar . Zwischen etwa 40 ° bis 50 ° N und 30 ° bis 45 ° W beträgt die Häufig¬
keit der meist aus westlichen Richtungen wehenden Stürme (Windstärke 8 und mehr ) 20 bis 25 % aller Beobachtungen . Nach der europäischen
Seite nimmt ihre Häufigkeit ab . Von etwa 35 0 bis 40 ° N und 50 ° bis 70 ° W erstreckt sich ein zweites Gebiet mit etwa 25 % Sturmhäufigkeit,
das größer ist als das entsprechende im Januar . Nach N , W und S zu wird die Sturmhäufigkeit geringer . Südlich von etwa 20 ° N ist sie
kleiner als 1 % und nimmt im Ostteil der Mallungenzone wieder auf etwa 1 bis 2 % zu (Böen , „ Tornados “ ).

Niederschläge . Die Häufigkeit von Regen , Graupeln und Schnee beträgt nördlich von etwa 40 ° N und westlich von 30 ° W
durchschnittlich 20 bis 30 % aller Beobachtungs stunden. Nördlich von etwa 45 ° N und zwischen 30 ° und 45 ° W liegt ein Gebiet
mit 30 bis 40 % Niederschlagshäufigkeit . Südlich einer Linie etwa von Portugal nach Florida ist die Niederschlagshäufigkeit im
allgemeinen kleiner als 10 % . — Von etwas südlich des Äquators bis etwa 5 ° N erstreckt sich ein Streifen mit 10 bis 20 %
(stellenweise auch weniger ) Niederschlagshäufigkeit . Dies sind die Regengüsse der Mallungen.

Nördlich einer etwa von Ouessant nach Kap Hatteras laufenden Linie und westlich von 30 ° W ist die Häufigkeit von Schnee
und Graupeln (ohne Regen ) größer als 5 % und noch etwas weiter nordwestwärts größer als 10 % aller Beobachtungsstunden.

Im allgemeinen erscheinen die Niederschlagsgebiete im Februar gegenüber dem Januar noch etwas nach Süden gerückt.
Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und

„ unsichtigem Wetter “ decken sich in den außertropischen Breiten weitgehend mit den gezeichneten Sayvtlle
„Nebel “ -Gebieten , erstrecken sich aber mit einer Häuf igkeit von 10 bis 20 % aller Beobachtungen New York

allseitig über sie hinaus und schließen diese somit zu einer einheitlicheren Fläche zusammen . Ver -
seaGM

streut kommen aber auch selbständige Gebiete mit über 10 % Dunsthäufigkeit vor . Philadelphia,
Besonders zu beachten sind die Sichttrübungen in dem eingezeichneten „ Staubfall “ -Gebiet . In

seinem Innern ergaben über 20 % aller Beobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger . Das Gebiet ß
ArwapoUsmit Staub trübungen erstreckt sich über das eigentliche Staub fall gebiet hinaus vor der Guinea - Washington

Küste in den Golf von Guinea hinein . Diese Sichttrübungen (,,Harmattan “ -Trübungen ) haben schon
Strandungen verursacht , auch noch bei den Kanarischen Inseln.

Die Staubfälle selbst , die weniger häufig sind als die durch feinste Staubteilchen verursachten
Sichttrübungen , kommen im Februar wesentlich seltener vor als im Januar . Durchschnittlich 24 % aller
beobachteten Staubfälle eines Jahres entfallen auf den Januar , aber nur 14 % auf den Februar . Bei
den Staubfällen schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder.

Witterung . Das wechselvolle Wetter , das besonders den großen nördlichen Dampferweg im
Winter beherrscht , wird durch den Vorüberzug großer Tiefdruckgebiete und der sie begleitenden
Ausläufer und Teil tief s mit ihrem oft raschen Wind - und Temperaturwechsel hervorgerufen . Sie
bringen die schweren nordatlantischen Winterstürme . Ihr Einfluß kann sich bis zu den Passaten hin
ausdehnen . Nicht selten wird der ganze Raum zwischen Europa und Nordamerika von einem Southport
einzigen Tiefdrucksystem beherrscht.

Die mehrmals täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte
(s . Naut . Funkd . ) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr - charleston
sehende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) . ^

Über die Sturmwamungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs - Savannah
s i g n a 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse . ®

Über Klima und Wetter an den Küsten vgl . die Seehandbücher.

BarneHat

AmourP*

y | .
fit elleJsle

M

/

Norfol

■ensacola

PortAfthurr
Baytown
Galveston

Rio Grande

Tampic

20‘

Mobi

Orleans —

PortBohvar

. KJtojo

Jacksonville

fAugustin

Tampa

Juptle

( \ ! \ A

sl\

— 4V - — \ - A—

K.StAht:

Tuxpa.

VeraCru.

Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegebenwerden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt. Für Versetzungendicht unter Land und für Gezeitenstrüme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallenin den vom
Pfeil halbierten
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Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts'
und links vomPfeil)

über 67 %
über 67 %
33—66 %

über 33 %

Oktanten
(höchstens2 Strich rechts

undlinks vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund
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*

I 00■<>o 9—14.9
%

15—20^9
%

21—29 .9
1

30—4L9
1%

42—53.9
2

54—65.9
2Y*

(Jede einzelneFeder entsprichtxh, jede einzelneZacke ’ /s kn)
Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)

an, die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der

Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)
Beispiel : — l 5 Pfeilrichtung WNW — „beständig " ; über -67 % aller Versetzungen

gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

_ N / Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und^ 40° W . (Nach P. M . vanRiel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Georgetown^

Dampferwege:
Die gegebenen mittleren Wege sind aus einer großen Anzahl von Reisen zusammengestellt . 10 ° W

Einzelne Reisen weichen mehr oder weniger von diesen Wegen ab , wofür häufig die Witterungs¬
verhältnisse (Funkwetterberichte ) und Strömungen maßgebend sind . Nur die Wege zwischen dem
Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesellschaften vereinbart sind , werden
strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampferwegen geben die Ent¬
fernungen von einem durch einen kleinen Kreis gekennzeichneten
Punkte zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal südwärts bestimmte Segler trachten so schnell wie möglich nach Süden zu kommen,

sollten aber keine Gelegenheit versäumen , im Anfang der Reise auch recht weit nach Westen zu
gelangen , um durch die vorwiegend von Steuerbord kommenden Winde nicht zu früh wieder an
die Küste gedrängt zu werden . Der Weg westlich von Madeira und den Kap Verdischen Inseln
wird vorgezogen ; ist man jedoch sehr östlich gedrängt , so verlohnt sich der Umweg nicht , man
sollte dann aber im NO -Passat von der Ostseite der Kap Verdischen Inseln nach etwa 5 ° N -Br.
und 25 ° bis 26 ° W -Lg . steuern und dann erst rechtweisend Süd , bis man durch SO -Passat ab¬
gewiesen wird.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linie in etwa 26 ° W -Lg ., vom
Kap Horn zurückkehrende in etwa 26,6 ° W -Lg . , sie steuern dann nordwärts , bis sie vom Passat
abgewiesen werden und fahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , vorwiegend zwischen
den Azoren durch.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901—1938 eingetragen . Als
N. K. Blanco außergewöhnliches Eisvorkommen wurde anfangs Februar 1922 auf 41 0 7 N -Br . u.

59 ° W-Lg . Eis gemeldet.
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T T P U N K T E auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter im Februar Im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil im Mittel 11 ° bis 14 °

, östlicher Teil 14 0 bis 16 ° . Von
Fall zu Fall starke Abweichungen möglich . Januar und Februar sind die kühlsten Monate.
Luftdruck . Westlicher Teil etwa 1016 bis 1018 mb (= 762 bis 764 mm) , östlicher Teil
1016 mb (762 mm) . Im Mittel etwas niedriger als im Januar , mit der Wetterlage stark |

alato veränderlich.° Sturm . Im westlichen Teil haben etwa 6 bis 9 %, im östlichen Teil 3 bis 6 % aller Be-C=Sx obachtungen Windstärke 8 oder mehr . Der Februar ist im allgemeinen der sturmreichste
Monat . Der westliche N -Atlantische Ozean , in der Breite des Mittelmeeres , hat im Februar

etwa die 3- bis 4-fache Sturmhäufigkeit des Mittelmeeres im gleichen Monat ..\ K . Witterung . Der Wechselvolle Vorüberzug von Tiefdruckgebieten in meist
\ ? \ W -O-licher Richtung bringt schlechtes Wetter und zum Teil Sturm.
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Für Versetzungen im Mittelmeer
wird auf die Seehandbücher

verwiesen.
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche NOA
Signatur vgl.
Vorderseite
links unten.
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_ Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

) :
At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Florida¬
strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenström , Gu — Guineastrom , Gy = Guayanastrom,
Kn == KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb= Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Das abgesonderte kleine Gebiet mit Gegenstrom nördlich von Südamerika , das navigatorisch keine Be¬
deutung hat , ist auf der Hauptkarte nicht gekennzeichnet.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (% o)
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Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
0 C (von 5 'zu 5 °), die ge
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
1 ° C ).
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Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
M0275

Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an
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Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig, entnommen aus : Wissenschaftliche
Ergebnisse der Deutschen Atlantische i Expedition 1925—1927, Atlas zu Band V, G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , 3erlin und Leipzig 1936.

t03mbLinien gleichen mittleren
Luftdruckes

in Millibar (mb), reduziert
auf 0° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie
häufigste Windrichtung

mit mittlerer Stärke
in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mitdem Wind

Erklärung
der Windstärkeangaben:
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Beaufort 3 Beaufort 5
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Dampferwege

Linien gleicher mittlerer

Sturmhäufigkeit
d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬

achtungen.
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Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.
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Dampferwege
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Dampferwege!

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form

(Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.

MÄRZ

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge in fester Form
(Schnee , Graupeln usw . ) in v . H . - Sätzen aller Beobachtungsstunden.



MARZ
Wetterkarte

vom
1 . März 1939

0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

5 . März 1939
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

2 . März 1939
O h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

3 . März 1939
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

4 . März 1939
O h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

6 . März 1939
O h M . G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 1 . bis 6 . März 1939.
Wellenstörungen

Im März weist der Kerndruck des Roßbreiten hochs sein zweites Minimum im Jahresgang auf . DieWetterkarten -Beispiele vom l . März 1939 an zeigen im Azorenraum seine Verdrängung durch einenweit südwärts ausgreifenden Kaltfrontausläufer des ostatlantischen Tiefs; sie zeigen zugleich , wie indiesem Monat schon Tiefs und wandernde Hochs gleich kräftig ausgeprägt sein können *, zwischen zweistarken Tiefs ein nicht minder starkes Hoch!
Die Reihe der folgenden Karten soll aber daneben noch eine andere zeitweilig — jedoch nicht nur imMärz auftretende Erscheinung festhalten : wellenförmige Störungen , die am Rande eines stationärgewordenen Haupttiefs an der fast breiten -parallel nachschleifenden Kaltfront dieses Tiefs entstehenund mit hoher Geschwindigkeit entlang der Luftmassengrenze einander folgen.Am 2 . März 1939 liegt ein älteres Sturmtief südlich von Island ; seine Kaltfront ist bis in die Roß¬breiten vorgedrungen und mehr meridional als breitenparallel gerichtet . Vom Neufundlandtief aberreicht eine z . T. breitenparallele Kaltfront in den Mexikogolf ; dort bildet sich die erste Wellenstörung,die am 3 . März bereits nördlich von Bermuda erscheint , während das Haupttief von Neufundlandlangsamer ostwärts gezogen ist . Am 4 . März ist die Wellenstörung mit einer Zuggeschwindigkeit vonmehr als 115 km in der Stunde nordwestlich der Azoren angelangt und hat den Längengrad des Haupt¬tiefs fast erreicht ; von ihm erstreckt sich die Kaltfront weiterhin fast breitenparallel nach Westindien,so daß weitere Wellenstörungen nachfolgen können . Am 5 . März liegt die erste Wellenstörung , nunverwirbelt , am Kanaleingang schon östlicher als das Haupttief . An der Kaltfront folgen ihm jetzt imAbstand von je etwa 600 Sm zwei weitere Wellenstörungen nach . Diese verwirbeln rasch . Die letzte istam 6 . März noch über Nordostfrankreich auszumachen , während zwei weitere Störungen , jedoch nichtmehr von reinem Wellencharakter , über der Biskaya und nordöstlich der Azoren folgen.Ein am 5 . März nachts auf dem Weg Kanal—Azoren fahrendes Schiff mußte bei geeignetem Kurseinen raschen Wechsel zwischen Warm und Kalt, zwischen steifem Südwest und schwachem , von Nordüber West nach Süd drehendem Wind , zwischen Diesigkeit und besserer Sicht und zwischen nur be¬wölktem Himmel und Regen erleben.

Wetterkarte
vom

30 . März 1939
0 h M . G . Z.

Zur Wetterkarte vom 30 . März 1939.
Biskayatief

Die Karte vom 30. März 1939 zeigt ein Tief über der Biskaya, das dort für mehrere Taqe verweilt— ein im Frühjahr öfters auftretendes Ereignis.

Monat 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 1936 1937 1938
Januar 203 258 378 859 783 754 1164 1253 1418 1413 1916 2511Februar 165 247 279 471 694 634 1063 1205 1452 1414 1840 2751März 241 230 353 500 855 910 1139 1478 1672 1578 2117 3140
April 224 280 436 501 905 765 1040 1308 1374 1489 2104 2967Mai 231 252 440 784 1259 1057 1080 1357 1320 1783 1849 2617Juni 218 280 369 1020 989 922 1134 1160 1109 1769 1907 2642
Juli 167 197 510 939 857 909 1272 1297 1381 1759 2230 2950August 179 280 663 1043 985 944 1168 1209 1298 1792 1997 2738September 228 300 789 1149 1311 1087 1261 1544 1465 1839 2051 2492
Oktober 212 380 885 1109 969 1167 1199 1233 1666 1980 2445 2849November 262 355 808 894 899 1260 1309 1503 1547 1672 2311 3085Dezember 275 335 867 846 825 1132 1193 1496 1472 1795 2306 2969
Jahres -Summe 2605 3394 6777 10115 11331 11541 14022 16043 17174 20283 25073 33711
Tages -Mittel 7 9 19 28 31 32 38 44 47 55 69 92

Der deutsche Wettermeldedienst von See seit 1927
Monats - und Jahressummen sowie durchschnittliche Anzahl je Tag der bei der Deutschen Seewarte

eingegangenen Wettermeldungen deutscher Schiffe.
Diese Zusammenstellung enthält alle seit dem Jahre 1927 von den deutschen Handelsschiffen , denFischdampfern , den Schiffen der Nord - und Ostseefahrt und von der Kriegsmarine drahtlos über¬mittelten Wettermeldungen von See . Diese Schiffswetterbeobachtungen — ergänzt durch ausländische— bildeten die Grundlage für die wetterdienstliche Beratung der Schiffahrt und der Luftfahrt über See.
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Seglerweg
Heimreise-

A A A A Mittlere Treibeisgrenzen für die dabei
A A A A bemerkten Monate.
- — Tiefenlinie von 200 m.
. . Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis zum
Jahre 1912benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren. Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln lind
Nordküste des St. Lawrence Golfes.

KLIMAUND WETTERIM MÄRZ

stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 v lo-
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstilllenoder schwachen ver¬
änderlichenWindein ° /oaller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als Vz ° /o . Die mittlere] Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade , ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100%
Li 1 i 1 i 1 i 1 i 1 i I i I i 1 i I i I

( 1mm * 2 % )

. Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küsle
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60 ° N, KP IV
sowie östlich der über der Biskaga gezeichneten Grenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichnete Nebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

Häufigkeit der Ne bei in % aller Beobachtungen
40 —30 % 30—20 % 20—10 % 10

^
° 40 oW

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in SO °/o
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60°/o sind
O -Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 ° /o aller Beobachtungen.
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantisdie Ozean gemäßigtes , d . h . europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° ¥ ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem
und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 80 ° N zu tropischem Klima.

Luft- und Wassertemperatur. In außertropischen Breiten war der F e b r u a r der durchschnittlich kälteste Monat , stellenweise ist es aber erst der März . Auf dem freien Ozean südlich von
etwa 10 ° N beträgt die mittlere Lufttemperatur im März durchschnittlich 26 ° , nördlich davon bis gegen 80 ° N , nach N abnehmend , etwa 25 ° bis 20 ° C . Nördlich von 80 ° N und östlich von 30 ° W
nimmt die mittlere Luftwärme von 15 ° bis auf 5 ° C bei ungefähr 60 ° N ab . Westlich von 30 ° ¥ trifft man eine sehr starke Abnahme nach NW zu , so daß in der Cabot -Straße die Lufttemperatur
unter 0 ° liegt , während man im Osten in ungefähr gleicher Breite (in der Biskaya ) 10 ° C hat . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen.

Auch das Wasser ist im Februar und März durchschnittlich am kältesten . Der U n t e r s c h i e d gegenüber der Lufttemperatur ist meist gering . Nur der Golfstrom ist in seinem Kerngebiet in

gemäßigten Breiten im Mittel um mehrere Grade wärmer als die Luft.
Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ). Der mittlere Luftdruck beträgt am Äquator etwa 1011 mb {

— 758 mm ) und steigt nach Norden an bis zu einem
Hochdruckrücken von über 1016 mb (= 762 mm ), der sich zwischen etwa Marokko und Florida erstreckt . Dieses sog . „Azorenhoch “ hat im März einen geringeren Luftdruck als im Februar ; seine Form ist
aber geschlossener und bei 30 ° N , 30 ° W liegt ein kleiner Kern von über 1020 mb ( = 765 mm ). Ungefähr von der Linie Ouessant — Azoren — nördlich Bermuda
— New York ab beginnt der Luftdruck nach Norden zu im Durchschnitt stark abzunehmen und die Linien gleichen mittleren Luftdruckes umschließen ein südwest¬
lich von Island gelegenes Tief , in dessen Kern ein mittlerer Luftdruck von unter 1004 mb (— 753 mm ) herrscht , das sog . „ Islandtief “ . Es ist im März etwas flacher
als im Februar . — Ab etwa 30 ° N , nah N zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weiht im Einzelfall vom Mittel beträhtlih ab.

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant -Azoren -Jacksonville weht der Wind überwiegend aus der Westhälfte des Horizontes,
doh sind östliche Winde niht selten , östlich einer etwa von 50 ° N , 30 ° W nah den Bermudas verlaufenden Linie sind SW -lihe , westlih
davon NW -lihe Richtungen bevorzugt . Die NW -Winde an der amerikanishen Seite treten also im Yergleih zum Februar regional zurück.
Die nah Süden anschließende bis zur NO -Passatgrenze reihende Zone fällt mit dem Hohdruckrücken des mittleren Luftdruckes zusammen:
sie zeigt eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nah Süden zu den Übergang von den westlihen zu über¬

wiegend nordöstlihen bis östlihen Winden . Im NO - Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeihneten mittleren Grenze seines

regelmäßigen Auftretens gelegentlich stärk abweihen ) werden nordöstlihe bis östlihe Winde vorherrshend und in seinem Kerngebiet sind
Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat im großen der Küstenlinie , über den Kleinen
Antillen weht er aus O bis NO . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen wehen die Winde aus wehselnden , am
seltensten westlihen Rihtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 . Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrshend . Im Golf von Guinea
wehen schwache , meist südwestliche , monsunartige Winde , und etwa 5 % aller Beobachtungen sind hier Windstillen.

Stürme . Irn März ist die Sturmhäufigkeit shon merklih geringer als im Januar und Februar . Zwischen etwa 40 ° bis 50 ° N und 30 ° bis
45 ° W und stellenweise auh nördlih von 50 ° N beträgt die Häufigkeit der meist aus westlihen Rihtungen wehenden Stürme (Windstärke
8 und mehr ) etwa 15 % aller Beobachtungen ; nah der europäischen Seite nimmt sie ab . Von etwa 35 ° bis 40 ° N und 55 ° bis 65 ° W erstreckt
sich , mit 20 bis 25 % Häufigkeit , das sturmreichste Gebiet des März . Nah N , W und S zu wird die Sturmhäufigkeit geringer . Südlih von
etwa 25 ° N ist sie kleiner als 1 % . Das praktish sturmfreie Gebiet des Südens beginnt im März bereits um etwa 5 Breitengrade weiter nörd¬
lih als im Februar . In der Mallungenzone nimmt die Sturmhäufigkeit stellenweise wieder auf etwas über 1% zu (Böen , „ Tornados “ ). Portland

Niederschläge . Die Niedershlagsgebiete decken sih ungefähr mit denen des Februar , die in ihnen herrschende Niedershlagshäufig-
keit ist jedoch geringer geworden . Niedershlag kommt nördlih einer Linie etwa von Portugal nah Florida und westlih von 30 ° Wdurh-
shnittlih in 10 bis 20 % aller Beobahtungs stunden vor , ausgenommen nördlih von etwa 45 ° Nund zwischen 30 ° und45 ° W , wo ein Gebiet
mit 20 bis 30 %Niedershlagshäuf igkeit liegt . -Zwishen etwa5 °N und 5 °S erstreckt sih ein äquatorialer Streifen mit überl0 %Regenhäufigkeit.

Nördlih von etwa 40 ° N und westlich von 40 ° W ist die Häufigkeit von Schnee und

Graupeln (ohne Regen ) größer als 5 % , aber meist kleiner als 10 % aller Beobahtungsstunden;
gegenüber dem Februar zeigt sih im März bereits eine Abschwähung und Rückzug nah NW.

Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean hat gegenüber dem
Februar zugenommen . — Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und „ unsichtigem Wetter“
decken sih in den außertropishen Breiten weitgehend mit den gezeihneten „ Nebel “ -Gebieten , erstrecken
sih aber mit einer Häufigkeit von 10 bis 20 % aller Beobachtungen allseitig über sie hinaus und shließen diese
somit zu einer einheitlicheren Fläche zusammen . Vom Februar zum März nimmt die Dunsthäufigkeit zu.

Die Häufigkeit von Sichtbehinderung durh Staubtrübung vor der westafrikanishen Küste ist
aber gegenüber dem Februar stark zurückgegangen . In einem Streifen etwa von den Kanarishen Inseln
bis zum Golf von Guinea , der bei den Kap Verdischen Inseln am breitesten ist und etwa bis zu ihnen hin
reiht , ergaben 10bis20 % aller Beobahtungen eine Siht von 2Sm oder weniger . - Bei den Staubfällen
selbst , die weniger häufig sind als die durch feinste Staubteilhen verursahten Sihttrübungen , shlägt sih

puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder . Innerhalb der gezeihneten Grenzen
kommen im März durhshnittlih 11 % aller Staubfälle eines Jahres vor , gegenüber 14 % , im Februar.

Witterung . Das wehselvolle Wetter , das besonders den großen nördlichen Dampferweg im

Winter beherrsht , wird durh den Vorüberzug großer Tiefdruckgebiete und der sie begleitenden Aus¬
läufer und Teiltiefs mit ihrem oft raschen Wind - und Temperaturwehsei hervorgerufen . Im März

beginnt es etwas ruhiger zu werden , was sich auh in der gegenüber dem Februar geringeren Sturm

häufigkeit zeigt . Das Azorenhoh beginnt an Raum und Beständigkeit zu gewinnen.
Die mehrmals täglih herausgegebenen See - und Ozean - Wetterberichte

(s . Naut . Funkd . ) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr¬
schende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über die Sturmwarnungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs -
g ayannah

s i g n a 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse . o
Uber Klima und Wetter an den Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflächenströmungen
sind , soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegebenwerden kann , durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungendicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an , mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:

Greytown

P. Limo

Von allen aus der Umgebung des Pfeils
bekannten Versetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

■jpSl

\ , 35 \
\ < :

- \
Guadeloupe^

I \

:3 &*V «ä

jopago ^ \
'Trint\ 'ad

L
->

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67%
über 67%
33—66%

über 33 %

Oktanten
(höchstens 2 Strich rechts

und Hnks vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr ) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund

001«0 9—14.9 15—20.9 21—29 .9 30—4L9 42—53.9
K y* % 1 Ws 2

(Jede einzelne Feder entspricht lfi t jede einzelne Zacke ils kn)

54—65.9
2J4

L

Die schwarzen Zahlen geben Hochstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)an , die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der

Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus . )
Beispiel : ^ — 35 pfeiHchtung WNW — „beständig " ; über ' 67 % aller Versetzungen

gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

_ ^ N s_ / Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und
40° W . (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

S.Christobal

Dampferwege:
Die gegebenen mittleren Wege sind aus einer großen Anzahl von Reisen zusammengestellt.

Einzelne Reisen weichen mehr oder weniger von diesen Wegen ab , wofür häufig die Witterungs¬
verhältnisse (Funkwetterberichte ) und Strömungen maßgebend sind . Nur die Wege zwischen dem

* Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesellschaften vereinbart sind , werden

Strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampferwegen geben die Ent¬
fernungen von einem durch einen kleinen Kreis gekennzeichneten
P u n k t e z u m n ä c h s t e n.

Seglerwege:
Vom Kanal südwärts bestimmte Segler trachten so schnell wie möglich nach Süden zu kommen,

sollten aber keine Gelegenheit versäumen , im Anfang der Reise auch recht weit nach Westen zu
gelangen , um durch die vorwiegend von Steuerbord kommenden Winde nicht zu früh wieder an
die Küste gedrängt zu werden . Der Weg westlich von Madeira und den Kap Verdischen Inseln
wird vorgezogen ; ist man jedoch sehr östlich gedrängt , so verlohnt sich der Umweg nicht , man
sollte dann aber im NO -Passat von der Ostseite der Kap Verdischen Inseln nach etwa 5 ° N -Br . in
26 0 W -Lg . steuern und dann erst rechtweisend Süd , bis man durch den SO -Passat abgewiesen wird.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linie in etwa 26 ° W -Lg . , vom
Kap Horn zurückkehrende in etwa 29,6 ° W -Lg . , sie steuern dann nordwärts , bis sie vom Passat
abgewiesen werden und fahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , zum Teil noch
zwischen den Azoren durch.
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y , Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901—1938 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in der zweiten Hälfte des Monats März

N. K. Blanco ^en folgenden Jahren gemeldet:
46,4 ° N -Br . u . 34,1 0 W -Lg . Eisberg 18,3 m hoch, 61 m lang
36,9 0 N -Br. u . 48,5 ° W -Lg . Eismasse 1,6 m hoch, 61 m lang
38 ° N -Br . u . 40,6 0 W -Lg . Eismasse 0,9 m hoch, 18,3 m läng
37,8 ° N -Br . u . 47,4 ° W -Lg . Eisberg.

1913,
1915,
1920,
1921,bMogador

TP UNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter im März im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil im Mittel 13 ° bis 15 ° , östlicher Teil 14 0 bis 16 ° . Von - -
Fall zu Fall starke Abweichungen möglich . Im Durchschnitt nur wenig wärmer als im
Januar und Februar.
Luftdruck . Etwa 1014 mb (= 761 mm) . Durchschnittlich niedriger als im Februar , mit
der Wetterlage stark veränderlich.
Sturm . Im westlichen Teil haben etwa 5 %, im östlichen Teil 2 % aller Beobachtungen
Windstärke 8 und mehr . Dies ist etwa die Hälfte der Sturmhäufigkeit des Februar , dem
durchschnittlich sturmreichsten Monat . Der westliche N -Atlantisdie Ozean in der Breite des

jttelmeeres hat im März etwa die '5-fache Sturmhäufigkeit des Mittelmeeres im gleichen Monat.
Witterung . Auch im März bringt der wechselvolle Vorüberzug von Tief¬
druckgebieten in meist W -O-lidher Richtung schlechtes Wetter und zum Teil
Sturm . Das Wetter ist aber bereits nicht mehr voll winterlich , Schönwetter-

(jo peripejen bpgjflnen häufiger zu werden.
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche

*
Signatur vgl.
Vorderseite
links unten.

APRIL
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Dämpferwege

ibmgj

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömling " fast stets die Silbe „Strom "

) :
At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Floridä-
strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,Kn — KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb= Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA — Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

1<*07mbLinien gleichen mittleren

Luftdruckes
in Millibar (mb ), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie

häufigste Windrichtung
mit mittlerer Stärke

in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mit dem Wind

Erklärung >
der Windslärkeangaben : m

Beaufort 3 Beaufort 5.

<10175

<1032 mb

•tOttmb

Dämpferwege
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Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg

» (bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der ÄOberflächeenthält(°/oo) A
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Sturmhöufigkeit
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Windstärken von 8
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v . H . aller Windbeob¬
achtungen.

72 % jO

.Dampferwege

/ f CiTemperatur des
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Dampferwege

Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
. .

N 1027.5—' V 10275 \

•10*7*5Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.
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_ _ Dampferwege

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliaie
Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V, G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
genalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.
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Wetterkarte

vom
4 . April 1937

0 h M . G . Z.

Wetterkarte

vom
15 . April 1938

0 h M . G . Z.

Wetterkarte

vom
5 . April 1937

0 h M . G . Z.

Wetterkarte

vom
18 . April 1938

0 h M . G . Z.

11

&

Ir
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Wetterkarte

20 . April 1938
Oh M . G . Z.

Wetterkarte

6 . April 1937
Oh M . G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 4 V 5 . und 6 . April 1937
Entwicklung eines Sturmtiefs mit orkanartigen WindenAm 4. April liegt mitten auf dem Ozean eine ausgebreitete Zyklone, die von Westen heran¬gezogen ist . Sie bewegt sich nur noch wenig weiter ostwärts ; ihr Warmluftsektor ist schon starkabgeschnürt.

Vom amerikanischen Festland her rückt ein neuer kleinerer Wirbel rasch in den Raum nördlichder Bermudas; auf seiner Rückseite wird die Kaltluftmasse durch Zufuhr frischer arktischer Luft ver¬stärkt. Vom 4. zum 5. zieht dieses Tief rasch nordostwärts und gewinnt Anschluß an das atlantischeZentraltief. Im Umkreis dieses vereinigten Tiefdruckgebiets erreichen die Windstärken am 5. und6. April 10 — 12 Beaufort. Der Kaltluftvorstoß arktischen Ursprungs auf der Rückseite des Sturmtiefsgelangt mit kräftigen und anhaltenden , nördlichen Winden zwischen 40 und 50° W - Länge schnellbis zur subtropischen Breite von etwa 25° N.

Beispiel einer
BORDWETTERKARTE

(siehe Text rechts)
1 . April 1939

0 h M. G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 15 ., 18 . und 20 . April 1938Zwar sind in den gemäßigten Breiten des Ozeans westliche Winde bei Druckgefälle von S nach Nvorherrschend , doch kommen auch hier Wetterlagen mit verbreiteten östlichen Winden bei Druckgefällevon N nach S vor . Die obige Wetterkartenfolge zeigt die Ausbildung einer solchen
Ostwindlage auf dem nordatlantisdien Ozean,die sich im Zusammenhang mit dem Auftreten eines Tiefdruckgebiets auf besonders südlicher Bahn ein¬stellt. Am 15. April liegt höherem Luftdruck nördlich von etwa 45° Breite eine Zone tieferen Druckeszwischen 30° und 40° Breite gegenüber , so daß östliche Winde besonders in der Breite 40° bis 50° fastden ganzen Ozean überwehen.

über dem Bermuda -Raum liegt ein abgeschlossener Tiefdruckkern; er hat sich seit dem 13. 4. auseiner ursprünglich tropischen Druckstörung gebildet . Er wandert in den nächsten Tagen nur langsamostwärts/durch die bestehende starke Ostströmung gehemmt und auf südliche Bahn verwiesen , und liegtam 18 . 4. auf ungefähr 40° W -Länge. Dort verharrt dieses Tief, weil das feststehende Hoch auf demöstlichen Atlantik ihm den Weg verlegt ; dabei holt es auf seiner Ostseite anhaltend tropische Luft her¬auf , lebt damit auf und schwächt auf seiner Nordseite den nordatlantischen Hochdruckrücken. Die Kartevom 20. 4. zeigt das Herumgreifen der tropischen Luft auf die Nord - und Westseite des Tiefs, gleich¬zeitig aber auch das Abriegeln des weiteren Zustroms dieser Luft durch bis zur Südseite des Tiefs jetztvorgestoßene Kaltluft.
Dieses Tief, das sich nun nicht mehr verstärkt , hält sich nochetwa eine weitere Woche im Raume Azoren —Madeira auf , wo¬bei sich der Hochdruckrücken im Norden wieder schließt. Damitist das nordsüdliche Druckgefälle verbreitet wieder hergestellt,und eine verbreitete östliche Luftströmung über den größten Teildes Ozeans entspricht diesem für die nächste Zeit.

Beispiel einer BORD WETTERKARTE,
gezeichnet nach dem „ Ozeanfunkwetter " der Deutschen Seewarte,

Norddeichradio 1 . April 1939 Oh M . G .Z.
Tief 1000 50308 55213 53154 62301 60411 62503 6052355 460, Kern 985 54 335 57 305 57 350 festliegend — Kaltfront¬ausläufer 1005 49137 , 1015 38 180, 1020 32 252 mit etwa10Seemeilen pro Stunde ostschwenkend . — Ausläufer 1005 64606.— Hoch 1020 17 323 25 669 38 506 45 379 32 252 32195festliegend . — Erster Kern 1025 23 320 28 257, Keil 1015 44 086,1010 49 081 südostschwenkend . — Zweiter Kern 1030 29 51735 413. — Randhoch 1015 20 754 17 862 25 782. — Hoch 101521 878 27830 wenig verlagernd . •— Tief 1000 43 579 49 48552557 48642 43647 , Kern 995 46 550 47 517 50 555 48 608ostnordostziehend mit etwa 25 Seemeilen pro Stunde . — Kalt¬frontausläufer 1005 38652 südostschwenkend .— Hoch 1010 37751.Jetzt folgen Beobachtungen von Schiffen und Küstenorten,die textlich hier nicht gegeben , aber in der Bordwetterkarte ein¬gezeichnet sind.

Erklärung des Inhalts des Funkspruchs siehe „ Beiheft zumNautischen Funkdienst" , Abschnitt 5 : Anweisung für das Zeichnenund Auswerten von Wetterkarten an Bord.

Zur Erklärung der Eintragungen
in den Wetterkarten

(Sl^he auch ausführliche Anweisung im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst")
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. Linien gleicher Mißweisung
Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis zum
Jahre 19i2 benutzt werden. ,
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung uon den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. Lawrence Golfes.

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr . Richtungseltener.istals 2v lo.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillienoder schwachen ver¬
änderlichenWindein # / oaller Beobachtungen. EineNull bezeichnetemeHaufig-
keit von weniger als % # / o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Bean-
fortgrade , ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100%
I » l i I i I i I i I i I i I i I i I i I

vlvlvXvX Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällen,

Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
v *vX *Xv * v 87 % aller Staubfälle des April treten in seinem

' ‘ ' Bereich auf.

40 VW X

Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 600 N, 10° W

( 1 m m * 2 % )

Nebel
Landwärts
und nordu
sowie östlich der über der Biskaya gezeichnetenGrenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

ta ‘ 40 aW

35 VW

Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen
> 40 % 40—30 % 30—20 % 20—10 % 10—£

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30V«
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60°/o sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° l o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 ° l o aller Beobachtungen.

25 ° \
Farne Pf

vatherPf

KLIMA UND WETTER IM APRIL
In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d. h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft - und Wassertemperatur . Auf dem freien Ozean südlich von ungefähr 10 ° N beträgt die mittlere Lufttemperatur im April durchschnittlich 26 ° bis 27 ° , nördlich davon bis gegen 30 ° N,

nach N abnehmend , etwa 25 ° bis 20 ° C . In den außertropischen Breiten beginnt im April die Erwärmung des Frühjahrs sich durchzusetzen .. Nördlich von 30 ° N und östlich von 40 ° W nimmt die mittlere Luft¬

wärme von 15 ° bis 20 ° ab auf 5 ° C bei ungefähr 60 ° N . Westlich von 40 ° W und nördlich von 35 ° N nimmt die Lufttemperatur nach NW zu ab, so daß in der Cabot -Straße im Mittel0 ° bis5 ° Cherrscht

(etwa 5 ° wärmer als im März ), während man im Osten in ungefähr gleicher Breite (in der Biskaya ) 12 ° hat . — Im Einzelf all kann , besonders imNorden , die angetroffene Lufttemperatur vomMittel stark abweichen.

Die Wasser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Nur im Bereich des Golf Stromes ist das Wasser durchschnittlich um einige Grad

wärmer und ungefähr innerhalb der gezeichneten Eisgrenze um etwa 1 ° kälter als die Luft.

Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Der mittlere Luftdruck beträgt am Äquator etwa 1011 mb (= 758 mm ) und steigt nach Norden zu einem ausgedehnten

Hochdruckgebiet an mit einem Kern von über 1022 mb (== 767 mm ) etwa 30 ° N und 35 ° W . Dieses sog . „Azorenhoch “ erstreckt einen Keil von über 1016 mb (— 762 mm ) nach Florida hin und hat sich

gegenüber dem März ausgedehnt und verstärkt , so daß der Raum zwischen 20 ° und 40 ° N von ihm beherrscht wird . Das WSW -lich von Island auf etwa 60 ° N

gelegene „Islandtief “ hat m seinem Innern einen Druck von unter 1008 mb (= 756 mm ) und reicht mit einem Ausläufer von unter 1016 mb '
(= 762 mm ) bis ciaHtê ^ ^ ^ ^ .- KWhittle.

nördlich der Bermudas . Das Isiandtief ist im April gegenüber dem März erheblich abgeschwächt . — Ab etwa 30 ° N , nach N zunehmend , wird der Luftdruck

immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab. Die Veränderlichkeit ist aber etwas geringer als im Winter.

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Quessant — Azoren — Bermuda — Kap Hatteras weht der Wind überwiegend aus der Westhälfte des

Horizontes , doch sind östliche Winde nicht selten . Nördlich von 35 ° N und NW -lich einer etwa in der Richtung Bermudas — 50 ° N , 30 ° W ver¬

laufenden Linie sind NW -liche , östlich davon SW -liche Richtungen bevorzugt . Die NW -Winde an der amerikanischen Seite treten im Vergleich

zu den vorherigen Monaten weiter regional zurück . Die nach Süden anschließende bis zur NO -Passatgrenze reichende Zone fällt mit dem Hoch¬

druckrücken des mittleren Luftdruckes zusammen ; sie zeigt eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden

zu den Übergang zu überwiegend nordöstlichen bis östlichen Winden . Im NO - Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mitt¬

leren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden nordöstliche bis östliche Winde vorherrschend und in seinem

Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat im großen der Küstenlinie , im Westen,

besonders über den Kleinen Antillen , weht er aus mehr östlichen Richtungen . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen
kommen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 . Stillen sind relativ häufig , aber keinerswegs vor¬

herrschend . Im Golf von Guinea wehen schwache meist südwestliche monsunartige Winde und etwa 5 % aller Beobachtungen sind hier Windstillen.

Stürme . Im April ist die Sturmhäufigkeit erheblich geringer als im März . Zwischen etwa 40 ° bis 50 ° N und 30 ° bis 50 ° W und stellenweise nördlich von j ohrt
55 0 N beträgt die Häufigkeit der meist aus westlichen Richtungen wehenden Stürme (Windstärke 8 und mehr ) etwas über 10 % aller Beobachtungen ; nach der

europäischen Seite nimmt sie ab . Von etwa 35 ° bis 40 ° N und 50 ° bis 70 ° W erstreckt sich ein weiteres Gebiet mit über 10 %, Sturmhäufigkeit , Im Â ärz 20 ° YV

kommen an ungefähr der gleichen Stelle im Durchschnitt etwa doppelt soviel Stürme vor . Nach N , W und S zu wird die Sturmhäufigkeit geringer . Beifas
Südlich von etwa 25 ° bis 30 ° N ist sie kleiner als 1 %, Das praktisch sturmfreie Gebiet des Südens beginnt im April um fast 5 Breitengrade weiter

nördlich als im März . In der Mallungenzone nimmt die Sturmhäufigkeit stellenweise wieder auf etwas über 1 % zu (Böen , „Tornados “) . Portland.

Niederschläge . Die Abnahme der Niederschlagshäufigkeit , die schon vom Februar zum März zu bemerken war , hält zum April portsmouth
weiter an. Niederschlag kommt nördlich einer etwa von Ouessant über die Azoren und die Bermudas nach New York verlaufenden

Linie im Mittel in über 10 % aller Beobachtungs stunden vor , ausgenommen nördlich von etwa 45 ° N und zwischen 30 ° und

50 0 W , wo die Niederschlagshäufigkeit stellenweise größer als 20 % ist . Zwischen etwa 5 ° N und 5 0 S erstreckt sich ein äquatorialer
Streifen mit über 10 % Regenhäufigkeit.

Die Häufigkeit von Schnee und Graupeln (ohne Regen ) im April ist gegenüber dem März weiter Sayvttie
zurückgegangen . Nur noch stellenweise östlich und südlich von Neufundland ist sie größer als 5 %, aller Be - New York cfep- K Vv_ h __ _ _ . . . _ v_
obachtungsstunden.

Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean har gegenüber dem Philadelphia Girl ' N ~ ‘

—l- - '
•;i 35 0jw-

RethtweisenderKompass

BattteHart

AmourPJf
* \

iS . -. ‘ 7,

fpjelleZtJe
n

_ \}
_

e . yl
P I

Pos

_
i

, NEUFUNDLAND

fl. M

iuebec TXz-
- v

\ •

Halifas

\ A

■V

H.Ann .

-V ■J-

WZ—

. X
41

j
7TZ y

i ^ r̂ T

3t

-V
1024

Norfolk

März zugenommen . — Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter “ decken

sich in den außertropischen Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel “-Gebieten , erstrecken sich Baltimore j_
aber mit einer Häufigkeit von 10 bis 20 % aller Beobachtungen allseitig über sie hinaus und schließen fvashih%ton°

,lS~

diese somit zu einer einheitlicheren Fläche zusammen.
Die Häufigkeit von Sichtbehinderung du rch Staubtrübung vor der westaf rikanisdben Küste ist gegen¬

über dem März weiter zurückgegangen . Nur in einem Streifen vor der Küste von etwa 10 ° bis 25 ° N , der etwa

bei S. Kap Blanco am breitesten ist , haben über 10 % aller B eobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger.
Die Staubfälle selbst , bei denen sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder¬

schlägt , sind unter allen Monaten des Jahres im April (neben dem November ) am seltensten . Im April
kommen im Mittel nur 2 % aller Staubfälle eines Jahres zur Beobachtung , gegenüber 11 % im März.

Witterung . Das wechselvolle Wetter , das besonders den großen nördlichen Dampf erweg im Winter

beherrscht , wird durch den Vorüberzug großer Tiefdruckgebiete und der sie begleitenden Ausläufer und

Teiltiefs mit ihrem oft raschen Wind - und Temperatur Wechsel hervorgerufen . Die im März begonnene

Beruhigung setzt sich im April fort , was sich auch in der stark verringerten Sturmhäufigkeit zeigt . Southport
Das „Azorenhoch “ gewinnt weiter an Raum und Beständigkeit.

Die mehrmals ' täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte

(s. Naut . Funkd . ) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr- charleston
sehende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über die Sturmwarnungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs* Savannah&}°\ NA
s i g n a 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse.

Über Klima und Wetter an den Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand-
biieher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallenin den vom
Pfeil balbferten

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vomPfeil)

über 67 %
über 67 %
33—66 %

über 33%

Oktanten
(höchstens2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67%
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

0•
v

40

S.Christobal s
\X)

in sm/Etm.
in knrund

3—8 .9 9—14.9 15—20 .9 21—29.9 30—4L9 42—53.9
% % 1 1% 2

(Jede einzelneFeder entsprichtiU, jede einzelneZacke* /s kn)

54—65.9
2 %

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an, die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der
Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)

Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig"
; über 67 % aller Versetzungen

gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66% nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

/ / '
_ y " y Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und**" 40° W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Georgetown),

Dampferwege:
Die eingezeichneten Wege sind aus einer großen Anzahl von Reisen zusammcngestellt . Einzelne

Reisen weichen von diesen Wegen ab, wofür häufig die Witterungsverhältnisse und Strömungen
maßgebend sind . Funkberichte beachten . Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die
zwischen den großen Dampfergesellschaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die
Zahlen an den Dampferwegen geben die Entfernungen von einem
durch einen kleinen Kreis gekennzeichneten Punkte zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal südwärts bestimmte Segler trachten so schnell wie möglich nach Süden zu kommen,

sollten aber keine Gelegenheit versäumen , im Anfang der Reise auch recht weit nach Westen zu

gelangen , um durch die vorwiegend von Steuerbord kommenden Winde nicht zu früh wieder an
die Küste gedrängt zu werden . Der Weg westlich von Madeira und den Kap Verdischen Inseln
wird vorgezogen ; ist man jedoch sehr östlich gedrängt , so verlohnt sich der Umweg nicht , man
sollte dann aber im NO -Passat von der Ostseite der Kap Verdischen Inseln nach etwa 5 ° N -Br . in
26 ° W -Lg . steuern und dann erst rechtweisend Süd , bis man durch den SO -Passat abgewiesen wird.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linien in etwa 26 ° W -Lg .,
vom Westen zurückkehrende in etwa 28,5 ° W -Lg . , und fahren , nachdem sie den NO -Passat durch¬
laufen haben , zum Teil noch zwischen den Azoren durch.
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I j j Eis . Die Eisgrenzen sind nadi Beobachtungen von 1901—1938 eingetragen.
. .y

'
/ Rabat Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den folgenden Jahren gemeldet:

6 . IV . 1909, 35,9 ° N -Br. u. 31,8 ° W-Lg. 2 Eisblöcke von 5,5 m Durdiihesser
. N . K.Blanco U . IV . 1914, 32,9 ° N -Br. u. 62,2 ° W-Lg. Anscheinend Flußeis von der Größe

/ / eines Rettungsbootes
j / 24. IV. 1916, 49,1 ° N -Br. u. 36,8 0 W-Lg. Eisblock, 1,2 m hoch, 15,2 m breit,

/ '

30,5 m lang
4 . IV. 1921, 43,6 ° N -Br. u. 35,9 ° W-Lg. großer Berg
7 . IV . 1930, 42,4 ° N -Br. u. 34,4 0 W-Lg. kleiner Berg, 6,1 m Durchmesser

27 . IV. 1935, 28,7 0 N -Br. u. 48,7 0 W-Lg. kleiner Berg.sMogador

JHß TTTPUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York .,

! % W-Lg. 70° 60° 50° 45° 40° 35° 30° 25° 20° 15° 10°

7 j/bb10.£ AprilAusreise N -Br.
Heimreise N -Br.
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Klima und Wetter im April im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil im Mittel 14 ° bis 16 ° , östlicher.Teil 16 ° bis 18 ° Ct
Von Fall zu Fall starke Abweichungen möglich. Mitteltemperatur im April ist um etwa H

1 ° bis 2 0 höher als im März.
Luftdruck . Etwa 1013 mb { = 760 mm). Durchschnittlichniedriger als im März, mit der]:

. . Wetterlage veränderlich.a 0 Sturm . Im April haben 1 bis 3 % aller Beobachtungen Windstäke 8 und mehr. Auf
C:Sv dem westlichen N -Atlantisdien Ozean findet man erst südlich von etwa 30 0 N eine so

geringe Sturmhäufigkeit.
Witterung . Auch im April kann der Wechselvolle Vorüberzug von Tief¬
druckgebieten in meist W-O-licher Richtung schlechtes Wetter bringen. Das
heitere, beständige Sommerwetter des Mittelmeeres ist noch nicht erreicht.
Schönwetterzeiten werden aber häufiger.
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Für Versetzungen im Mittelmeer
wird auf die Seehandbücher

verwiesen.
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl.
Vorderseite
links unten.
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

) :At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Florida¬
strom , Gf — Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb= Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA — Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Das abgesonderte kleine Gebiet mit Gegenstrom nördlich von Südamerika , das navigatorisch keine Be¬
deutung hat , ist auf der Hauptkarte nicht gekennzeichnet.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (% o)
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36i5N Sfra

■36.5-X^ 3*0
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35,0- 0

Dampferwegemsmm

1012,i “
J

" 1012,i 1012,5
Linien gleichen mittleren

Luftdruckes
in Millibar (mb ), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie

häufigste Windrichtung
mit mittlerer Stärke

in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mit dem Wind

Erklärung
der Windstärkeangaben:

\x -> —>
Beaufort 3 Beaufort

^ 1017,5

Dampferwege

1i % 10 % 5%Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen.

Dampferwege \

fete -gi

Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
0 C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
l ° C ).
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' 10275-Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.
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Dampferwege

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliaie
Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
gehalt urid Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.

^ 4£’

' * 274®\

Dampferwege

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen , Schnee , Graupel usw .) In v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.

Dampferwege

\mmwm



MAI
Bordwetterkarte

vom
15 . Mai 1939

0 h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

13 . Mai 1938
0 h M . G . Z.

«r

f

Wetterkarte
vom

18 . Mai 1939
Oh M . G .Z.

MM

Wetterkarte
vom

15 . Mai 1938
0 h M . G . Z.

Zur Bord wette rka rte vom 15 . Mai 1939 und z ur Wetter ka rte vom 18 . Mai 1939Nordosthoch auf dem NordcrtlcmtischexiOzean und Norder -Lage In seinem Osttell.In der mittleren Luftdrudeverteilungdes Monats Mai fällt auf , daß sich das Roßbreitenhoch miteinemKeil nach Nordosten ausbreitet . Dies hängt damit zusammen , daß jetzt sehr häufig ein Hoch über demNordostteil des Ozeans — meist im Raum südlich Island — liegt . Das Beispiel der BordWetterkartenach dem Ozeanfunk vom 15. Mai 1939 zeigt dieses Hoch gut ausgeprägt.Nicht immer ist gleichzeitig das Azorennoch so schwach entwickelt wie am 15. Mai 1939. Schondrei Tage später , am 18. Mai, Finden Wir westlich der Azoren wieder ein kräftiges Hoch. Aber auch andiesem Tage wölbt sich erneut ein Keil weit nordwärts gegen Island vor , so daß die Wetterlage diesesTages fast mittlere Luftdruckverhältnisse wiedergibt . Dabei herrscht über dem Ostteil des Ozeans vomRaum westlich Schottland bis zum afrikanischen Kap Blanco einheitlich Nordostströmung , vor der portu¬giesischen Küste bekannt als „ Norder ".

Wetterkarte
vom

17 . Mai 1937
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

19 . Mai 1937
0 h M. G . Z.

ß

Zur Wetterkarten ! oige vom 17 . und 19 . Mai 1937Rasche Bildung eines schweren SturmtiefsDie Karten vom 17. und 19. Mai 1937 zeigen , daß sich aus einer ausgeprägten und kräftigenHochdrucklage Iwie sie sonst dem Hochsommer eigentümlich ist) innerhalb von zwei Tagen einegefährliche Sturmlage entwickeln kann . Das Hoch, das am 17. Mai fast den ganzen Ozean einnimmt,ist aber kein festes Hochsommerhoch. Es ist vielmehr von einem kräftigen Kaltlufteinbruch aufgebautworden . Die Front der Kaltluft ruckt am 17. Mai über die Kpnaren hinweg und speist somit den Passat.An der Westseite des Ozeans strömen indessen warme subtropische Luftmassen nordwärts . Sie ge¬langen über die sehr kalten arktischen Luftmassen im Raum von Labrador ; binnen kurzem bildet sichhier ein schweres Sturmtief. Am 19 . liegt es im Raum südlich Island . Das Hoch ist nach dem Azorenraumzurückgewichen.

Wetterkarte
vom

18 . Mal 1938
0 h M . G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 13 ., 15 . und 18 . Mai 1938Tiefdruck folge in den gemäßigten BreitenNicht jedes Jahr bildet sich das Frühlingshoch südlich Island in vollendeter Form aus . Am 13. Mai1938 liegt im gleichen Seeraum ein altes Tief, an dessen Südseite Randstörungen nordostwärts wan¬dern . Ein abschließender Kaltlufteinbruch läßt dann allerdings von Neufundland her ein Teilhoch nach-olgen , das am 15. Mai noch als Keil in 30° Westlänge liegt ; es entsteht eine ähnliche Lage wie am18. Mai 1939.
In rascher Folge lösen sich dann aber kräftigere Tiefs mit schwächeren Hochdruckkeilen über demNordteH des Ozeans ab . Am 15. zieht zwar das amerikanische Tief mit seinem einen Kern nordwärtsnach Südgrönland und greift mit einem Ausläufer weit südwärts bis zur Biskaya . Doch ist der nach¬folgende Hochdruckkeil zu schwach entwickelt, um im ostatlantischen Raum eine Nordwindlage hervor¬zubringen . Am 18. Mai herrscht vielmehr von der Mitte des Ozeans bis zur Kanaleinfahrt Westströmung,über dem Westteil des Ozeans drohen weitere zyklonale Störungen.

Ozeanfunkwetter der Deutschen Seewarte , Norddeich - Radio
vom 15 . Mai 1939 , Oh M . G . Z.,

nach dem die Bordwetterkarte vom 15 . Mai 1939 — siehe
1 . Wetterkarte oben links — gezeichnet wurde.

Hoch 1025 40194 45256 57383 65270 59150 5017345155 , Kern 1030 50263 58340 62299 54212 festliegendTief 1015 46448 50476 55482 48439 auffüllend Warmfront47 449 43 401 37 392 nordostschwenkend Kaltfrontausläufer über45447 1020 39473 ostschwenkend Tief 1015 38 281 3927144367 40367 auffüllend Warmfront 40318 35200 Kaltfront40307 Horta 35345 37392 Hoch 1020 19538 39552 4262439732 52579 39473 43434 36379 34445 25445 Kern 102522 532 26 514 22 509 ostziehend morgen etwa 23 454 Kern 102540 521 43580 46549 südostwandernd morgen etwa 35457Tief 1010 37661 38618 ostziehend morgen etwa 38506 Warm¬front 1015 38584 1020 38 540 wenig nordostschwenkend Kalt¬front über 36706 31 813 südostschwenkend.
Erklärung des Inhaltes des Funkspruchs siehe „ Beiheft zumNautischen Funkdienst", Abschnitt 5 : Anweisung für das Zeichnenund Auswerten von Wetterkarten an Bord.

Zur Erklärung der Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung Im„ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst")
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3 ^ bedeckt
3 % bedeckt
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Tiefenlinie
. Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis ziim
Jahre 1912benutzt werdi
An nachstehendenOrten;
der Ortsmißweisung vc
Azoren, Kanarische Inse
Nordküste des St. Lawre

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen W indriditungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes ufid
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr. Pachtungseltener ist als 2”/o.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillenoder schwachen ver-

len Windein ° lo aller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von
wird durch
fortgrade,

X 'XvXvXv !Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfäll « !.

;.V.;.V .V .V .VMittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
•X \ *XvX \ \ \ * 88 % aller Staubfälle des Mai treten

• • • • • ’ Bereich auf.

ien Windein ° lo aller Beobachtungen. BineNuu oezeicnnetemenaujig-
weniger als % °/o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtung

rch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau-
e , ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad. .

0 10 20 30
I ■ 1 ■ I . I J I L

70 80 90 100«
I t I * I t I

Madeira. Kap Verde Inseln ( 1 m m = 2 % )

Nebel
Landwärts der gradlinigen t
und nordwestlich von deren
sowie östlich der über der Biskaya geze
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere
Statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichnete Nebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

Grenzen vor der amerikanischen Küste.
twa 60° N, 10 ° W
Grenzlinie liegen

Nebel-
Verlängerungnach etwa 60° N, KP W
iskaya gezeichneten

> 40%
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

40—30 % 30—20 % 20—10 % 10—5%

von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

° bis 27 ° ; nördlich davon nimmt sie nach Norden ab

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30'Je
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60 °/o sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ®/o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 °lo aller Beobachtungen.

KLIMAUND WEITER IM MAI . , .
In den mittleren Breiten hat der Nordatlantisdie Ozean gemüßigtes , d . h . etwa europäisdies Klima . NSrdlidi

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft - und Wassertemperatur . Auf dem freien Ozean südlich von etwa 10 ° N beträgt die mittlere Lufttemperatur im Mai durchschnittlich

und erreicht bei 30 ° N und östlich von 50 ° W etwa 20 ° C . Westlich von 50 ° W findet man , von 25 ° bis 35 ° N , eine Abnahme der Mitteltemperatur von etwa 25 ° auf 20 ° C . In den außertropischen

Breiten setzt sich im Mai die Erwärmung des Frühjahrs weiter fort . Nördlich von 30 ° N und östlich von 40 ° W nimmt die mittlere Luftwärme von 20 ° auf etwa 13 ° C ab bei ungefähr 50 ° N . West¬

lich von 40 ° W und nördlich von 35 ° N nimmt die Lufttemperatur nach NNW hin ab , so daß südlich Neufundland im Mittel 5 ° C herrscht (etwas wärmer als im April ), während man im Osten in un¬

gefähr gleicher Breite (in der Biskaya ) 14 ° hat . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen.

Die W a s s e r temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Im Bereich des Golf Stromes in gemäßigten Breiten ist das Wa

1 ° bis 2 0 wärmer als die Luft , nördlich davon , innerhalb der Eisgrenze der Neufundlandregion , um ungefähr den gleichen Betrag kälter.

Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Der mittlere Luftdruck beträgt am Äquator etwa 1011 mb ( = 758 mm ) und steigt nach Norden zu einem ausgedehnten

Hochdruckgebiet an mit einem Kern von über 1022 mb ( = 767 mm ) bei etwa 30 ° N und 35 ° W . Dieses sog . „ Azorenhoch “ hat sich gegenüber dem April ausgedehnt

und verstärkt , so daß der Raum zwischen 15 ° N und 45 ° N von ihm beherrscht wird . Das „ Islandtief “ tritt in Form von zwei Tiefdruckkernen von unter 1012 mb

( = 759 mm ) WSW -lich von Island und W -lidh von Kap Farewell in Erscheinung . Es erreicht unter allen Monaten des Jahres im Mai die geringste Tiefe . — Ab etwa

30 ° N nach N zunehmend wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit ist aber

etwas geringer als im Winter.

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant -Azoren -Bermuda -Kap Hatteras weht der Wind überwiegend aus der Westhälfte des Hori¬

zontes , doch sind östliche Winde nicht selten . Die für winterliche Verhältnisse kennzeichnenden NW -lichen Winde an der amerikanischen Seite des

Ozeans , die noch im April deutlich erkennbar waren , machen im Mai einer allgemeinen Bevorzugung von W -lichen bis SW -lichen Richtungen
Platz . Westlich von Portugal findet man mit nach Süden zunehmender Beständigkeit ein Überwiegen N -licher Winde , die weiter im Süden in den

NO -Passat übergehen . Mit Annäherung an den Sommer treten diese Winde , die sog . „Portugiesischen Norder “
, immer mehr hervor . Die südlich

einer ungefähren Linie Kap Hatteras -Bermuda -Azoren -Kanaren und nördlich der NO -Passatgrenze gelegene Zone fällt ungefähr mit dem Kern¬

gebiet des „ Azorenhochs “ zusammen . Sie zeigt eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Über¬

gang zu überwiegend NO -lichen bis O -lichen Winden . Im NO -P a s s a t (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines

Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden NO -liche bis O -liehe Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten

selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat im großen der Küstenlinie ; im Westen , besonders über den Kleinen Antillen , weht er aus mehr O -lichen Rich¬

tungen . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen kommen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen Richtungen mit im Mittel

Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrschend . Im Golf von Guinea wehen schwache , meist südwestliche monsunartige Winde,

und etwa 5 % aller Beobachtungen sind Windstillen .
20 ° Wj

Stürme . Der M a i zeigt eine weitere Verringerung der Sturmhäufigkeit gegenüber den vorangegangenen Monaten . Zwischen c

40 ° bis 50 ° N und 25 ° bis 50 ° W beträgt die Häufigkeit der meist aus westlichen Richtungen wehenden Stürme (Windstärke 8

mehr ) rund 5 % \ aller Beobachtungen . Nördlich davon ist sie meist erheblich größer . Von etwa 35 ° bis 40 ° N und 50 ° bis 7Ö °

streckt sich ein weiteres Gebiet mit ungefähr 5 % Sturmhäufigkeit . Im April kommen in beiden Gebieten etwa doppelt soviel Stürme

Südlich von etwa 30 ° bis 35 ° N ist die Sturmhäufigkeit kleiner als 1 % . Das praktisch sturmfreie Gebiet des Südens beginnt im Mai

etwa 5 Breitengrade weiter nördlich als im April . Im westlichen Teil der Mallungenzone , besonders vor der afrikanischen Küste , nii

die Sturmhäufigkeit wieder auf etwas über 1 % zu (Böen , „Tornados “ ).

Niederschläge . Wie vom Februar an , nimmt auch vom April zum Mai die Niederschlagshäufigkeit in den

außertropischen Breiten weiter ab und die Niederschlagsgebiete ziehen sich weiter nach Norden zurück . Nördlich

einer etwa von Ouessant nach nördlich der Azoren und von da nördlich an den Bermudas vorbei nach Neu -Schott-

laind verlaufenden Linie kommt Niederschlag im Mittel in über 10 % aller Beobachtungs stunden vor . Nörd¬

lich von etwa 48 0 N und zwischen 30 ° und 40 ° W ist die Niederschlagshäufigkeit stellenweise größer als 20 % .
— Im Bereich der äquatorialen Mallungen beträgt die Regenhäufigkeit über 10 % aller Beobachtungsstunden.

Die Häufigkeit von Schnee und Graupeln (ohne Regen ) ist im Mai überall weit kleiner als 5 % •
B
AtwapoUsi.

Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean hat gegenüber den Washington*

April erheblich zugenommen . — Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter“

decken sich in den außertropischen Breiten weitgehend mit den gezeichneten „ Nebel “ -Gebieten , er¬
strecken sich aber für eine Häufigkeit von über 10 % aller Beobachtungen vielfach über sie hinaus.

Die Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staubtrübung vor der westafrikanischen Küste hat

gegenüber dem April etwas zugenommen . Vom Golf von Guinea bis etwa 30 ° N erstreckt sich vor der

Küste ein Streifen , der bei den Kap Verden am breitesten ist und bis zu ihnen hin reicht . In ihm haben über

10 % , stellenweise über 20 % aller Beobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger.
Bei den Staubfällen selbst schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck

nieder . Im M a i kommen im Mittel 3 % aller Staubfälle eines Jahres vor , gegenüber 2 % im April.

Witterung . Die Wetterberuhigung setzt sich im Mai weiter fort , was auch in der gegenüber dem

April weiter verringerten Sturmhäufigkeit zum Ausdruck kommt . Das „Azorenhoch “ gewinnt an

Raum und Beständigkeit.
Die mehrmals täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte

(s. Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr¬
schende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über die Sturmwarnungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs¬
signa 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse.

Über Klima und Wetter an den Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend
werden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt . Für
dicht unter Land und für GezeitenstrÜme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:

I.

Tö

36
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekannten Versetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67%
über 67%
33—66 %

über 33%

Oktanten
(höchstens 2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67%
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der

angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

Dampferwege:
Von den gegebenen mittleren Wegen weichen einzelne Schiffe mehr oder weniger ab , wofür vor¬

wiegend die Witterungsverhältnisse (Funkwetterberichte ! ) und Strömungen maßgebend sind.

Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell¬
schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬

wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

\
\ 49 \

in sm/Etm.
in knrund

3—8 .9 9—1L9 15—20 21—20 30—4L9 42—53.9
K “ % % 1 \ K 2

54—65.9
2 Vs

(Jede einzelne Feder entspricht t/i, jede einzelne Zacke * /* kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an, die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der
Mercatorkarte überall gleieh und sagt nichts aus .)

35Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig“; über 67 % aller Versetzungen
gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 . 9 sm im Etmal (rund K kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

x - N ^ /Ungefähre Nordgrenze des Golf Stromes zwischen etwa 75® und
40® W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Seglerwege:
Segelschiffe sollten nicht unterlassen , die Funkwetterberichte zu verfolgen , sofern sie mit einem

Empfangsgerät ausgerüstet sind . Südwärts bestimmte Segler können mit ziemlicher Sicherheit dar¬

auf rechnen , an der portugiesischen Küste raume Winde zu finden ; sie erhalten den NO -Passat in

östlicher Stellung früher als in westlicher . Erfaßt man den NO -Passat in sehr östlicher Stellung , so

kan man nach der Ostseite der Kap Verdischen Inseln und von da nach 8 ° N -Br . und 24 ° W -Lg.
steuern.

Passiert man westlich von den Kap Verdischen Inseln , so halte man 8 0 N -Br . in etwa 25 0

W -Lg . an.
Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linie in etwa 25 0 W -Lg ., vom

Kap Horn zurückkehrende in etwa 28 ° W -Lg . oder östlicher , sie steuern dann nordwärts , bis sie

vom Passat abgewiesen werden und segeln , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , nördlich

von den Azoren entlang nach dem Kanal.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von
1901—1938 eingetragen.

llidie Eisvorkommen wurden in den
folgenden Jahren gemeldet.

V . 1907, 31 ° N , 38 ° W 2 kleine Eisstücke, 1,8 X 1,8 m und 3,4 X 1,2 m
aus dem Wasser ragend

6 . V. 1908, 150 bis 200 Sm nördlich von Bermuda Eisstücke
V . 1909, 32,5 0 N , 44,2 0 W Eis von 18,3 m Länge und 3,1 m Höhe
V . 1911, 10 Sm östlich von Nantucket Feuerschiff kleiner Eisberg

. V . 1914, 42,3 0 N , 62,6 0 W große zusammengefrorene Eisfelder und einzelne
Hümpel von 30,5 bis 45,7 m Länge, etwa 1,5 m
aus dem Wasser ragend

1. V . 1915, 36,3 0 N , 61,7 ° W einige Eisfelder
15. V . 1920, 45,2 0 N , 36,7 0 W Eisberg
27. V . 1930, 40,6 ° N , 37,8 0 W Eisberg, etwa 4,9 m hoch, mit einigen Hümpeln
15. V. 1935, 33,7 0 N , 48,8 ° W Hümpel , 27,4 X 7,6 X 0,9 m.

den vereinbarten Dampf erwegeri zwischen dem Englischen Kanal und New York.

W-Lg. 70° 60° 50® 47° 45° 40° 35° 30® 25° 20° 15° 10®

Äs 3,. Ausreise N -Br. 40V 41°32' 41®38' 4I °3o' 42V 44V 45V 47V 48V 48V 49V 49V

Mai Heimreise N -Br 40°io' 40V 40V 40°3o' 41®25' 43V 45V 46V 47V 48V 49V 49V

. X

Klima und Wetter Im Mai im Mittelmeer
Westlicher Teil etwa 17 °, östlicher Teil 18 0 bis 21 0 C . Von Fall zu Fall
gen möglich. Mitteltemperatur im Mai ist um etwa 2 ° höher als im April.

Etwa 1013 bis 1014 mb (= 760 bis 761 mm) . Gegenüber dem April nur wenig
Veränderung. Mit der Wetterlage veränderlich.

bis September sind die ruhigsten Monate . Nur etwa 1 %aller Beobachtungen,
hin noch weniger, haben im Mai Windstärke 8 oder darüber. Auf dem offenen

findet man südlich von etwa 35 0 N eine ähnliche geringe Sturmhäufigkeit.
Witterung . Die Beruhigung der Witterung macht im Mai weitere Fort¬
schritte. Im östlichen Mittelmeer kündigen sich in einem stärkeren Hervor¬
treten NW -licher Winde bereits die sommerlichen „Etesien” („Meltem”) an.
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Für Versetzungen im Mittelmeer
wird auf die Seehandbücher
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Vorherrschende

Strömungen an der
Oberfläche

Signatur vg !.
Vorderseite
links unten. ^ 4 Cb
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschendeWasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen trittnach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "
) :At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland ), F = Florida¬strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanasfrom,Kn = Kanarischer Strom , Kr — Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.Das abgesonderte kleine Gebiet mit Gegenstrom nördlich von Südamerika , das navigatorisch keine Be¬deutung hat , ist auf der Hauptkarte nicht gekennzeichnet.

35,23- 35,5Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz I kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (% o)
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Dampferwege
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1Q10 >1009mb1
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Linien gleichen mittleren
Luftdruckes

in Millibar (mb ), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie
häufigste Windrichtung

mit mittlerer Stärke
in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mit dem Wind

>1009mb

Erklärung
der Windstärkeangaben:

Beaufort 3 Beaufort

< 102*mb

T

Dampferwege
B*

Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen.

/ > 1 % \

yf >1%

Dampferwege

TTT"
Temperatur des

Seewassers an der
Oberfläche

Die Zahlen bedeuten
o C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
l ° C ).
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.Dampferwege

Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche

Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.

\ '102*« }

102̂ 25

'>1026,s

1028.25

'<1025; rs..1025,«

I0250,

Ü !25ii.

1025,53

,^ 1025,5n
••■1023,2,9 /1024.75

<102315 "
1024,5,

‘1024,23
älBllS

/ / 1̂JJ23,!
Dampferwege

wo* «er uf nr 00° «• wi *r «i* «"» o* Ä

Linien gleicher mittlerer 1

Lufttemperatur
in Grad C.

1° °

ijL
'
■ fp 12 ° ä

JUNI

jjjpir
äsS * i

ET

/ io°

kt

gjffi? 0 °^

\

r

\

|

\

220

.Ä .". /
mssskssmS 4 ' H

.L i

ArO

E=5=g 1 /
/

/ / X./ Xy V
bis

230

tii

m
1 jj .—

25°
|

/
«/

^ *•/
/

260 bis
//

!
270

j . Dampferweae
«r 4oJ S*“*“'“ ” Ê BSBBBSBnani
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Dampferwege '5 % 1%

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliche
Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.



JUNI
Wetterkarte

vom
26 . Juni 1938

Oh M. G . Z.

Wetterkarte
vom

19. Juni 1939
0h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

27 . Juni 1938
Oh M . G . Z.

Wetterkarte
vom

21 . Juni 1939
0h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

28 . Juni 1938
0h M. G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 26 ., 27 . und 28 . Juni 1938
Ausgedehnte wandernde Nebelfelder

Der Frühsommer ist die Zeit des häufigsten Auftretens und der größten Ausbildung von Nebel auf
den Dampferwegen des Nordatlantischen Ozeans . Unter Umständen kann ein Schiff tagelang vonNebel umgeben sein.

Die Wetterlage vom 26 . bis 28 . Juni 1938 fuhrt dies vor Augen . Verhältnismäßig weit nach Norden
verschoben überspannt der Roßbreiten - Hochdruckgurtei den ganzen Ozean von West nach Ost . Er
wird an seiner Nordseite von subtropischer , aus dem Seeraum nördlich Westindien kommender
Warmluft bis zur Biskaya hin umspült. Wo diese wasserdampf reiche, warme Luft beim Oberströmen
kühleren Meerwassers bis zum Taupunkt abgekühlt wird, entsteht Nebel . Besonders rasch tritt dies über
dem Labradorstrom ein {vergleiche am 26 . südlich Neuschottland ; am 27 . und 28 . ist dann hierhin
trockene Kaltluft gelangt , und der Nebel ist verschwunden ) . Weiter ostwärts längs des Schiffahrtswegs
erfolgt die Abkühlung der Warmluft langsamer und damit die Nebelbildung entsprechend später (ver¬
gleiche am 26. die Nebelfelder zwischen 30° und 50° westl . Länge und vor dem Kanaleingang ) . Der ein¬
mal entstandene Nebel driftet mit dem Luftstromweiter und löst sich schwer wieder auf {vergleiche das
Nebelfeld im Warmluftgebiet , das als Warmluftsektor des Tiefs vom 27. zum 28 . den Ozean von West
nach Ost überquert ) .

Dieses Nebelfeld erstreckt sich westwärts über mehr als 600sm ; sein Westrand wandert in 24 Stun¬
den 450 sm , also mit etwa 19 sm/Std . Ein Schiff auf Ostkurs , das am 27 . etwa bei 46° N , 34° W von dem
Nebelfeld eingeholt worden wäre , würde bei einer Fahrgeschwindigkeit von . 9 Knoten nicht wenigerals 60 S t u n d e n im Nebel geblieben sein, also etwa bis zum Punkt 48° N 20° W ; ein schneller fah¬
rendes Schiff wäre noch erheblich länger im Nebel verblieben . Aber selbst ein gestopptes Schiff wäre
vom Nebel noch über 30 Stunden umgeben worden.

&
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Wetterkarte vom
14 . Juni 1939

0 *« M. G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 19 . und 21 . Juni 1939Aufbau eines nordostatkmtischen HochsDas Frühlingshoch bei Island kann auch im Juni noch erscheinen . Seinen oft unvermittelt raschenAufbau veranschaulichen die Karten vom 19 . und 21 . Juni 1939. *
Am 19 . Juni dringt Kaltluft an der schmalen Nordseite des bereits beträchtlich nach Osten undNordosten verschobenen Roßbreitenhochs über die Britischen Inseln und die Biskaya südostwärts vor.Sie gibt den ersten Anlaß zur Ausbildung des Nordosthochs ; nachfolgende Störungen bleiben unbe¬deutend oder werden nordwärts nach Grönland abgelenkt . Bereits am 21 . liegt dann bei Island einHoch mit 1040 mb, dem das weiter nach Osten gedrängte Roßbreiten hoch nur noch als kräftiger Keilsüdlich angesetzt ist. Damit steht gewissermaßen wieder der Passat vom Kanaleingang bis zu denKapverdischen Inseln durch.

Häufigkeit , Hauptgebiete und mittlere Zugbahnen der Westindischen Orkane
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Zur Wetterkarte vom 14 . Juni 1939
Wirbelsturm im Mexikogolf

Im Juni beginnt die Zeit der westindischen Orkane . Die Bahnen ver¬laufen noch weit westlich über den Mexiko-Golf.
Am 12 . Juni 1939 erschien ein Wirbelsturm im Golf von Honduras . DieWetterkarte vom 14. Juni zeigt ihn in seiner stärksten Entwicklung. Er wandertdann langsam in Richtung auf die Mississippimündung weiter , tritt vom 16.zum 17 . Juni auf Land über und löst sich innerhalb von 24 Stunden auf.
Die Bahn des Zyklons ist in der Karte durch die dick gestrichelte Linie

angegeben ; die Kreuze geben die Lage des Kerns um O ^ M. G . Z. des an¬
geschriebenen Tages an.

Die Anzahl der von 1887 bis 1936, also
im Laufe von 50 Jahren, beobach¬
teten tropischen Wirbelstürme , in denen
zweifelsfrei Windstärke 12 festgestelltwurde , ist auf den nebenstehenden Karten
für jeden Monat durch die links oben ein¬
getragene Zahl angegeben . Von Dezember
bis Mai sind in jenem Zeitraum Wirbelstürme
mit sicher festgestellter Hurrikanstärke nicht
beobachtet worden , im November nur sechs.

Zählt man diejenigen Wirbelstürme mit,die keine volle Orkanstärke erreichten oder
bei denen dies zweifelhaft ist , so lassen sich
in den genannten Jahren 352 Wirbelstürme
ermitteln, die sich über das Jahr wie folgtverteilen : Mai 4, Juni 24, Juli 25, August 71,
September 112, Oktober 90, November 24,Dezember 2.

Die schraffierten Flächen bezeichnen die
Hauptgebiete des Vorkommens Westindi¬
scher Orkane nach Beobachtungen von 1874
bis 1933 (60 Jahre ) . Berücksichtigt wurden
nur diejenigen Wirbelstürme , die Wind¬
stärke 12 erreichten . Die Grenzen der
schraffierten Flächen sind als Mittel anzu¬sehen und schließen deshalb das Vorkom¬
men tropischer Orkane außerhalb derselben
nicht aus.

Die Pfeillinien bezeichnen schematisch
die bevorzugten Zugbahnen der Mitten
der Wirbelstürme . Starke Abweichungendavon sind nicht selten. Manchmal
sind die Bahnen verschlungen und in ihrer
Form oft nicht mit Sicherheit zu verfolgen.

Zur Erklärungder Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst")
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A A A A bemerktenMonate.

- - Tiefenlinie von 200 m.
.. . - - Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnenfür die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichenÄnderungetwa bis zum
Jahre 1H2 benutztwerden.
AnnachstehendenOrtensind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisungvon den Kartenwertenzu erwarten:
Azoren, KanarischeInseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküstedes St. LawrenceGolfes.

KLIMA UND WETTER IM JUNI

ERKLÄRUNGEN
Windsieme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feld es und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzung des nach¬
stehenden Maßslabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr . Richtungseltener ist als 2 v lo.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillen oder schwachen ver¬
änderlichen Windein ° /oaller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig-
keit von weniger als Vz °/o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade , ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100%
- ■! i 1 i 1 i I i I i 1 . i I t I i I i 1

Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällei

(1mm = 2 % )

V - v .VvX Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
\ v .

‘v ‘
. \ \ \ \ \ v 90 % aller Staubfälle des Juni treten in seinem

Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerung nach etwa 60 ° N, 10 ° W
sowie östlich der über der Biskaga gezeichneten Grenzlinie liegen
von See nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichnete Nebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen
> 40 * 40—30 %_ _ ,Wr- 2a % . _ 2a- =10-%_ 10-~5

£ 40 “ W

_ _
—

Das obenstehende Beispiel eines Wihdsternes besagt, daß der Wind in 30 ° /o
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60% sind
O - Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 °/o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel,
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 ° /o aller Beobachtungen.
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ö N und westlich von 40 0 W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 3Q ° N zu tropischem Klima.

Luft - und Wassertemperatur . Auf dem freien Ozean südlich von etwa 10 ° N beträgt die m i 111 e r e Lufttemperatur im Juni durchschnittlich 26 0 bis 27 ° , in Äquatornähe Östlich Von 15 ° W im

Mittel 25 0 C . Westlich von etwa 45 ° W nimmt die Lufttemperatur nach N nur langsam ab und beträgt bei 30 ° N ungefähr 25 ° C . östlich von 45 ° W werden 25 ° gleich nördlich von 10 ° N erreicht . Zwischen

30 ° und 40 ° N und östlich von etwa 35 ° W findet man im Mittel 20 ° und zwischen 50 ° und 60 ° N 15 ° bis 10 ° C . Westlich von 45 ° W fällt die Lufttemperatur von etwa 20 ° C bei 40 ° N auf 10 ° C

südlich Neufundland . Das sind 5 ° mehr als im Mai an dieser Stelle und 6 ° weniger als in gleicher Breite im Juni im Osten (in der Biskaya ) . Der Gegensatz zwischen dem milden Osten und dem kalten

Westen auf dem großen nördlichen Dampferweg hat sich , im Vergleich zum Winter , stark gemildert und die allgemeine Erwärmung schreitet weiter fort . Es geht dem Sommer entgegen , dessen Hauptmonat

auf dem Ozean aber erst der August ist . — Im Einzelfall können die Lufttemperaturen vom Mittel stark abweichen.

Die W a s s e r temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Etwa innerhalb der Eisgrenze ist das Wasser um rund 1 ° kälter als die Luft

Luftdrude (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Etwa im Bereich einer von der Amazonasmündung nach den Bissagos -Inseln verlaufenden Linie beträgt der mittler e ^
"*

Luftdruck 1012 bis 1013 mb (= 759 bis 760 mm ) und steigt nach N und S 'an . Das sog . „ Azorenhoch “ hat sich gegenüber dem Mai weiter verstärkt , umfaßt etwä

den Raum zwischen 15 ° und 45 ° N und hat bei etwa 32 ° N , 35 ° W einen Kern von über 1024 mb (= 768 mm ). Weiter nach N zu fällt der Luftdruck bis zum „Island - Clarkeaiy — - . K. whittl

tief “
, das mit zwei Kernen von unter 1009 mb (= 757 mm ) östlich und westlich von Kap Farewell in Erscheinung tritt . Ab etwa 30 ° bis 40 0 N nach N zunehmend

wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit ist aber , von den nördlichsten Breiten

abgesehen , geringer als im Winter .
' 25 ° \

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant — Azoren — Bermuda — Florida weht der Wind überwiegend aus westlichen bis südwest¬

lichen Richtungen , doch sind östliche Winde nicht selten . Westlich von Portugal findet man mit nach S zunehmender Beständigkeit ein Über¬

wiegen nördlicher Winde , die weiter im S in den NO -Passat übergehen . Mit Annäherung ;an den Sommer treten diese Winde , die sog . „ Portu¬

giesischen Norder “ , immer mehr hervor . Das übrige Gebiet auf und südlich der oben genannten Linie und nördlich der NO -Passatgrenze deckt

sich ungefähr mit dem Kerngebiet des „ Azorenhochs “ . Es zeigt eine etwas erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach

Süden zu den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizontes wehenden Winden . Im NO -P a s s a t (dessen N -Grenze kann von der

gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden NO -liche bis östliche Winde vorherrschend

und in seinem Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat der Küstenlinie ; im Westen , ^ 5Sffif9ersüber

den Kleinen Antillen , weht er aus mehr östlichen Richtungen . In den zwischen N O - und SO -Passat gelegenen Mallungen kommen die Winde aus wechselnden,

am seltensten W -lichen Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrschend . Der S- bis SW -Wind im Golf von Guinea

hat gegenüber dem Mai an Beständigkeit und Stärke zugenommen , und die Stillen häuf igkeit hat sich verringert ; er wird deshalb jetzt SW - Monsun genannt.

Stürme , Orkane * Irn Juni sind Stürme schon selten . Nur etwa zwischen 45 0 und 50 ° N und 35 0 bis 45 0 W und stellenweise nördlich von 50 ° N beträgt

die Häufigkeit der meist aus westlichen Richtungen kommenden Winde mit Sturmesstärke (Windstärke 8 und mehr ) etwa 5 % aller Beobachtungen.

Südlich einer ungefähren Linie Kap Finisterre — Florida und dicht vor der nordamerikanischen Küste ist die Sturmhäufigkeit kleiner als 1 % . Das

praktisch sturmfreie Gebiet des Südens (abgesehen von den „Westindischen Orkanen “ ) hat sich gegenüber dem Mai noch weiter nach N verlagert.

In der Mallungenzone nimmt die Sturmhäufigkeit stellenweise wieder auf etwas über 1 % zu (Böen , „Tornados “ ) .

Mit dem Juni beginnt die Gefahr des Auftretens der sog . „ Westindischen Orkane “ . Die Zentren der Orkantiefs pflegen

im Juni nur westlich von 80 0 W vorzukommen . Durchschnittlich ist für Juni nur etwa alle 5 Jahre mit einem tropischen

Wirbelsturm zu rechnen , in dem Windstärke 12 erreicht wird (nach Beobachtungen von 1887 bis 1936 ) . Die Zeiten von einem Orkan

bis zum nächsten können aber im Einzelfall von diesem Durchschnitt sehr verschieden sein . Es gibt einerseits Jahre, ' wo im Juni zwei

Orkane vorgekommen sind und andererseits jahrzehntelange Pausen (für Juni ) . Auch liegt das Auftreten von Wirbelstürmen mit Wind¬

stärke 12 östlich von 80 ° W im Bereich des Möglichen (z . B. 1933 ). — Ausführliches über die Westindischen Orkane und das

Verhalten der Schif f sf ührung im Orkan siehe Westindien -Handbuch , III . Teil . Über Or kan w ar - Sayrille

nungsdienst und Orkanwarnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichnisse.

Niederschläge . Vom Mai zum Juni nimmt die Niederschlagshäufigkeit in den außertropischen sea Girier
Breiten wie in den vorangegangenen Monaten weiter ab , und die Niederschlagsgebiete ziehen sich weiter Phiiadtiphta i

nach Norden zurück . Nördlich einer etwa von den Scillys nach nördlich Bermudas und von da nach Neu - Baltimore
Schottland verlaufenden Linie kommt Niederschlag im Mittel in etwa 10 % aller Beobachtungsstun - Annapolis
den vor . Etwa in dem Dreieck 50 0 N , 20 0 W •— 50 0 N , 45 0 W — 40 0 N , 45 0 W hat man 10 bis 20 % . Washington

— Im Bereich der äquatorialen Mallungen beträgt die Regenhäufigkeit 10 bis 20 %, östlich von 30 ° W

über 20 % aller Beobachtungsstunden.
Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Der Juni ist neben dem Juli auf dem Ozean der nebelreichste

Monat . ' Die Hauptgebiete des Vorkommens von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter “ decken sich in den

außertropischen Breiten weitgehend mit den gezeichneten „ Nebel “-Gebieten , erstrecken sich aber für eine

Häufigkeit von über 10 % aller Beobachtungen vielfach über sie hinaus . — Die Häufigkeit von Sichtbehin¬

derung durch Staubtrübung vor der westafrikänisdien Küste hat gegenüber dem Mai weiter zugenom¬
men . Vom Golf von Guinea bis etwa 30 ° N erstreckt sich vor der Küste ein Streifen , der nördlich der Kap
Verdischen Inseln am breitesten ist und bis zu ihnen hin reicht ; in ihm haben 10 bis 20 % aller Beobach¬

tungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger , stellenweise , besonders aber zwischen 15 ° N und 25 ° N , über
20 % . —- Bei den Staubfällen selbst schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Southport
Deck nieder . Im Juni kommen im Mittel 6 % aller Staubfälle des Jahres vor , gegenüber 3 % im Mai .

~ i

Witterung . Im Juni beginnt das Wetter in den gemäßigten Breiten sommer¬
lich zu werden . Das Azorenhoch festigt sich weiter und drangt die vorüberziehenden Charleston
Tiefs immer mehr nach Norden.

Die mehrmals täglich herausgegebenen See - und Ozean -Wetterberichte Sarannah

(s. Naut .. Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See
herrschende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über Klima und Wetter an den
Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h . die
Wahrscheinlichkeit ' an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann ;
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Von allen aus der Umgebung des Pfeils

bekannten Versetzungen fallen in den vom

Pfeil halbierten

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
( bis zu 4 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
über 67%
33—66 %

über 33 %

Oktanten
( höchstens 2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
33—66%

unter 33 %
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von
rOran 1901—1938 eingetragen.

Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den
folgenden Jahren gemeldet.

25. VI . 1886, 48,7 0 N -Br . u . 15,4 0 W -Lg . großer Eisberg
5 . VI . 1907, 32,6 ° N -Br . u . 64,4 ° W -Lg . mehrere Eisberge

im Juni 1907, 80 Sm westl . von Fastnet Eisberg
11. VI . 1912, 37,5 ° N -Br . u . 74,4 0 W -Lg . 3 Eisstüdke

7. VI . 1913, 39,6 0 N -Br. u . 64,8 0 W -Lg . Eisberg , 3 m hoch
27 . VI . 1915, 36,5 0 N -Br. u . 57,7 0 W -Lg. kleines Eisstück
30 . VI . 1921, 33,3 ° N -Br . u . 49,3 0 W -Lg. Eisberg, 3 m hoch
16. VI . 1924, 38,1 0 N -Br . u . 63,3 ° W -Lg . Hümpel ,
25 . VI . 1926, 30,3 0 N -Br . u . 62,5 ° W -Lg . großes Eisstück, etwa 9,1 m lang , 4,6 m

logador .
breit und 1 m aus dem Wasser ragend

2 . VI . 1934, 30,8 ° N -Br . u . 45,1 ° W -Lg . kleiner Eisberg , 6,1m lang , 2,4 m breit
und 1 m aus dem Wasser ragend.

ITT PUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York,

W-Lg. 70° 60° 50° 47° 45° 40° 35° 30° 25° 20° 15° 10° 1

/ ffbis 30. Ausreise N -Br. 40V 41°32' >-
*°̂800 4I °3o' 42V 44°i5' 45V 47V 48V 48V 49V' 49V :
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Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der

angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund

9—14.9
H

- ^
15—20 .9 21—29 .9

1
30—41.9

1%
42—53.9

2
54—65.9

254
( Jede einzelne Feder entspricht V 4 , jede einzelne Zacke Vz kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an , die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der
Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)

Beispiel : ^ Pfeilrichtung WNW — „beständig " ; über 67 % aller Versetzungen
gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20.9 sm im Etmal (rund % kn). Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬

setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

X " X / Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und
^ 40® W. (Nach P . M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Dampferwege:
Von den eingezeichneten mittleren Wegen können die Schiffe mehr oder weniger abweichen,

wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältmsse oder Strömungen dazu gezwungen werden

— Funkwetterberichte beachten ! — .
Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell¬

schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬

wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerweges
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten , wenn sie sich gut von Kap Finisterre

freisegeln können , möglichst schnell nach Süden streben , wo sie auf raume Winde rechnen können.

Werden sie dennoch östlich gedrängt , so können sie den Weg ruhig östlich von Madeira nehmen.

Wird der Passat in sehr östlicher Stellung erfaßt , segeln sie an der Ostseite der Kap Verdischen Inseln

entlang nach Süden , bis sie vom SW -Monsun abgewiesen werden , und wenden , wenn der Wind

auf etwa 4 0 N -Br . nach Süden oder östlicher holt . Die westlich von den Kap Verdischen Inseln

gehenden Segler steuern 4 0 N -Br . in 25 0 W -Lg . an und verfahren dann wie oben.

Nach dem Kanal vom Kap der guten Hoffnung zurückkehrende Segler schneiden die Linie in

24 0 W -Lg ., vom Kap Horn zurückkehrende in 20,5 0 W -Lg . oder westlicher , steuern dann nach

Norden , bis sie vom Passat abgewiesen werden und umfahren , nachdem sie den Nordostpassat durch¬

laufen haben , die Azoren an der Nordseite.
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°Triest Klima und Weiter imJuni im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil etwa 21 ° , östlicher Teil 22 0 bis 23 0 C. Von Fall zu
Fall stärkere Abweichungen möglich. Mitteltemperatur im Juni ist um etwa 3 0 höher als
im Mai.
Luftdruck . Im westlichen Teil etwa 1016 rtib (= 762 mm, im östlichen Teil von 1014 auf

talalo 1009 mb (= 761 auf 757 mm) nach Ost abnehmend . Mit der Wetterlage veränderlich.
Sturm . Mai bis September sind die ruhigsten Monate . Weit weniger als 1 % aller Beob¬

achtungen haben im Juni Windstärke 8 oder mehr . Auf dem offenen Ozean findet man in -f;
(er Breite des Mittelmeeres etwa 1 % Sturmhäufigkeit.

Witterung . Der Juni bringt den Beginn des Sommers . Das warme , heitere
\ J \ Sommerwetter des Mittelmeeres beginnt sich durchzusetzen . Im östlichen Teil

findet man bereits die für den Sommer kennzeichnenden NW -lichen Winde
von fast passatartiger Beständigkeit , die „Etesign” (auch „Meltem ” genannt ).
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Für Versetzungen im Mittelmeet
wird auf die Seehandbücher
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Vorherrschende

Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl,
Vorderseite
links unten.

4 Ct)

/ / ■' / is / /
s d ’ \yr y u

V
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen trittnach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

) :At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland ), F = Florida¬
strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy — Guayanastrom,Kn = Kanarischer Strom , Kr == Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche

Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (% o)

V - 35/5

l - *)

/ 35,"

36,5^

0 &-V 36,75

wmm
■36,5- ^

TOhTriL^ ::355
SvuM' 355

Dampferwege

iow >.—T. _ _ _j.
fOOSmbLinien gleichen mittleren

Luftdruckes
in Millibar (mb), reduziert
auf 0° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie
häufigste Windrichtung

mit mittlerer Stärke
in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mitdem Wind

Erklärung
der Windstärkeangaben
^ ^

Beaufort 3 Beaufort

JULI
102*mb

>1013mb

- ■—Da mpferwege

Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen.

1%

.Dampferwege

Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche

Die Zahlen bedeuten
o C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
l 0 C ).

\

*

/ O, " ' *: _ f y / Cc>t
' / / .

\ II
I \ / X

/ f Setwa 28,5

( y

/ / *~\

Wßm
Dampferwege ^

Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.

\ 26

Dampferwege

Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche

Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.

1026.25,

1026,0,
.1025,75.
-1025,*—

1025,75

y >1024,75

10247*
/ / \

<1024,5

( 1°^ 5#
<lö $5 ••■.,10245 •• .

V io2*,
\ 1024.O

'. "

'
1023,C 1023-15

■1023,5_

Dampferwege

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬
gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliche
Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925—1927, Atlas zu Band V, G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

\ * j\

.Dampferwege '5 % 1%

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
iRegen , Schnee , Graupel Usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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Wetterkarte
vom

25 . Juli 1937
Oh M . E . Z.

Wetterkarte
vom

5 . Juli 1939
Oh M. E . Z.
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Wetterkarte
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27 . Juli 1937
0h M . E . Z.

Wetterkarte
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6 . Juli 1939
Oh M . E . Z. .
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Wetterkarte
vom

7 . Juli 1939
0h M. E . Z.

ZurWette rka rtenf olg e vo m 5. bis 7. J u li 1 939
Hochsommerliches Roßbreitenhoch

*■ Das Roßbreitenhoch erreicht im Juli seine größte Stärke und Ausdehnung . Häufig überspannt esden Ozean von Erdteil zu Erdteil. An seiner Nordseite wandern die Tiefdruckgebiete jetzt auf hohenBreiten um das Roßbreitenhoch herum.
Am 5 . Juli 1939 liegt der Kern des Roßbreitenhochs mit 1035 mb bei den Azoren . Entlang einerscharf ausgeprägten Grenze zwischen den warmen Luftmassen subtropischer Herkunft und kalter Luft

aus nördlichen Breiten wandern die Tiefdruckgebiete von Neufundland her gegen Irland . Die Kaltluftihrer Rückseite gliedert sich als Keil hohen Druckes dem Azorenhoch an . Der Hochdruckkeil, der diemeist schwächeren Tiefdruckgebiete trennt , bleibt aber nicht liegen , sondern wandert gleichfalls ent¬
lang der Luftmassengrenze ostwärts mit : so liegt am 6 . Juli seine Achse auf 40° West ; am 7 . dagegenhat sie sich nach 30° West weitergeschoben.

Die im Westen des Roßbreitenhochs nordwärts verfrachtete Warmluft erreicht Europa kaum mehr;hierhin gelangen vielmehr kühle Luftmassen, die in den angesetzten Hochdruckkeilen mit nordwestlicherbis nördlicher Richtung abfließen . Dagegen gelangt subtropische Warmluft am 7 . Juli bis nahe an die
Südspitze Grönlands.

Ebenso wie im Juni driften in den Warmluftsektoren auch jetzt wieder Nebel felder mit.

/ /

Jan . ' Man ' Mai

RaumBetmda -Bahama

/ —v

Mari Mai

Zur We tt e r ka rt enfo lg e vom 25 . u nd 27 . J u I i 1937
Störung des Azorenhocfas

Dieses Beispiel zeigt , daß das Azorenhoch auch im Hochsommer nicht immer seine Lage innehält.
Es kann gelegentlich Vorkommen, daß dicht bei den Azoren an Stelle des Hochs ein Tief auftritt.

Am 25. Juli 1937 ist ein solches Tief von vier Hochdruckkernen wie von einem „ Ring wall"
umlagert . Nur der südöstlich der Azoren liegende Kern stellt in diesem Fall das eigentliche Roßbreiten¬
hoch dar . Die drei übrigen Kerne dagegen verdanken ihr Dasein Kaltluftvorstößen jüngerer Zeit, wie
dies an der Lage der Kaltfronten am 25 . Juli 1937 abzuleiten ist.

Der zuletzt entstandene Kaltluftkern südlich Grönland gewinnt mit seiner Kaltfront am 26. Anschluß
an das Azorentief ; damit lebt dieses vom 26 . zum 27. kräftig auf und verlagert sich nordostwärts . Das
ursprüngliche Roßbreitenhoch wird als langer schmaler Rücken ostwärts abgedrängt . In der Folge tritt
der ehemalige Nordwestkern , der jetzt hinter der Kaltfront als Keil über die Azoren vorstößt , an die
Stelle des bisherigen Roßbreitenhochs . Der „ Ringwall" aber ist jetzt gesprengt.

Häufigkeit , Hauptgebiete und mittlere Zugbahnen der Westindischen Orkane
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Jahresgang der mittleren Luft- und Wassertemperatur (° C)
für fünf ausgewählte Räume des Nordatlantischen Ozeans.

Vergleiche Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie 1936,Seite 198.
Beachte die verschiedene Schwankungsweite und die verschiedenen Ein¬

trittszeiten der Höchst- und Tiefstwerte , sowie den Zusammenhang der Luft¬
temperatur (ausgezogene Kurve) mit der Wassertemperatur {gestrichelteKurve) .

Nach Angaben des holländischen Atlasses.

Die Anzahl der von 1887 bis 1936, also
im Laufe von 50 Jahren, beobach¬
teten tropischen Wirbelstürme , in denen
zweifelsfrei Windstärke 12 festgestellt
wurde , ist auf den nebenstehenden Karten
für jeden Monat durch die links oben ein¬
getragene Zahl angegeben . Von Dezember
bis Mai sind in jenem Zeitraum Wirbelstürme
mit sicher festgestellter Hurrikanstärke nicht
beobachtet worden , im November nur sechs.

Zählt man diejenigen Wirbelstürme mit,
die keine volle Orkanstärke erreichten oder
bei denen dies zweifelhaft ist , so lassen sich
in den genannten Jahren 352 Wirbelstürme
ermitteln , die sich über das Jahr wie folgt
verteilen : Mai 4, Juni 24, Juli 25, August 71,
September ll2 , Oktober 90, November 24,
Dezember 2.

Die schraffierten Flächen bezeichnen die
Hauptgebiete des Vorkommens Westindi¬
scher Orkane nach Beobachtungen von 1874
bis 1933 {60 Jahre ) . Berücksichtigt wurden
nur diejenigen Wirbelstürme , die Wind¬
stärke 12 erreichten . Die Grenzen der
schraffierten Flächen sind als Mittel anzu¬
sehen und schließen deshalb das Vorkom¬
men tropischer Orkane außerhalb derselben
nicht aus.

Die Pfeillinien bezeichnen schematisch
die bevorzugten Zugbahnen der Mitten
der Wirbelstürme . Starke Abweichungen
davon sind nicht selten. Manchmal
sind die Bahnen verschlungen und in ihrer
Form oft nicht mit Sicherheit zu verfolgen.

Zur Erklärungder Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst"!
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Mittlere Treibeisgrenzenfür die dabei
bemerktenMonate.
Tiefenlinie von 200 m.
Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnenfür die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichenÄnderungetwa bis zum
Jahre 1942benutztwerden.
AnnachstehendenOrtensind nichtunerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisungvon den Kartenwertenzu erwarten:
Azoren, KanarischeInseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküstedes St. Lawrence. Golfes.

KLIMAUND WETTERIM JULI

ERKLÄRUNGEN
Windstevne
Häufigkeit der verschiedenen W in dr ich tun gen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2u / o-
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillienoder schwachen ver¬
änderlichenWindein ° l o aller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als Vz ° /o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.
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( 1 m m = 2 % )

Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfälle

*v *v *v *v ! vX Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
v 81 % aller Staubfälle des Juli treten in seinem

Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, 10 ° W
sowie östlich der über der Biskaya gezeichneten Grenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

> 40%
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

40 —30 %_ 30—20 % _ 20—10 %_ 19=, 5

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30
aller Beobachtungenmit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60V o sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 °/o aller Beobachtungen.
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft- und Wassertemperatur. Im Bereich des Äquators steigt diemittlere Lufttemperatur von etwa 23 ° im Golf von Guinea auf 27 ° C an der amerikanischen Seite an . Bei den Westindischen
Inseln herrschen 27 ° bis 28 ° C . Bei der Abnahme nach Norden wird östlich von 35 ° W bei 15 0 N eine Lufttemperatur von 25 ° erreicht , westlich davon aber erst bei 35 ° N . Auf 40 ° N herrscht 20 ° bis22 ° C.

Südlidi von Neufundland bei 45 ° N findet man 15 ° , in der gleichen Breite in der Biskaya 18 ° C . Zwischen 50 ° und 60 ° N und östlich von etwa 40 ° W liegt die mittlere Lufttemperatur zwischen 10 ° und 15 ° C.

Die Erwärmung hat ihren Höhepunkt noch nicht erreicht ; in den gemäßigten Breiten des Nordatlantischen Ozeans beginnt im Juli erst der Sommer . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die

angetroffene Temperatur vom Mittel stark abweichen . — Die Wasser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Etwa innerhalb der

Eisgrenze der Neufundlandregion ist das Wasser im Mittel 1 ° bis 2 ° kälter als die Luft.

Luftdruck(alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Vom Südrand der Karte bis ungefähr 15 ° N beträgt dermittlere Luftdruck etwa 1013 bis 1016 mb (= 760 bis 762 mm ),
ausgenommen das Gebiet vor der südamerikanischen Küste westlich von Kap San Roque , wo der mittlere Luftdruck 1012 bis 1013 mb ( = 759 bis 760 mm ) beträgt.

Das sog . „ Azorenhoch “ erreicht im Juli seine größte Kraft und Ausdehnung und hat einen Kern von über 1024 mb (= 768 mm ) WSW -lich der Azoren . Auf dem

großen nördlichen Dampferweg herrscht ein mittlerer Luftdruck von etwa 1016 mb ( = 762 mm ) . Zwei Tiefdruckkeme von unter 1009 mb (= 757 mm ) findet

man WSW -lich von Island und westlich von Kap Farewell . Ab etwa 30 ° bis 40 ° N , nach N zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weicht

im Einzelfall vom Mittel oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit ist aber , von den nördlichsten Breiten abgesehen , geringer als im Winter.

Wind. Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant -Azoren -Bermuda -Florida weht der Wind überwiegend aus westlichen bis SW -lichen Rich¬
tungen , doch sind östliche Richtungen nicht selten . Westlich von Portugal und Spanien findet man mit nach S zunehmender Beständigkeit ein

Vorherrschen nördlicher Winde , die sog . „ Portugiesischen Norder “ , die weiter im S in den NO -Passat übergehen . Das übrige Gebiet auf und süd¬

lich der oben genannten Linie und nördlich der NO -Passatgrenze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des „ Azorenhochs “ . Es zeigt eine etwas

erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach S zu den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizontes wehen¬

den Winden . Die Nordgrenze des NO - Passats hat im Juli und August ihre nördlichste Lage ; diese kann aber von der gezeichneten mittleren

Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen . Im Passat sind NO -liche bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem

Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten sehr selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat der Küstenlinie ; im W , besonders

über den Kleinen Antillen , weht er aus mehr östlichen Richtungen . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen kommen dlcPÄ &flfde aus

wechselnden , am seltensten westlichen Richtungen , mit im Mittel Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs vorherrschend . Der vorherrschende

S - bis SW -Wind im Golf von Guinea , der sog . „ SW - Monsun “
, hat sich im Juli noch weiter nach W vorgeschoben.

Stürme, Orkane. Die Monate Juni bis August sind die durchschnittlich sturmärmste Zeit des Jahres . Nördlich von 40 ° N von Osten her bis
nach 40 ° W und NW -lich der Linie 40 ° N , 40 ° W -Florida beträgt die Sturmhäufigkeit (Windstärke 8 und mehr ) im Juli 1 bis 5 % aller Beobachtun¬

gen ; südlich davon und vor der nordamerikanischen Küste ist sie kleiner als 1 % . In der Mallungenzone nimmt die Sturmhäufigkeit stellenweise wieder

auf etwa 1% zu , besonders im Grenzgebiet zum SW -Monsun („ Tornados “ ).
Die Gefahr des Auftretens der sog . „ WestindischenOrkane “ istim Juli etwas größer als im Juni . Die Mitten der Orkan-

tiefs pflegen sich im Juli im Raume westlich der ungefähren Linie 15 ° N , 55 ° W — 30 ° N , 70 ° W — 40 ° N , 60 ° W und nördlich etwa des

Breitengrades 10 0 N in zunächst NW -licher , dann NO -licher Richtung zu bewegen . Durchschnittlich ist im Juli etwa alle

4 Jahre (im Juni im Mittel 5 -jährige Pausen ) mit einem tropischen Wirbelsturm zu rechnen , in dem Windstärke 12 erreicht wird (nach

Beobachtungen von 1887 bis 1936 ) . Die Zeitabstände von einem Orkan bis zum nächsten können aber im Einzelfall von diesem

Durchschnitt sehr verschieden sein . Es gibt einerseits Jahre , wo im Juli zwei Orkane vorgekommen sind und andererseits jahr¬

zehntelange Pausen (für Juli ) . Audi liegt das Auftreten von tropischen Wirbelstürmen mit Windstärke 12 östlich

der oben angegebenen Linie im Bereich des Möglichen . — Ausführliches über die westindischen Orkane und das

Verhalten der Schiffsführung im Orkan siehe Westindien -Handbuch , III . Teil . Über Orkan¬

warnungsdienst und Orkanwarnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichn.

Niederschläge. In den außertropischen Breiten ist die Niederschlagshäufigkeit im Juli nur wenig
kleiner als im Juni . Nördlich einer etwa von Kap Finisterre nach Jacksonville verlaufenden Grenze ist die

Niederschlagshäufigkeit größer als 5 % aller Beobachtungsstunden . Hauptsächlich innerhalb des Dreieckes : Sattim9n
5Q ° N , 20 0 W — 50 ° N , 45 ° W —40 ° N , 45 ° W beträgt sie 10 bis 20 % . — Im Bereich der äquatorialen Mal - Annapoiis

lungen regnet es im Mittel in 10 bis 20 % und östlich von 35 ° W in über 20 % aller Beobachtungsstunderfr 0^ « «'

^ TjS \ k #hi
Nebel, Dunst, unsichtigesWetter. Der Juli ist auf dem Ozean dernebelreichste Monat . J ~ JV -Aa

— Die Hauptgebiete von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter “ decken sich in den außertropischen Breiten

weitgehend mit den gezeichneten „Nebel " -Gebieten , erstrecken sich aber für eine Häufigkeit von über 10 %j

aller Beobachtungen vielfach über sie hinaus . — Die Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staub-

t r ü b u n g vor der westafrikanischen Küste im Juli hat gegenüber dem Juni etwas zugenommen . Vom

Golf von Guinea bis etwa 30 ° N erstreckt sich vor der Küste ein Streifen , der zwischen Kanarischen und

Kap Verdischen Inseln am breitesten ist und dort bis ungefähr zur Verbindungslinie beider Inselgruppen
hin reicht . In ihm haben 10 bis 20 % aller Beobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger , stellen¬

weise , besonders aber zwischen 20 ° und 25 ° N , über 20 % . — Bei den Staub fällen selbst schlägt
sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder . Im Juli kommen im Mittel 6 %!

aller Staubfälle des Jahres vor . Dies ist etwa die gleiche Häufigkeit wie im Juni . SouthpoH\
Witterung. Der Juli - ist in den gemäßigten Breiten des freien Ozeans der erste

voll sommerliche Monat . Die sommerlichen Wetterlagen erhalten ihr charakteristisches

Gepräge durch das ausgedehnte und stabile „ Azorenhoch “
, das die vorüberziehenden Charlestorr

Tiefs weit nach Norden abdrängt.
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Die mehrmals täglich herausgegebenen See - und Ozean -W etterberichte Savannahc

(s. Naut . Funkd . ) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See

herrschende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bord we tt er karte ! ) .
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Oberflächenströmungen
sind , soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann , durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d . h. die
W ahrscheinhchkeit an , mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nadibarriditungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallenin den vom
Pfeil halbierten

- - Sr

-
fr

-

'
Briggs,

- —62

-30 ^ W_—

3E

Xra 2 :

- r

^ parbad^

I
- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67%
über 67 %
33—66 %

über 33 %

Oktanten
(höchstens2 Strich rechts

und Hnksvom Pfeil)

über 67%
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit ' der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr ) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund

-
3—8 . 9

%
9—14.9

%
15—20 .9

%
21—29.9

1
30—4L9

1%
42—53.9

2
54—65 .9

2 %
(Jede einzelneFeder entspricht t U, jede einzelneZacke1 h kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an , die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstabder
Mercatorkarlc überall gleich und sagt nichts aus .)

Beispiel : ^ =^ 35 Pfeilrichtung WNW — „beständig"
; über 67 % aller Versetzungen

gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66% nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn ) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

/ Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und
40° W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

S.Christobal

Georgetown,

Dampferwege:
Von den gegebenen mittleren Wegen weichen einzelne Schiffe mehr oder weniger ab , wofür vor¬

wiegend die Witterungsverhältnisse (Funkwetterberichte ! ) und Strömungen maßgebend sind.
Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell-

schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬
wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten , wenn sie sich gut von Kap Finisterre

freisegeln können , möglichst schnell nach Süden streben , wo sie auf raume Winde rechnen können.
Werden sie dennoch östlich gedrängt , so können sie den Weg ruhig östlich von Madeira nehmen.
Wird der Passat in sehr östlicher Stellung erfaßt , segeln sie an der Ostseite der Kap Verdischen Inseln

entlang nach 10 ° N -Br . und etwa 24,5 ° W -Lg . und von hier nach Süden . Die westlich von den Kap
Verdischen Inseln gehenden Segler steuern 10 ° N -Br . und 26 ° W -Lg . an . Von 10 ° N -Br . steuern
alle südwärts bestimmten Segler nach Süden , bis sie vom Monsun abgewiesen werden und wenden,
wenn auf etwa 5 ° N -Br . der Wind rw . Süd geworden ist . Die Linie sollte zwischen 20 ° und 26 °

W -Lg . , nicht westlicher , geschnitten werden.
Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden 5 ° N -Br . in etwa 26 ° W -Lg ., vom

Kap Horn zurückkehrende in etwa 30 ° W -Lg . , steuern dann nach Norden , bis sie vom Passat ab¬

gewiesen werden und umfahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , die Azoren in

großem Bogen an der Nordseite , um das dort lagernde Stillengebiet möglichst zu meiden.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von
1901—1938 eingetragen
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den
folgenden Jahren gemeldet.

Im Juli 1890, 48,9 0 N , 24,2 ° W , Reststücke von einem Eisberg
Im Juli 1902, 56,5 c N , 6,5 0 W , Eisstücke, 12,2 bis 15,2 m lang , 4,5 m breit und

0,8 m aus dem Wasser ragend
31. Juli 1909, 38 0 N , 30 ° W, Eisstück, 7,6 m lang und 0,9 bis 2,4 m breit
10. Juli 1913, 37,5 0 N , 36,8 0 W , Eisstück, 1,8 m hoch und 15,2 m im Umfang
18. Juli 1916, 32,2 0 N , 54,4 0 W , Eisbergstück , etwa 1 m aus dem Wasser ragend
23: Juli 1916, 42,1 ° N , 63,4 ° W , Eisberg
23 . Juli 1918, 44,4 ° N , 35 ° W , Großer Eisberg
18. Juli 1921, 44,5 ° N , 39,4 ° W , Kleiner Eisberg , etwa 4,6 m im Viereck
21 . Juli 1921, 39,2 ° N , 40,7 ° W , Eisberg
31. Juli 1921, 37,6 ° N , 27,5 0 W, Eisberg
10. Juli 1926, 42,7 0 N , 36,8 ° W, 2 Eisstücke
16. Juli 1933, 52,5 0 N , 22 0 W , Kleines Eisstück , etwa 7,6 m lang und 3,7 m breit

S C EL? raTTPUNKTE auf den vereinbarten Dampf erweg' n zwischen dem Englischen Kanal und New York. 30 e

Ä
'

jtezC W-Lg. 70° 60° 50° 45° 40° 35° 30° 25° 20° 15° 10°

/ l . bis 31. Ausreise N -Br. 40V 41V 43V 44V 46°i8
' 47V 48V 49°io' 49V 49V 49V

Juli Heimreise N -Br 40V 41V 42V 43V 45V 46V 47V 48V 49V 49V 49V'

alalo

SalonLBrmdist
Taren

SMUl ^uca ror7u^ |

25° 30°

Klima und Weiter imJuli im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil 23 0 bis 24 ° , östlicher Teil 25 ° bis 26 ° C . Stärkere-
Abweichungen von diesen Mitteln können Vorkommen . Die Mittelwerte sind im Juli um
etwa 3 0 höher als im Juni.
Luftdruek . Im westlichen Teil etwa 1016 mb ( = 762 mm), im östlichen Teil von 1014
auf 1007 mb (= 761 auf 755 mm) nach Ost abnehmend . Mit der Wetterlage nur noch
wenig veränderlich.
Sturm . Mai bis September sind die ruhigsten Monate. Im Juli kommt Windstärke 8 oder
darüber nur selten vor.

Witterung . Der Juli ist im Mittelmeer der Hochsommermonat mit sehr
beständigem , heiterem und warmem Wetter . Im östlichen Mittelmeer wehen
mit passatartiger Beständigkeit NW -liche Winde , die „Etesien” (auch
„Meltem ” genannt ) . Sie erreichen mitunter Stärke 7.
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl.
Vorderseite
links unten.
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

}:At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland}, F = Florida¬
strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb= Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (% o)
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häufigste Windrichtung
mit mittlerer Stärke

»• in Beaufortgraden . Die
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Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen.
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Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
0 C (von 5 zu 5 e), die ge
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
l ° Q.
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Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.
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Dampferwege

Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.
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Dampferwege

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Porschungs-

femeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., . Berlin und Leipzig, entnommen aus : Wissenschaftliaie
rgebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnedce , Temperatur , Salz¬

gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.
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Dampferwege

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.



Wetterkarte
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22 . August 1937
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Wetterkarte
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0h M . E . Z.

Wetterkarte
vom

24 . August 1937
O h M . E . Z.

Wetterkarte
vom

25 . August 1937
Oh M . E . Z.

Zur Wetterkarten folge vom 22 . bis 25 . Au g u st 1937
WeststeuerungEbenso wie im Juli überspannt der Roßbreiten - Hochdruckgürtel auch im August den ganzen Ozean.Die Wanderung der Tiefdruckgebiete an seiner Nordseite von West nach Ost (Weststeuerung ) ist jetztnoch besser ausgeprägt und für den Monat geradezu kennzeichnend.

A ™ 22. August 1937 erscheint über dem Lorenzgolf ein noch ziemlich flaches Randtief . Es zieht zu¬nächst langsam nach Osten . In seinen Kern werden von Südwesten her subtropische , aus Nordwestenältere und jüngere Luftmassen subpolarer Herkunft einbezogen . Infolgedessen vertieft es sich bei seinerOstwanderung bis zum 23. August um 10 mb und bis zum 24. noch einmal um 15 mb auf 985 mb. ImSeeraum südwestlich Irlands , wo die Wetterkarten vom 22. und 23. noch Windstillen oder nur leichteWinde zeigen , herrschen am 24. August Windstärken von 6 und 7 Beaufort und weiter nordwestlichdavon auf dem Nordweg sogar 8 bis 9 Beaufort.
Der Kaltlufteinbruch führt dann am 25. zu einem kräftigen Hoch, dessen Kern nördlich der Azorenliegt . Für die östlichste Strecke des nordatlantischen Schiffahrtsweges bringt er nach dem bisherigenraschen Auffrischen der Winde eine fast ebenso rasche Beruhigung.
Ein am 24. August vor der amerikanischen Küste bei New York entstandenes schwächeres Tief hatdem Westteil des Schiffahrtweges in ähnlicher Weise Aufbrisen gebracht.

AUGUST
Häufigkeit Hauptgebiete und mittlere Zugbahnen der Westindischen Orkane
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Die Anzahl der von 1887 bis 1936, also
im Laufe von 50 Jahren, beobach¬
teten tropischen Wirbelstürme , in denen
zweifelsfrei Windstärke 12 festgestelitwurde , ist auf den nebenstehenden Karten
für jeden Monat durch die links oben ein¬
getragene Zahl angegeben . Von Dezember
bis Mai sind in jenem Zeitraum Wirbelstürme
mit sicher festgestellter Hurrikanstärke nicht
beobachtet worden , im November nur sechs.

Zählt man diejenigen Wirbelstürme mit,
die keine volle Orkanstärke erreichten oder
bei denen dies zweifelhaft ist , so lassen sich
in den genannten Jahren 352 Wirbelstürme
ermitteln, die sich über das Jahr wie folgt
verteilen : Mai 4, Juni 24, Juli 25, August 71,
September 112, Oktober 90, November 24,
Dezember 2.

Die schraffierten Flächen bezeichnen die
Hauptgebiete des Vorkommens Westindi¬
scher Orkane nach Beobachtungen von 1874
bis 1933 (60 Jahre ) . Berücksichtigt wurden
nur diejenigen Wirbelstürme , die Wind¬
stärke 12 erreichten . Die Grenzen der
schraffierten Flächen sind als Mittel anzu¬
sehen und schließen deshalb das Vorkom¬
men tropischer Orkane außerhalb derselben
nicht aus.

Die Pfeillinien bezeichnen schematisch
die bevorzugten Zugbahnen der Mitten
der Wirbelstürme . Starke Abweichungen
davon sind nicht selten. Manchmal
sind die Bahnen verschlungen und in ihrer
Form oft nicht mit Sicherheit zu verfolgen.
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Wetterkarte
vom

25 . August 1935
0h M . E . Z.

Wetterkarte
vom

23 . August 1935
0h M . E. Z.
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Zur Wetterkartenfolge vom 23 . bis 25 . Au g u st 1935
Tropischer Wirbelsturm

Im August verlaufen die Bahnen der tropischen Wirbelstürme bereits häufig über dem Bermudas¬raum (siehe oben ) .
Die Wetterkarte vom 23. August 1935 zeigt einen Wirbelsturm westlich von Bermuda in voller Ent¬

wicklung; er ist bisher auf einer antizyklonal gekrümmten Bahn (d . h . im Sinne des Uhrzeigers ) gewan¬dert , wie es der Regel entspricht . Am 23. um 0 h M. G . Z . wendet er sich ostwärts ; bisher besitzt er nochdurchaus die Eigenschaft eines echten tropischen Wirbelsturmes , d . h . er besteht noch völlig aus tro¬
pischer Luft.

Erst vom 24. auf den 25. August bezieht er Kaltluft in zwei Staffeln in sich ein . Damit wandelt er sich
in eine außertropische Zyklone um . Vom 24. zum 25 . August schwenkt er nach Norden und stirbt baldnach seinem Übertritt auf das feste Land ab.

Die Bahngeschwindigkeit des Wirbelsturms betrug bis zum 23. August etwa 8 bis lOSm in derStunde . Dann steigt sie für den 24. und 25. August auf 30 Sm für die Stunde . Einige Schiffe, die dem
Wirbelsturm nicht rechtzeitig entweichen konnten , erlitten schwere Beschädigungen und verloren die
Rettungsboote . In der Nähe des Wirbelzentrums wurde volle Orkanstärke beobachtet , über den
großen Bänken vernichtete dieser Wirbelsturm eine Fischerflotte; dabei kamen hier und weiter nördlichüber 50 Menschen um.

W ’lv 2O’V

Verteilung der mittleren Lufttemperaturnach Ort und Zeit
auf dem Sc h i ff a h rts weg vom Kanalausgang

( S c i 11 y - 1 n s e I n ) n a c h NewYork
Bei senkrechter Betrachtung erhalten wir die Änderungder Temperatur im Laufe des Jahres (Durchschnittstemperatur , von

der je nach Wetterlage mehr oder weniger große Abweichungenauftreten ) für einen bestimmten Ort des Schiffahrtsweges.
Beispiel: an einem Ort 40° West , 44° Nord beträgt die

mittlere Temperatur im Januar etwa 10 ° C, im April 13 ° C, im
Juli 19° C, im August über 20° C, im Oktober 16 ° C.

Bei waagerechter Betrachtung erhalten wir die durch¬
schnittlichen Temperaturverhältnisse entlang dem Schiffahrtswegfür eine bestimmte Zeit des Jahres.

B e i s p i e 1 : ein Schiff , das imApril den Weg nach Amerika
nimmt, trifft eine durchschnittliche Temperatur bei den Scilly- Inseln
von etwa 9° C, bei 20° West etwa 12° C , bei 30° West etwa 13 ° C,bei 39° West etwa 13,5° C (höchster Wert ) , bei .50° West etwa10° C, von 60° West ab bis New York hin etwa 9 ,C.

Zur Erklärungder Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung im „Beiheft
zum Nautischen Funkdienst"!
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Tiefenlinie von 200 m.
. . Linien gleicher Mißweisung

Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder , jährlichen Änderung etwa bis tum
Jahre 1912benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Hordküste des St. Lawrence Golfes.

KLIMAUND WETTERIM AUGUST

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen W indrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes und
mittlere Windstärke in Beaufortgr aden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes.'

nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 u / o.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillenoder schwachen ver¬
änderlichen Windein ° io allerBeobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig-
keit von weniger als Vz ° /o . Die mittlere, Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade , ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.
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( 1 m m = 2 % )

70°

Mittlere Grenze de* Vorkommens von Staubfäll

XvIvXyX Mittlere Grenze des Haüptstaubfallgebietes . Etwa
v ’

yyXyvy 84 % aller Staubfälle des August treten in seinem
Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, 10°IV
sowie östlich der über der Biskaga gezeichneten Grenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichnete Nebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

40®
August

*JK. Far4well

j^ 40 ® W

> 40%
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

40—30 % 30—20 % 20—10 % 10—5

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30fit
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60% sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° /o . Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 °/o aller Beobachtungen.
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In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima - Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.

Luft- und Wassertemperatur. In der Gegend der Westindischen Inseln beträgt die m i 11 1 e r e L u f t temperatur im August etwa 28 ° C . Nach dem freien Ozean zu nimmt sie ab und erreicht 25 ° C
auf einer Linie etwa Norfolk — westlich , der Azoren — NW -lich der Kap Verdisdien Inseln — Dakar . Am Äquator hat man an der afrikanischenSeite ungefähr 23 ° C und bis etwa 25 ° W ein Ansteigen auf

25 ° C . Zwischen etwa 40 ° und 45 ° N herrscht eine mittlere Lufttemperatur von ungefähr 20 ° und auf einer von Neufundland nach nördlich Irland verlaufenden linie 15 ° C . Der August ist in den außer¬

tropischen Breiten der wärmsteMonat. — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Temperatur vom Mittel stark abweichen.

Die Wasser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Etwa innerhalb der Eisgrenze der Neufundlandregion ist das Wasser um

rund 1° kälter als die Luft , und im Kerngebiet des Golfstromes in gemäßigten Breiten um etwa den gleichen Betrag wärmer.

Luftdruck(alle Angaben red . auf 0°, Meeresspiegel und Normalschwere ) . Vom Südrand der Karte bis ungefähr 15 ° N beträgt dermittlere Luftdruck etwa 1013 bis 1016 lhb (= 760 bis 762 mm ),
ausgenommen das Gebiet vor der südamerikanischen Küste westlich von Kap San Roque , und im Raume Kap Verdische Inseln —Bissagos - Inseln wo der mittlere Luftdruck um 1012 mb (= r 759 nun ) beträgt.

Das sog . „ Azorenhoch " hat sich gegenüber dem Monat Juli , in dem es seine stärkste Ausbildung erreichte , etwas abgeflacht und liegt im August mit einem Kern

von über 1022 mb (— 767 mm ) WSW -lich der Azoren . Auf dem großen nördlichen Dampferwege herrscht ein mittlerer Luftdruck von etwa 1015 mb (= 761 mm ), ciarkecdy^
Südlich von Island liegt ein Tiefdruckkern von unter 1008 mb (= 756 mm ), das sog . „ Islandtief “

, und ein zweiter von unter 1009 mb ( = 757 mm ) über der Davis-

Straße . Das Islandtief hat sich gegenüber dem Juli verstärkt . Ab etwa 30 ° bis 40 ° N , nach Norden zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker veränderlich

und weicht im Einzelfall von den genannten Mittelwerten oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit ist aber , von den nördlichsten Breiten abge¬
sehen , geringer als im Winter . #

Wind . Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant — Azoren — Bermuda -^- Florida weht der Wind überwiegend aus westlichen , südlich von etwa

45 ° N auch aus SW -lichen Richtungen , doch sind östliche Richtungen nicht selten . Westlich von Portugal und Spanien findet man mit nach Süden

zunehmender Beständigkeit ein Vorherrschen nördlicher Winde , die sog . „Portugiesischen Norder “ , die weiter im Süden in den NO -Passat über¬

gehen . Das übrige Gebiet auf und südlich der oben genannten Linie und nördlidi der NO -Passatgrcnze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des

„ Azorenhochs "
. Es zeigt eine erhöh « ; Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang zu überwiegend aus der

Osthälfte des Horizontes wehenden Winden . Im NO - Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regel¬

mäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden NO -liche bis östliche Winde vorherrschen , und in seinem Kemgebiet sind Winde außer¬

halb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat der Küstenlinie ; im Westen weht er aus mehr östlichen Richtungen . .
In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen kommen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen Richtungen mit im Mittel Stärke

2 bis 3 ; Stillen sind relativ häufig , aber keineswegs überwiegend . Der vorherrschende Süd - bis SW -Wind südlich und westlich der Ober -Guineaküste , der sog.

afrikanische „ SW - Monsun “ , erreicht im August seine stärkste Entwicklung.
stürme Orkane. Der August ist neben dem Juli der an außer tropischen Stürmen ärmste Monat des Jahres . Nördlich von 40 ° N

von Portugal bis nach etwa 50 ° W und NW -lich der Linie 40 ° N , 50 ° W — Florida beträgt die Sturmhäufigkeit (Windstärke 8 und JH )- rvj >
- \

mehr ) 1 bis 5 % aller Beobachtungen , und südlich davon ist sie kleiner als 1 % . In der Mallungenzone nimmt die Sturmhäufigkeit stellen ~ °

weise wieder auf etwas über 1 % zu (Böen , „Tornados “ ), besonders an der Nordgrenze des SW -Monsuns . \ f

Die Gefahr des Auftretens der sog . „ Westindischen Orkane “ hat sich aber im August gegenüber dem Juli etwa vervierfacht . Im

August ist durchschnittlich jedes Jahr (im Juli nur alle 4 Jahre ) mit einem tropischen Wirbelsturm zu rechnen , in dem Wind - Portland

stärke 12 erreicht wird (nach Beobachtungen von 1887 bis 1936 ) . Die Zeitabstände von einem Orkan bis zum nächsten können jedoch im per tsmou th
Einzelfall von diesem Durchschnitt sehr verschieden sein . Es gibt einerseits Jahre , in denen im August mehrere Orkane vorgekom -

Rj nn
men sind , und andererseits jahrelange Pausen (für August ) . Die Mitten der Orkantiefs pflegen sich im August im Raume westlich der unge¬
fähren Linie Kap Verdische Inseln — 30 ° N,55 ° W — 40 ° N,45 ° W und nördlich etwa des Breitengrades 10 ° N in zunächst NW -lichen , Boston

später NO -lichen Richtungen , zu bewegen . Orkantiefs östlich dieser Linie sind aber schon mehrfach vorgekommen . — Ausführliches

über die Westindischen Orkane und das Verhalten der Schiffsführung im Orkan siehe Westindien -Handbuch , III . Teil . Über Newport
Orkanwarnungsdienst und Orkanwarnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichnisse . Sayvilie

Niederschläge. In den außertropischen Breiten ist die Niederschlagshäufigkeit im August ungefähr die gleiche Äew *ork
wie im Juli . Nördlich einer etwa von Kap Finisterre nach Jacksonville verlaufenden Grenze ist die Niederschlags¬

häufigkeit im allgemeinen größer als 5 % aller Beobachtungsstunden . Hauptsächlich innerhalb des

Dreieckes 50 ° N , 15 ° W — 50 ° N , 50 ° W — 40 0 N , 50 ° W , stellenweise auch darüber hinaus , be¬

trägt sie 10 bis 20 % . — In den äquatorialen Mallungen regnet es im Mittel in 10 bis 20 % und im Be- Baltimore

reich der Nordgrenze des SW -Monsuns in über 20 % aller Bcobachtungsstunden . , wasiiZZn
Nebel, Dunst, unsichtigesWetter. Im August ist die Nebelhäufigkeit gegenüber dem Juli etwas

zurückgegangen . Der Juli ist der durchschnittlich nebelreichste Monat . — Die Hauptgebiete von „ Dunst und

„ unsichtigem Wetter “ decken sich in den gemäßigten Breiten weitgehend mit den gezeichneten „ Nebels -Ge¬

bieten , erstrecken sich aber für eine Häufigkeit von über 10 % aller Beobachtungen allseits über sie hinaus.

Die Häufigkeit von Sichtbehinderung durch S t a u b t r ü b u n g vor der westafnkamschen Küste hat im

August gegenüber dem Juli zugenommen . Vom Guinea -Golf bis zur Marokkoküste hin erstreckt sich vor der

Küste ein Streifen , in welchem um 20 % aller Beobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger ergaben . Im

Raume zwischen der afrikanischen Küste und einer ungefähren Linie Kap Blanco Kap Verden Kanaren—

marokkanische Küste sind es über 20 % . .
Bei den S t a u b f ä 11 e n .selbst schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder.

Im August kommen durchschnittlich 12 % aller Staubfälle des Jahres vor . Sie sind jetzt doppelt so häu¬

fig wie im Juli . Der mittlere Jahresgang der Staubfallhäufigkeit zeigt zwei Höchstwerte : der größte 0f̂
liegt im Januar , der zweite im August . ■ . , ,

°U P° '

Witterung. Der August ist in den gemäßigten Breiten des freien Ozeans der eigentliche Hoch¬
sommermonat . Die sommerlichen Wetterlagen erhalten ihr charakteristisches Gepräge durch das ausge¬
dehnte und stabile „ Azorenhoch “ , das die vorüberziehenden Tiefs nach Norden abdrängt . Charleston

Die mehrmals täglich herausgegebenen3ee - und Ozean -Wetterberichte

(s. Naut . Funkd . ) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See Savann^
herrschende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über Klima und Wetter an den
Kü s t en vgl . die Seehandbücher . Mobilerft Jl ^ sacola

Indian Harb

Battle Har

AmourP*

fe m

£ r

•V

Y \ / \ ' ^
\

^ iCJfenlßpetAY^

X
" — \

56

^ ^ Nfiitdras
— y ^

j
— ^ —

/ M r\

y
8,8

V\ 801

'/ 60'

\ \ \ X \ \ \ \ \ V

vxxxiix _xxx - -X - -XJ ---X _ X:
c \ v \ t \ \ \ \ y \ \

\ \ A \ \ \ X \ X i \ / /

f«ftjBermuda

76’
I \ . y ;,
! \ k

\
n

1

->X— 31

X 'vu \ i \ \ NA
\ \ .Tum

22
\

■ '

ofPines

Santiag,

\ 'C'

1

6 rhgston

sfr:

^ - v

tnce

s\

Oberflächenströmungen
sind , soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann , durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand-
bttcher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d . h. die
Wahrscheinlichkeit an , mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nadibarriditungen gerechnet werden kann:

Stufen der
Beständigkeit

Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

- >

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vomPfeil)

über 67%
über 67 %
33—66 %

über 33%
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Oktanten
(höchstens2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

L n

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr ) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund

3—8.9
Ys

9—14.9
Ys

15—20.9
%

21—29.9
1

30—4L9
1 Y*

42—53.9
2

54—65.9
2%

(Jede einzelneFeder entsprichtV« , jede einzelneZacke* /s kn)
Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)

an , die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Mahstab der

Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)
Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig“

; über 67 % aller Versetzungen
gehen nach WSV bis NNW , davon 33—66% nach V bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn ) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

/ Ungefähre . Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75° und
40® W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

4bbbf

Georgetown
Dampferweges

Von den eingezeichneten mittleren Wegen können die Sdiiffe mehr oder weniger abweidien,
wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältnisse — Funkwetterberichte beachten ! — oder

Strömungen dazu gezwungen werden.
Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell¬

schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬
wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis
gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten , wenn sie sich gut von Kap Finisterre

freisegeln können , möglichst schnell nach Süden streben , da jetzt unter der Küste von Portugal ge¬
wöhnlich nördlicher Wind steht . Man kann ruhig den Weg östlich von Madeira und den Kap Ver¬
disdien Inseln nehmen und steuert dann 10 ° N -Br . in etwa 22 ° W -Lg . an . Die westlich von den

Kap Verdischen Inseln gehenden Schiff e steuemlO 0 N -Br in etwa 25 ° bis 26 ° W -Lg . an . Von 10 ° N -Br.
steuern alle südwärts bestimmten Segler möglichst recht nach Süden , bis sie vom Monsun abge¬
wiesen werden und wenden , wenn auf etwa 5 ° N -Br . der Wind Süd geworden ist . Die Linie sollte
zwischen 20 ° und 26 0 W -Lg ., nicht westlicher , geschnitten werden.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden 5 ° N -Br . in etwa 26 0 W -Lg . , vom
Kap Horn zurückkehrende in etwa 30 ° W -Lg . , steuern dann nach Norden , bis sie vom Passat ab¬

gewiesen werden und umfahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , die Azoren an der
Nordseite . Im August sollte man nicht zu weit westlich von den Azoren halten , um das zwischen
40 ° und 45 ° W -Lg . lagernde Stillengebiet möglichst zu meiden.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901—1908 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den folgenden Jahren gemeldet:
27 . August 1912, 42 ° 30 ' N , 15 ° 26 ' W : Eisstück , 15,2 m im Viereck , 1,2 m aus

dem Wasser ragend
10. August 1915, 41 0 02 ' N , 48 0 00 ' W : Eisberg
16. August 1915, 41 ° 09 ' N , 56 ° 43 ' W : Eisberg
21. August 1915, 40 ° 46 N , 68 ° 20 ' W : kl . Eisberg
21. August 1915, 39 ° 00 ' N , 40 0 20 ' W) : Eisstück, 6,1 m lang , 1,2 m hoch
29 . August 1915, 40 0 30 ' N , 47 0 52 ' W : Eisberg

TT PUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter im August im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil 23 0 bis 25 ° , östlicher Teil 25 0 bis 27 0 C . Stärkere Ab¬
weichungen von diesen Mitteln können Vorkommen . Der August ist im Mittelmeer der
wärmste Monat,
Luftdruck . Im westlichen Teil 1016 mb (= 762 mm), im östlichen Teil von 1013 auf
1008 mb (= 760 auf 756 mm) nach Ost abnehmend . Fast die gleichen Verhältnisse wie im
Juli , mit aer Wetterlage nur wenig veränderlich.
Sturm . Mai bis September sind die ruhigsten Monate . Ähnlich wie im Juli kommt auch
im August Windstärke 8 oder darüber nur selten vor.

Witterung . Der August ist neben dem Juli der Hochsommermonat mit be¬
ständigem , heiterem und warmem Wetter . Im östlichen Mittelmeer wehen mit
passatähnlicher Beständigkeit NW -liche Winde , die „Etesien ” (auch „Meltem”
genannt ). Sie erreichen mitunter Stärke 7.
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Vorherrschende
Strömungen an der

Oberfläche

Signatur vgl.
Vorderseite
links unten. Mb

4 V . f /
'

SEPTEMBER

y , 777
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Dampferwege

Die Kdrte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,wie sich aus den Einzelpfejlen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen trittnach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "

) :At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Florida¬strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq — Nordäquatorial¬strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (°/oo) •35.73/ \
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Dampferwege

- rjmsmf iQQ5Linien gleichen mittleren
Luftdruckes

in Millibar (mb), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie
häufigste Windrichtung

mit mittlerer Stärke
in Beautortgraden . Die
Pfeile fliegen mitdem Wind

1 / *
Erklärung

der Windstärkeangaben:
^—> \L >

Beaufort 3 Beaufort

SEPTEMBER
10175

1012mb

>1012mb

- Dampferw

Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen . A
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Dampferwege

Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
0 C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von
1 ° C ).
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__ Dampferwege

Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.
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Dampferweg

: >102Z2«Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
1026,75 ■••.. 11026,751026.5/

1026,5 .Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kg an.
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"1026.25
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1025,7V-.

^ _ . 1025,5;
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) *'«.1025,7911024̂ 1024; -SEPTEMBER
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Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig, entnommen aus : WissenschaftlicheErgebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925—1927, Atlas zu Band V , G . Böhnedce , Temperatur , Salz¬gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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Wetterkarte

vom
19. September 1936

O h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

25 . September 1936
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

13. September 1936
0 h M . G . Z.
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Wetterkarte
vom

26 . September 1936
O h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

14. September 1936
0 h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

20 . September 1936
0 h M . G . Z.
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Wetterkarte
vom

21 . September 1936
0 h M . G .Z.
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15 . September 1936
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Wetterkarte
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Tropische
Wirbelstürme

im September 1936

Zur Wetterkartenfolge
vom 13 . bis 26 . September 1936.

Tropisdie Wirbelstürme im September 1936.
Der September bringt im Durchschnitt die meisten tropischen Wirbel¬

sturme . Nach langjähriger Erfahrung muß im Mittel mit zwei tropischen
Orkanen gerechnet werden ; hierbei sind auch die tropischen Wirbel¬
stürme mitgezählt worden , von denen nur sichere Anzeichen , aber nicht
die Orkanstärke selbst beobachtet wurden (denn bei rechtzeitiger
Warnung werden die beobachtenden Schiffe das Wirbelgebiet mit
den Orkanstärken meiden ) .

Im September des Jahres 1936 sind auf dem Atlantischen Ozean und
im Golf von Mexiko sogar insgesamt sechs tropische Wirbelstürme be¬
obachtet worden ; ihre Bahnen und die Lage ihres Kerns zu Beginn
jedes Tages sind auf der Karte oben dargestellt.

1 . Der Wirbelsturm vom 1 . bis 5 . September 1936 verlief mitten auf
dem Ozean . Bei erst nordwestlicher , dann nordöstlicher Zugrichtung
hatte er die ganze Zeit volle Orkanstärke . Seine Bahn ist die östlichste
aller bisher dem amerikanischen Orkanwarndienst funktelegrafisch
bekannt gewordenen Stürme dieser Art. Erste Anzeichen wurden bereits
am 28. August bei 15° N , 54° W mit SSE -Wind 10 Beaufort gemeldet.
Aber erst am 31 . gestatteten die vorliegenden Schiffsbeobachtungen
eine ausreichend genaue Feststellung der Lage seines Zentrums.

2 . Ein anderer tropischer Wirbelsturm bildete sich am 7. und 8. Sep¬
tember 1936 bei etwa 57° W mit Zugrichtung entlang dem 21 . Grad
nördlicher Breite ; er kam jedoch nicht zu voller Entwicklung.

3 . Im Golf von Mexiko trat am 12. und 13 . September 1936 ein
Wirbelsturm auf , der jedoch ebenfalls nicht auf Orkanstärke kam.

4 . Am 8 . September schloß ein Schiff aus dem Aufkommen hoher
Dünung auf die Bildung eines tropischen Wirbelsturmes und schätzte
dessen Ort zu etwa 13° N , 50° W . Am 10 . gestatteten weitere Mel¬
dungen die Festlegung des Wirbelzentrums . Am 15. erreichte der
Wirbelsturm Orkanstärke . Er zog , anfangs verhältnismäßig langsam,
schließlich mit lOsm/Std . nordwestwärts . Aber der Seeraum , in welchem
Windstärke 6 und darüber beobachtet wurde , erreichte am 16 . schon
einen Durchmesser von 1000 Seemeilen . Mit dieser Ausdehnung und
den beobachteten Orkanstärken gehört der Wirbelsturm zu den
schwersten , die die amerikanische Küste getroffen haben . Kap Hatteras
maß zeitweise Nordwest mit 80 Meilen/Stunde ; eine andere Station,
deren Windmesser weggeblasen wurde , schätzte 75 Meilen/Stunde.

5 . Schon am 19 . September folgte aus dem Seeraum nördlich der
Antillen ein neuer Wirbelsturm nach . Seine Bahn lag zuerst südlicher
als die vorhergehende . Bei 70° W bog sie zurück und hielt dann fast
nördliche Richtung ein . Dieser Wirbelsturm kam ebenfalls auf Orkan¬
stärke . Er erreichte bei Neuschottland festes Land und erlosch dort.

6 . Ein sechster Wirbelsturm machte sich erstmalig um den 25. Sep¬
tember bemerkbar . Er bewegte sich schwächer ausgebildet westwärts
gegen die Küste von Florida, bog über der Bucht von Tampa nach
Nordosten um und verlief bis zum 1 . Oktober größtenteils über Land.
Inlandstationen schätzten die Höchstgeschwindigkeiten bis zu 25Meilen/
Stunde.

Die Entwicklung der unter 4. und 5 . aufgeführten Orkane ist durch
die VVetterkartenfolge vom 13 . bis 26. September 1936 jeweils für 0 h
M . G . Z . dargestellt . Diese Orkane umlaufen zunächst das Roßbreiten¬
hoch. - Der vierte Orkan muß dabei weit nach Westen ausholen und
gelangt am 18 . dicht unter die amerikanische Küste; hierbei nähert er
sich einer Kaltfront, hinter der weiter nördlich über Kanada ein Kälte¬
hoch entstanden war . Die Kaltfront weicht zunächst zurück . Erst am 19.
bezieht der tropische Wirbelsturm Kaltluftmassen in sich ein und werden
„ Fronten" in seinem Bereich erkennbar ; damit wandelt er sich in eine
außertropische Sturmzyklone um , die rasch ostwärts zur Mitte des
Ozeans zieht.

Der fünfte Orkan dagegen holt bereits am 6 . Tag seiner Entwicklung,
am 25. , Kaltluftmassen herein und vereinigt sich mit dem von Nord¬
westen heranrückenden Tiefdruckgebiet . Im Gesamteinsatz seiner
Massen und in seinen Temperaturgegensätzen ist er aber schwächer
als sein Vorgänger ; er läuft sich daher nordwärts gegen die Davis-
Straße in der Tiefdruckrinne tot.

Bei der Beurteilung tropischer Zyklone beachte man , daß beim Fehlen
von Windbeobachtungen mit „ Orkan "-Stärke die bisherige oder wei¬
tere Entwicklung des Sturmfeldes eines tropischen Wirbelsturmes nicht
unterschätzt werden darf . Denn Schiffe, die durch eigene Beobachtung
oder durch Warnung auf einen tropischen Wirbel aufmerksam ge¬
worden sind, werden das gefahrbringende Zentrum mit den verheeren¬
den Windstärken meiden , so daß deswegen diese hohen Windstärken
nicht beobachtet und nicht gemeldet werden.

Die Fortbewegung eines tropischen Wirbelsturmes wird aus dem Ab¬
stand der jeweiligen Orte der Wirbelmitte berechnet . Solange ein Zy¬
klon vom Warndienst noch nicht als sich abschwächend gemeldet ist,
muß man damit rechnen , daß der gefahrbringende Bereich seines
Sturmfeldes sich noch vergrößert.
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- -- Linien gleicher Mißweisung
Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis zum
Jahre 1942benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung uon den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. LawrenceGolfes.

ERKLÄRUNGEN
Windsteme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - Feldes und
mittlere W indstärke in Beaufort graden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzung des

_
nach¬

stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr.Richtungseltener ist als 2 io.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillenoder schwachen ver¬
änderlichen Windein ° ioallerBeobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als % ° /o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade, ein halber Querstrich i Beaufortgrad.

10 20 30 40 50 60 70 80 90 100%
- i - 1 « I i Li 1 i I i I i I i 1 i I i I

( 1 m m = 2 % )

Mittlere Grenze des Vorkommens Ton Staubfällen.

Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
!\ \ v !v !v !; & 5% aller Staubfälle des September treten in seinem
.
' •Xv ! \ \ \ v Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzen vor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, 10 0 W
sowie östlich der über der Biskaga gezeichneten Grenzlinie liegen
von See nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichnete Nebel-
schraffen \z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

> 40 % 40 -
Häufigkeit der Nebel in

- 30 % 30—20 !
Aller Beobachtungen

20—10 % 10—5
jf.fr' i\ _ _

_

Das obenstehende Beispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in SO Io
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60 vo sind
O-Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 ° /o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.
SW- , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 ° l o . Die Häufigkeit der Stillen

KLIMAUND WEITER IMSEPTEMBER **‘"r — — - 1* — * * °Uer

In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima . . ,

Luft- und Wassertemperatur. In der Gegend der Westindischen Inseln beträgt diemittlere Lufttemperatur im September etwa 28 C . Nach dem freien Ozean zu nimmt sie ab und erreicht

auf einer etwa von Wilmington ostwärts bis 40 ° W und von dort nach S . Kap Blanco verlaufenden Linie 25 ° C . In der Nachbarschaft des Äquators hat man an der afrikanischen Seite 24 , bei etwa 20 W

werden 25 ° erreicht und vor der südamerikanischen Küste 27 ° C . Dicht nördlich von 40 ° N , in der Länge der Azoren zwischen 40 ° und 45 ° N , beträgt das Monatsmittel der Lufttemperatur etwa 20 auf

einer von südlich Neuschottland nach den Scilly -Inseln verlaufenden Linie 15 ° und an den nördlichen Küsten Neufundlands 10 ° C . — In den außertropischen Breiten war der August der wärmste Monat.

Im September zeigt sich bereits eine leichte Abkühlung . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Temperatur vom Mittel stark abweichen.

Die Wasser
das Wasser durchschnittlich

Luftdrudk(alle Angaben
Das sog . „Azorenhoch “ hat sie— 0_0_ _ 0__ . - 0- - - ^ - —

_
. . . . . .

und 50 ° W ein . Etwa nach New York hin erstreckt es einen Hochdruckkeil von über 1018 mb ( ~ 764 mm ). Weiter nach Norden nimmt der mittlere Luftdruck ab und erreicht seinen tiefsten Stand m zwei

Battle Hart

Tief druckkernen über dem Davis -Meer und WSW -lich von Island , dem sog . „Islandtief “. Die beiden Tiefkerne haben sich gegenüber dem August vertieft und

zeigen im September einen Druck von unter 1004 mb (~ 753 mm ). Ab etwa 30 ° N , nach Norden zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und

weicht im Einzelfall von den genannten Mittelwerten oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit ist , von den nördlichsten Breiten abgesehen , geringer

als im Winter , beginnt aber etwas zuzunehmen.
Wind. Nördlich einer ungefähren Linie Ouessant — Azoren —New York weht der Wind überwiegend aus westlichen Richtungen , doch sind

östliche Richtungen nicht selten . Auch noch im September findet man westlich von Portugal mit nach Süden zunehmender Beständigkeit ein Über¬

wiegen nördlicher Winde , die sog . „Portugiesischen Norder “, die weiter im Süden in den NO -Passat übergehen . Das übrige Gebiet auf und süd¬

lich der oben genannten Linie und nördlich der NO -Passatgrenze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des „Azorenhochs “. Es zeigt eine

erhöhte Stillenhäufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizonts

wdhenden Winden . Im NO -P a s s a t (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegent¬

lich stark abweichen ) werden NO -liche bis östliche Winde vorherrschend und in seinem Kern gebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten

selten . An der afrikanischen Seite folgt der Passat der Küstenlinie ; im Westen weht er aus mehr östlichen Richtungen . In den zwischen NO - und
_ _ _

SO -Passat gelegenen Mallungen kommen die Winde aus wechselnden Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind relativ häufig , aberj
^p^ g**:

keineswegs vorherrschend . Der vorherrschende Süd - bis Südwestwind südlich und restlich der Ober -Guinea -Küste , der sog . „ SW - Monsun , erreichte

August eine stärkere Entwicklung und zeigt im September bereits einen starken Rückgang . #
.

Stürme, Orkane. Südlich einer ungefähren Linie Portugal — Florida ist dieSturmhäufigkeit (Windstärke 8 und mehr ) kleiner als 1 % aller

Beobachtungen . Zwischen 40 ° und 50 ° N und 25 ° bis 45 ° W und vielfach nördlich von 50 ° N beträgt sie 5 % bis 10 %. In der Mallungenzone nimmt sie

ClarkeCi}

Portfand. «

Sayville
New Tork

Philadelph

und 50 ° N und 25 ° bis 45 . . - - ^

stellenweise auf über 1 % zu (Böen , „Tornados “) . — Gegenüber dem August hat die Sturmhäufigkeit merklich zugenommen , und die Nordgrenze

tisch sturmfreien Teiles des Ozeans ist etwas nach Süden gerückt .
.

Im September ist die Gefahr des Auftretens der sog . „ Westindischen Orkane“ am größten ! Im September ist durchschnitt¬

lich jedes Jahr mit einem oder auch zwei tropischen Wirbelstürmen zu rechnen , in denen Windstärke 12 erreicht wird (nach Beobach¬

tungen von 1887 bis 1936 ). Die Zeitabstände von einem Orkan bis zum nächsten können aber im Einzelfall von diesem Durch -
Partien

schnitt sehr verschieden sein . Es gibt einerseits Jahre , in denen im September mehrere Orkane vorgekommen sind , und an¬

dererseits orkanfreie Jahre (für September ) . Die Mitten der Orkantiefs pflegen sich im September im Raume westlidi der ungefähren

Linie Kap Verdisdie Inseln — 20 ° N , 50 ° W — 30 ° N , 50 0 W — 35 0 N , 40 ° W und nördlich etwa des Breitengrades 10 ° N in zunächst

NW -licher , später NO -licher Richtung zu bewegen . Starke Abweichungen von der mittleren Bewegungsrichtung sind ment selten und

Orkantiefs östlich der genannten Linie sind schon mehrfach vorgekommen . — Ausführliches über die Westindischen Orkane und das

V e r h a 11 e n d e r S c h i f f s f ü h r u n g i m O r k a n siehe Westindien -Handbuch , III . Teil . Über Orkan warnungsdienst

und Orkanwarnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichnisse.

Niederschläge. Die mittlere Niederschlagshäufigkeit im September ist in den außertropischen Breiten nur
wenig größer als im August . Juli Ns September sind hier die durchschnittlich niederschlagsärmsten Monate des

Jahres . Nördlich einer von Portugal nach Florida verlaufenden Grenze ist die Niederschlagshäufigkeit im Sep¬

tember im allgemeinen größer als 5 % aller Beöbachtungs stunden. Hauptsächlich innerhalb des Dreiecks 50 ° N,

15 0 W — 50 ° N , 50 ° W — 40 ° N , 50 ° W , häufig auch darüber hinaus , beträgt sie 10 bis 20 %. — In den

äquatorialen Mallungen regnet es im Mittel in 10 bis 20 %, und im Bereich der Nordgrenze des SW -Mon - ^nnapoUs
suns (besonders vor der afrikanischen Küste ) in etwas über 20 % aller Beobachtungsstunden . Washington

Nebel, Dunst, unsichtigesWetter. Im September ist die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean gegen¬
über dem August weiter zurückgegangen . — Die Hauptgebiete von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter“

decken sich in den gemäßigten Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel “-Gebieten , erstrecken sich

aber für eine Häufigkeit von über 5 bis 10 % aller Beobachtungen allseits über sie hinaus.

Die mittlere Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staubtrübung (,,Harmattan “-Trübung ) vor

der westafrikanischen Küste hat im August einen Höchstwert und wird im September wieder geringer . Vom

Guinea -Golf bis zur Marokko -Küste hin erstreckt sich vor der Küste ein Streifen , in dem über 10 % aller Be¬

obachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger ergeben . Er ist nördlich der Kap Verdischen Inseln am breite¬

sten und reicht bis zu ihnen bin . Im Innern des Golfes von Guinea beträgt die Häufigkeit schlechter Sicht

etwa 15 % und ungefähr vor der Küste Liberias und westlich S. Kap Blanco 20 % bis 25 % aller Beobachtungen.

Bei den Staubfällen selbst schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder . Beaufa

Im September kommen durchschnittlich 6 % aller Staubfälle des Jahres vor . Dies ist nur die halbe

Häufigkeit des August , aber etwa die doppelte des Oktober.

Witterling. Der September ist in den gemäßigten Breiten des freien Ozeans im allgemeinen
der letzte voll sommerliche Monat . Das „Azorenhoch “

, das die vorüberziehenden Tiefs nach

Norden abdrängt und den sommerlichen Wetterlagen ihr Gepräge gibt , hat aber bereits Charleston.

wesentlich an Kraft und Beständigkeit verloren . Der Herbst kündigt sich an ..
Die mehrmals täglich herausgegebenen See - und Ozean -Wetterberichte Savannatv

(s. Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See

herrschende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über Klima und Wetter an den

des prak

Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflächenströmungen
sind , soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann , durch schwarze Pfeile dargestellt . Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand-
bücher verwiesen.

Der Pfeilsehaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d . h. die
Wahrscheinlichkeit an , mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:

Stufen der
Beständigkeit

Von allen aus der Umgebung des Pfeils
bekannten Versetzungenfallen in deh vom
Pfeil halbierten
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unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67%
über 67 %
33—66 %

über 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in

angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr ) bekannten Versetzungen an:
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• TPinv̂'ad

S.Christobal

LSOm?
K. Whittle

Farne Pi

afherPt

St John

20 ° W Halifa

NEU -FüNDLAnD

71

ZZ1

V irgi n-K lp

r a:
&

— V

■= * 68
NT- r -

- ’dfWtWlfi&K *. ~

tSLt “ ' ^
39

GpgdeloupX^f ^ ' \
'
>23 \ \ \

— !- V - a - W — ' — 7* - V — f- -y— -X — — -

! \ < - WartiniguJX > \ - \ ! \ \

\ 34 \ SfZuciaß

V / i
mrbadh^ 4 —

« - A
39

Oktanten
(höchstens 2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
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in sm/Etm.
In kn rund

9—14.9
Ys

. .
15—20 .9

%
21—29 .9

1
30—41.9

1%
42—53.9

2
54—65.9

2%
(Jede einzelne Feder entspricht i li, jede einzelne Zacke * /s kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an , die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile —: bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der
Mercatorkarte überall gleich und sagtnichtsaus . )

Beispiel : ^ — ?5 Pfeilrichtung WNW — „beständig“; über *67 % aller Versetzungen
gehen nach V ^S'W bis NN "W, davon 33—66 % nach V bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit

liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund % kn ) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬

setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

_ _ _ / Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75® und
^ 40® W . (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

EkmE

_ *
Georgetownt

Dampferwege: »
Von den eingezeichneten mittleren Wegen können die Schiffe mehr oder weniger abweichen,!

wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältnisse oder Strömungen dazu gezwungen werden

— Funkwetterberichte beachten ! — .
Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell¬

schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬

wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten , wenn sie sich gut von Kap Finisterre

freisegeln können , möglichst schnell nach Süden streben , da jetzt unter der Küste von Portugal ge¬

wöhnlich nördlicher Wind steht . Man kann ruhig den Weg östlich von Madeira und den Kap Ver¬

dischen Inseln nehmen und steuert dann 10 ° N -Br . in etwa 22 ° W -Lg . an . Die westlich von den

Kap Verdischen Inseln gehenden Schiffe steuern 10 0 N -Br . in etwa 25 0 bis26 ° W -Lg . an . Von 10 0 N -Br.

steuern alle südwärts bestimmten Segler möglichst recht nach Süden , bis sie vom Monsun abge¬

wiesen werden und wenden , wenn auf etwa 5 0 N -Br . der Wind Süd geworden ist . Die Linie sollte

zwischen 20 ° und 26 ° W -Lg ., nicht westlicher , geschnitten werden.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden 5 ° N -Br . in etwa 26 ° W -Lg ., vom

Kap Horn zurückkehrende in etwa 80 ° W -Lg ., steuern dann nach Norden , bis sie vom Passat ab¬

gewiesen werden und umfahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , die Azoren an der

Nordseite . Im September sollte man hierbei nicht zu weit westlich gehen , um das zwischen 40 °

45 ° W -Lg . lagernde Stillengebiet möglichst zu meiden.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von
1901—1938 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den
folgenden Jahren gemeldet :

‘

40 ' N , 30 0 00 ' W : Eisbrocken
2. Sept . 1895, 36 0 35 ' N , 71 0 36 ' W : 2 Eisberge , 9,1 m hoch, 91 bis 122 m lang,

und viele Eisfelder über 2 Sm im Umkreis
19. Sept . 1906, 54 0 20 ' N , 22 0 00 ' W : kleiner Eisberg , 6,1 m / 1,8 m
10. Sept . 1908, 45 ° 28 ' N , 27 ° 18 ' W : 1 großer und 2 kleine Eisberge

. . . - - 10 ' N> 38 c > 04' W : Eisberge
05 ' W : Eisberg
12 ' W : großer Eisberg
36 ' W : Eisstücke , 9,1 m lang und 0,5 m aus dem

Wasser ragend.

2 . Sept . 1883, 35 1

6. Sept . 1920, 47
2 . Sept . 1922, 50 ° 00 ' N , 40

15. Sept . 1922, 52
3. Sept . 1923, 40

52 ' N , 40 0
10 ' N , 31°

TTPUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter im September im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil 22 0 bis 24 ° , östlicher Teil 25 °

. Etwa 1 0 kühler als im August,
dem durchschnittlich wärmsten Monat . Im Einzelfall stärkere Abweichungen vom Mittel möglich.
Luftdruck . Im westlichen Teil 1016 mb (= 762 mm), im östlichen Teil von 1016 auf 1011 mb

( = 762 auf 758 mm) nach Ost abnehmend . Zunehmende Veränderlichkeit mit der Wetterlage
besonders im Westen.

ertafosturm . Die Monate Mai bis September sind die ruhigste Zeit . Auch noch im September,
dem letzten dieser Monate , ist Windstärke 8 oder darüber selten.

Witterung . Der September hat nicht mehr die hohe Wetterbeständigkeit wie

Juli und August . Die vorherrschend NW -lichen von heiterem Wetter be¬

gleiteten Winde , „Etesien ” oder „Meltem ” genannt , die besonders im Juli
und August das östliche Mittelmeer beherrschen , treten auch noch zeitweise
im Sptember auf , finden aber in diesem Monat ihr Ende.
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Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschende

Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeiien die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . -- Die Abkurzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung

" fast stets die Silbe „Strom "
) :

At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland ), F — Florida¬

strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,
Kn =?* Kanarischer Strom , Kr = Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.
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Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs - Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form

gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : Wissenschaftliche (Reqen , Schnee , Graupel USW .) in V. H .- Sätzen aller Beobachtungsstunden.

Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬

gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.
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Wetterkarte
vom

20 . Oktober 1938
0 h M . G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 18 . bis 20 . Oktober 1938
Rasche Bildung eines Sturmtiefs von winterlichem Gepräge mit weit südwärts

greifendem Ausläufer.
Am 18 . Oktober 1938 liegt im östlichen Atlantischen Ozean ein Hochdruckgebiet , das in seinem Kernnoch etwas über 1020 mb Druck hat . An seiner Nordseite laufen einige Druckstörungen in Wellen west-ostwärts . Zum 19 . Oktober entwickelt sich durch das Zusammentreffen subtropischer Warmluft , die voneinem Bermuda -Tief heraufgeführt wird, mit kanadischer Kaltluft, die hinter einem Neufundlandtief aufden Ozean ausbricht , rasch ein Sturmtief. Sein Ausläufer reicht bis in die Roßbreiten südöstlich von Ber¬muda.
Während das Tief unter weiterer Vertiefung auf den niedrigen Stand unter 955 mb in den islän¬dischen Raum hinaufzieht , schwenkt es seinen Kaltfrontausläufer , dessen Ende jetzt mitten auf demOzean in den Roßbreiten liegt, über die Azoren weg kräftig ostwärts . Der Druck ist in Horta um mehrals 10 mb gefallen . Das Roßbreitenhoch ist südwärts abgedrängt und verschmälert.

12h 15h 18 h 21 h 24h

Kurve I. 20° - 15” N
Kapverdescher Seeraum

r. 760,8mm Kurve II
ganzer Ozean1011t 9mb Ä

Kurve III . l0 ° - 5° N
f. 759,5mm

ganzer Ozean2,0mm
2,7mb

Kurve IV. 5° - 0° N
Ozean ohne Guineagebiet

6* 9* W 15* W 21* 24h

Mittlerer täglicher Gang des Luftdruckes in mm (Quecksilbersäule ) auf demAtlantischen Ozean zwischen Äquator und 20° Nordbreite
nach Ergebnissen der Deutschen Atlantischen Expedition (Meteor ) 1925 — 1927 , Band XIV.

Zur Wetterkartenfolge vom 25 . und 26 . Oktober 1938
Vorübergehende Aufzehrung des Azorenhochs.

Im gleichen Jahr , aus dem die neben geschilderte Kartenreihe stammt, findet sich ein Beispiel an¬derer Art für die Abschwächung des Azorenhochs im Oktober.
Ein weit ausgreifender Kaltlufteinbruch hat bis zum 25. Oktober 1938 den ganzen Nordteil desOzeans überquert und ist wiederum bis, zu den Roßbreiten gelangt . Mit der ausgebreiteten Kaltluft¬masse wandert ein besonders kräftiges und umfangreiches Hoch zwischen dem 45. und 50. Breitengradostwärts.
Demgegenüber verliert das Azorenhoch in der Luftdruckverteilung an Bedeutung . Es tritt nur nochals eine Ausbuchtung der Isobaren bei den Azoren in Erscheinung. Erst am 26. beginnt es , sich langsamwieder zu kräftigen , während das nördliche , in der Kaltluft wandernde Hoch an Umfang und Stärkeverliert.

Wetterkarte vom
8 . September 1932 12 h M . G . Z.

Zur Wetterkarte vom 8. September 1932 12h M. G . Z.
Tropisches Tief im Kapverdeschen Seeraum.

Im September ist die innertropische Zone vor der afrikanischen Küste am weitesten nordwärts ver¬schoben . Es bilden sich in ihr häufiger Tiefs, die den Tiefdruckgebieten der gemäßigten Breiten artver¬wandt sind . Die Druckgegensätze erreichen selten größeres Ausmaß . Doch können solche tropischenTiefs Anlaß zur Bildung von tropischen Orkanen geben , wie sie in den Westindischen Gewässern alsHurrikane bekannt sind.
Die Wetterkarte vom 8 . September 1932, 12 h M. G . Z . zeigt , daß die tropischen Tiefs auf kleineremRaum ein eigenes Windsystem und damit Bewölkungs- und Regenfeld haben . Allerdings ist die Dar¬stellung ihres Wetterbildes nur möglich, wenn ausreichend genaue und zahlreiche Beobachtungen zurVerfügung stehen , damit z . B. die Isobaren wie in obiger Wetterkarte im Abstand von 1 zu 1 Millibargezogen werden können . Das Auftreten solcher tropischer Störungen zeigt sich in einer Störung desnormalen regelmäßigen Tagesganges des Luftdrucks, wie er in nebenstehender Abbildung dargestellt ist.
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Die Mißweisungsangabenkönnenfür die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichenÄnderungetwa bis zum
Jahre 1912 benutztwerden.
AnnachstehendenOrtensindnicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisungvon den Kartenwertenzu erwarten:
Azoren, KanarischeInseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküstedes St. LawrenceGolfes.
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Windsieme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - F e l d e s und
mittlere Windstärke in Beaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederter kleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 /# .
Die Zahl i'm Kreise nennt die Häufigkeitder Windstillenoder schwachen ver¬
änderlichenWindein °/oaller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als % ° /o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtungwird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau¬
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

0 10 20 30 40
I I i I » I i

‘ 50 60 70 80 90 100%
l - i I i I i I i I i I

( lmm ' 2 % )

FflTTTTf

Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällen.

V .’.V .V .V .V Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
v '.v !v .'v !v !- 88 % aller Staubfälle des Oktober treten in seinem
v . v . w . v . v Bereich auf.

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzenvor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, HP W
sowie östlich der über der Biskaya gezeichnetenGrenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schrgffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

-fflfflJFi
'‘PT . Fandwell

* > 4 0 Ö W

> 40
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

40—30 % 30—20 % 20—10 % 10- 5%

Das obenstehende>Beispieleines Windsternesbesagt, daß der Windin 30°l«
aller Beobachtungenmit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60% sind
Q -Windmit der mittlerenStärke4 und, 7 ° /o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.
SW-, NW- und N-Windsind seltener als je 2 °lo . Die Häufigkeitder Stillen
oder schwachenumlaufendenWindebeträgt1 °/o aller Beobachtungen.
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KLIMAUND WETTERIM OKTOBER
In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d . h . etwa europäisches Klima

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.
Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 0 W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem ‘
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Luft - und Wassertemperatur . In der Gegend der Westindischen Inseln , vor der südamerikanischen Küste nördlidi des Äquators und vor der afrikanischen Küste in etwa 10 ° N beträgt die m i 11 -
1 e r e Lufttemperatur im Oktober 27 ° bis 28 ° C . Nach Norden und Süden nimmt sie ab und erreicht 25 ° C , einerseits am Äquator zwischen etwa 0 ° bis 10 ° W -Länge , und andererseits auf einer von
Florida breitenparallel bis etwa 50 ° W und von da nach nördlich der Kap Verdischen Inseln verlaufenden Linie . Zwischen 35 ° und 40 ° N liegt die Lufttemperatur um 20 ° C und nimmt westlich von 50 ° W,
bis 5 ° C nördlich Neufundland ab . Östlich von 40 ° W ist die Abnahme langsamer , so daß 10 ° C zwischen 50 ° und 60 ° N erreicht werden . Die Abkühlung in den außertropischen Breiten macht im Oktober
weitere Fortschritte ; der Herbst beginnt . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen.

Die Wasser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Etwa innerhalb der bei der Neufundlandregion eingezeichneten Eisgrenze ist
das Wasser durchschnittlich um 1 ° kälter , im Bereich des Golfstrom es um einige Grad wärmer als die Luft.

Luftdruck (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Vom Südrand der Karte bis ungefähr 15 ° N beträgt der mittlere Luftdruck etwa 1012 bis 1014 mb (= 759 bis 761 mm ).
Das sog . „ Azorenhoch “ hat sich gegenüber dem September weiter abgeflacht und nimmt im Oktober mit seinem Kern von 1018 mlb ( — 764 mm ) ungefähr den Raum zwischen 25 ° und 4Ö ° N und 20 ö und
50 ° W ein . Etwa nach Baltimore hin erstreckt es einen Hochdruckkeil von ebenfalls 1018 mb (= 764 mm ) . Weiter nach Norden nimmt der mittlere Luftdruck ab und erreicht seinen tiefsten Stand in zwei
Tiefdruckkernen über dem Davis -Meer und WSW -liich von Island , dem sog . „ Islandtief “ . Die beiden Tiefdruckkerne zeigen im Oktober einen Druck
von unter 1005 mb (= 754 mm ) . Ab etwa 30 ° N , nach Norden zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall
von den genannten Mittelwerten oft beträchtlich ab . Die Veränderlichkeit hat gegenüber dem September zugenommen.

Wind . Das Herannahen des Winters kündigt sich durch den Wind dadurch an , daß nördlich einer ungefähren Linie Kap Hatteras — Ouessant
NW -liche , nicht selten stürmische , Winde zu überwiegen beginnen . Das Gebiet auf und südlich der Linie Kap Finisterre — Azoren —Bermuda — Kap
Hatteras bis zur eingezeichneten NO -Passatgrenze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des „ Azorenhochs “

. Es zeigt eine erhöhte Stillenhäufigkeit,
geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizontes wehenden Winden . Im NO-
Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden NO-
liche bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen Seite folgt
der Passat der Küstenlinie ; im Westen weht er aus östlichen Richtungen . — In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mallungen kommen
die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind häufig , aber nicht vorherrschend . — Die
vorherrschenden SW -lichen Winde im Golf von Guinea wehen , gegenüber dem Winter noch verstärkt , im Oktober mit Windstärke 3.

Stürme , Orkane . Südlich einer ungefähren Linie Gibraltar — Kuba ist dieSturmhäufigke i t (Windstärke 8 und mehr ) kleiner als
1 % . aller Beobachtungen . Nördlich einer etwa von Kap Finisterre nach Jacksonville verlaufenden Grenze ist sie, mit Ausnahme eines Streifens voj * fllr c
amerikanischen Küste , größer als 5 % und beträgt zwischen 40 ° und 50 ° N und 20 ° bis 45 ° W sowie vielfach nördlich von 55 ° N etwa 10 % ! bis
15 % ,. — In der Mallungenzone östlich von 35 ° W nimmt die Stumihäufigkeit auf etwas über 1 % zu (Böen , „ Tornados “ ) . — Die Nordgrenze des prak¬
tisch sturmfreien Teiles des Ozeans ist gegenüber dem September weiter nach Süden zurückgewichen , und die Sturmhäufigkeit im Oktober nördlich von
ihr hat sich im Vergleich zum September etwa verdoppelt.

Die Gefahr des Auftretens der sog . „ Westindischen Orkane “ ist aber im Oktober nur noch etwa halbsogroß wie im September.Im Oktober ist durchschnittlich alle 1 bis 2 Jahre mit einem tropischen Wirbelsturm , zu rechnen , in dem Windstärke 12 erreicht wird
(nach Beobachtungen von 1887 bis 1936 ) . Die Zeitabstände von einem Orkan bis zum nächsten können jedoch im Einzelfall von diesem Durch¬
schnitt sehr verschieden sein . Es gibt Jahre , in denen im Oktober zwei Orkane vorgekommen sind ; ihnen stehen andererseits
orkanfreie Jahre (für Oktober ) gegenüber . Die Mitten der Orkantiefs pflegen sich im Oktober im Raume westlich einer ungefähren
Linie 15 ° N , 60 0 W — 25 ° N , 60 0 W — 35 ° N , 45 0 W und nördlich etwa des Breitengrades 10 ° N in zunächst NW -licher , späterNO -licher Richtung zu bewegen . Starke Abweichungen von dieser mittleren Bewegungsrichtung sind nidit selten , und Orkantiefs östlich
der genannten Linie sind schon mehrfach vorgekommen . — Ausführliches über die Westindischen Orkane und das Verhalten der
Schiffsführung im Orkan siehe Westindien -Handbuch , III . Teil . Uber Orkanwarnungsdienst und Orkaii-
warnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichnisse.

Niederschläge . Während von Juli bis September die mittlere Niederschlagshäufigkeit in den außertropischen Breiten nur wenig
Veränderung zeigt , nimmt sie vom September zum Oktober zu ; der Herbst beginnt . Nördlich einer von Portugal Sayrille
nach Florida verlaufenden Grenze ist die mittlere Niederschlagshäufigkeit im Oktober meist größer als 10 % aller New York
Beobachtungsstunden . Etwa zwischen 40 ° und 50 ° N und 20 ° bis 50 ° W ist sie vielfach etwas größer als 20 % . <p‘— Im Bereich der äquatorialen Mallungen regnet es im Mittel in 10 bis 20 % und stellenweise , besonders an der Philadelphia 1 Girl
afrikanischen Küste und an der Nordgrenze des SW -Monsuns in etwas über 20 % aller Beobachtungsstunden.

Schnee und Graupeln sind im Oktober in den mittleren Breiten noch selten . Baltimore
Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Irn Oktober ist die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean gegen - Annapolis

über dem September weiter zurückgegangen . — Die Hauptgebiete von „Dunst “ und „ unsichtigem Nffttter' Washin̂ on
decken sich in den gemäßigten Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel " -Gebieten , erstrecken sich
aber für eine Häufigkeit von über 5 bis 10 % aller Beobachtungen allseits über sie hinaus.

Die mittlere Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staubtrübung („ Harmattan “ -Trübung ) vor der
westafrikanischen Küste ist im Oktober im allgemeinen kleiner als im September , Im Innern des Golfs von
Guinea ergeben im Mittel etwa 20 % aller Beobachtungen eine Sicht von 2 Sm oder weniger . An der Küste von
Liberia und in einem Streifen vor der Küste etwa von Kap Verde bis Marokko , der sich nördlich der KapVerdischen Inseln etwas verbreitert , sind es 10 bis 15 % . — Bei den Staubfällen selbst schlägt sich puder¬
artiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf . Deck nieder . Im Oktober kommen durchschnittlich nur 3 % aller
Staubfälle des Jahres vor . Dies ist etwa die halbe Häufigkeit des September.

Witterung . Mit dem Oktober beginnt in den gemäßigten Breiten des freien Ozeans der BeaufoHerbst . ,Das an Kraft und Beständigkeit immer mehr verlierende Azorenhoch wird von vorüber - ‘
ziehenden Tiefdruckgebieten und deren Ausläufern und Teil tief s mit ihrem oft raschen Wind-
und Temperaturwechsel mit Zunehmender Häufigkeit nach Süden gedrängt , was auch in der gegen¬über dem September verdoppelten Sturmhäufigkeit zum Ausdruck kommt.

Die mehrmals täglich herausgegebenen See - und Ozean -Wetterberichte
(s. Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See
herrschende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über die Sturmwamungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs¬
signa 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse.

Über Kl ima und Wetter an den
Küst en vgl . die Seehandbücher . MobiUtfi rJfei}s«cola
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Oberflädienströmungen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegebenwerden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt. Für Versetzungendicht unter Land und für Gezeitenströme wird auf die Seehand-bttcher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Best & ndigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:

Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekanntenVersetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vomPfeil)

über 67%
über 67 %
33—66 %

über 33 %
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Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in knrund

9—14.9
%

- ^
15—20.9 21—29.9

1
30—41.9

1 %
42—53.9

2
54—65.9

2%
(Jede einzelneFeder entspricht ili, jede einzelneZackeVs kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)an, die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab derMercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)
Beispiel : ^ < ^ 35 Pfeilrichtung WNW - „beständig“

; über ‘67 % aller Verskzungengehen nach WSW bis NNW , davon 33- 66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 . 9 sm im Etmal (rund % kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

/ '
_ / N v Ungefähre Nordgrenze des Golf Stromes zwischen etwa 75® und

40® W. (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

100° DeutscheSeewarte, Hamburg

Dampferwege:
Von den eingezeichneteh mittleren Wegen können die Schiffe mehr oder wemg ^ aß ? ^ eh^:

wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältnisse oder Strömungen dazu gezwungen werden
— Funkwetterberidite beachten ! — .

Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell¬
schaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬
wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis
gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege;
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten bei östlichen Winden und fallendem

Luftdruck einen sehr westlichen Weg einschlagen , weil dann zwischen dem Schliffe und dem Passat
ein Gebiet niedrigen Druckes lagert , das man an der Nord - und Westseite umsegeln sollte — Funk-
wetterberichte beachten — . Auch bei anderen Wetterlagen sollte man Finisterre in etwa 100 oder
mehr Seemeilen Abstand passieren , um nicht durch die an der portugiesischen Küste auferetenden
Westwinde zu früh an diese herangedrängt zu werden . Erfaßt man den Passat in sehr östlicher
Stellung , so kann man nach der Ostseite der KapVerdischen Inseln und von da nach Süden steuern.

Passiert man westlich von den Kap Verdischen Inseln , so halte man 10 0 N -Br . in etwa 25 ° bis 24 0
W -Lg . an . Alle südwärts bestimmten Schiffe steuern in der äquatorialen Mallung nach Süden , bis
sie vom Monsun abgewiesen werden , und wenden , wenn der Wind in etwa 5 ° N -Br . Süd geworden
ist . Die Linie sollte nicht westlicher als in 26 ° WiLg . geschnitten werden.

Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden 5 ° N -Br . in etwa 24 ° bis 25 °

W -Lg ., vom Kap Horn zurückkehrende in etwa 30 ° W -Lg ., sie steuern dann nach Norden , bis sie
vom Passat abgewiesen werden und umfahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , die
Azoren noch vorwiegend an der Nqrdseite.“ J -rfnTTB1
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Eis . ' Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901 bis 1938 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den folgenden Jahren gemeldet:
15. Okt. 1883, 37 0 00 ' N , 18 ° 00 ' W : Eisstück
8. Okt. 1912, 35 ° 15 ' N , 44 ° 50 ' W : kl . Eisberg, 10,7 m lang, 1,8 m hoch

27 . Okt. 1916, 51 ° 17 ' N , 41 ° 17 ' W : kl . Eisberg
2 . Okt. 1918, 50 ° 10 ' N , 40 ° 50 ' W : großer Eisberg

19. Okt . 1920, 45 ° 23 ' N , 40 ° 08 ' W : 2 Eisberge
17. Okt . 1921, 48 ° 23 ' N , 42 ° 19 ' W : großer Eisberg, 122 m lang, 21,3 m hoch
6 . Okt. 1922, 50 ° 43 ' N , 40 ° 42 ' W: Eisberg, 18,3m hoch
7. Okt . 1923, 40 ° 46 ' N , 65 ° 64 ' W : großer Eisblock, etwa 30,5 m im Viereck
4. Okt . 1934, 36 ° 16 ' N , 29 ° 26 ' W: Eishümpel, etwa 4,6 X 0,9. m.

' T TP UNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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kühler als im September. Im Einzelfall stärkere Abweichungen

760 mm) abnehmend.

Westen 3 °, im Osten 2
vom Mittel möglich.
Luftdruck . Etwa 1016 mb (= 762 mm), im Osten auf 1013 mb (
Mit der Wetterlage veränderlich.

alato sturm . Im westlichen Mittelmeer ergeben etwa 2 % aller Beobachtungen Windstärke 8 und
mehr. Das ist etwa Ys der Sturmhäufigkeit im westlichen Nordatlantischen Ozean in der
Breite des Mittelmeeres. Im östlichen Mittelmeer sind Stürme noch seltener.

Witterung . Im Oktober ist das Wetter im Mittelmeer bereits unbeständig,
und vorüberziehende Tiefdruckgebiete bringen Regenwetter. Besonders gilt
dies für den Westen . Im östlichen Mittelmeer ist die Witterung im allgemeinen . :
etwas ruhige: , das beständige heitere Sommerwetter ist aber vorüber.
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Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben Ober die vorherrschende
Wasserversetzung an der Oberfläche zusammen, die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemacht
sind. In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,
wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬
wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen tritt
nach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung" fast stets die Silbe „Strom"

) :
At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F =? Florida¬
strom, Gf = Golfstrom, Gg — Aequatorialgegenstrom , Gu — Guineastrom , Gy = Guayanastrom,
Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb= Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬
strom, NOA = Nordostatlantischer Strom, P. = Portugalstrom, SAq = Sudäquatorialstrom.
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Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig, entnommen aus : Wissenschaftliche
Ergebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925—1927, Atlas zu Band V , G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬
gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

Linien gleicher mittlerer
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Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen, Schnee, Graupel usw.) in v. H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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Bordwetterkarte
vom

1 . November 1938
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

28 . November 1938
0 h M . G . Z.

Beispiel einer BORD WETTERKARTE
gezeichnet nach dem

„Ozeanfunkwetter" der Deutschen Seewarte , Norddeichradio 1 . November 1938, Oh M. G . Z.
Tief 980 64280 67 137 60028 5604 57114 mit Zentrum 965 um 59082 nordostziehend . Kalt¬

frontausläufer 995 53042 1010 48091 1020 43232 ostschwenkend . Hoch 1020 30586 45335 48608
52456 48260 42107 37101 24400 . Keil 1000 61 489 . Keil 1015 41 533. Keil 1015 Schlesien. Hoch¬
kern 1025 31 475 42 309 31 329 28415 . Tief 1010 35637 39530 43625 37695 , mit Zentrum 1000
um 39620 festliegend . Kaltfrontausläufer 1005 37 628,1015 31 655 ostschwenkend . Warmfrontausläufer
1005 39585 . Teiltief 1010 40486 44435 ostnordostziehend . Warmfrontausläufer 1015 45391 . Hoch
1020 27885 40868 51 668 47641 36751 30766 festliegend . Tief 985 um 63616 langsam ostsud¬
ostziehend . Ausläufer 1015 52759 ostschwenkend.

Erklärung des Inhaltes des Funkspruchs siehe „ Beiheft zum Nautischen Funkdienst", Abschnitt 5 : An¬
weisung für das Zeichnen und Auswerten von Wetterkarten an Bord.

Wetterkarte
vom

25 . November 1938
0 h M . G . Z.

» t? »

^7Wetterkarte
vom

26 . November 1938
0 h M . G. Z.

Wetterkarte
vom

27 . November 1938
0 h M . G . Z.

P

5 $

Wetterkarte
vom

29 . November 1938
0 h M . G . Z.

\9SS 9SÖ\

Wetterkarte
vom

30 . November 1938
0 h M . G . Z.

uxnzn

Zur Bordwetterkarte vom 1 . November 1938 und zur Wetterkartenfolge
voTn 25 . bis 30 . November 1938.

Einsetzen der Winterstürme
Der Nordteil des Atlantischen Ozeans weist im Winter das stärkste durchschnittliche Druckgefälle

auf als Folge des verstärkten Auftretens von Sturmzyklonen . Das mittlere Luftdruckgefälle ist überwiegendsüd—nördlich gerichtet.
Das Bordwetterkartenbeispiel vom 1 . November 1938 zeigt das Vordringen einer Tiefgruppe aus

dem Bermudaraum nach Nordosten gegen einen vom Azorenhoch bis nach Neufundland vorgestreckten
Keil . Dem Tief folgt vom amerikanischen Festland her ein Hoch, und die Tiefdruckrinne über dem See¬
gebiet der Bermuda -Inseln schließt sich wieder , über dem Nordteil des Ozeans herrscht am 1 . No¬
vember 1938 und an den folgenden Tagen starkes Druckgefälle nach Norden.

Ähnlich erscheint die Lage am 25. November 1938. Auch an diesem Tag ist das langgestreckte Tief
vor der ostamerikanischen Küste von dem Islandtief durch einen Hochdruckrücken über Neufundland
hinweg getrennt . Dieser ist bereits am nächsten Tag zerstört . Das ostamerikanische Tief hat sich in
24 Stunden zum Sturmtief entwickelt, ist bis Neufundland vorgedrungen , und von ihm erstreckt sich eine
Kaltfront, begleitet von einem ausgeprägten Tiefausläufer , über
die Bermudas hinweg bis zur Floridastraße . An der Kaltfront ent¬
steht im Gebiet Florida-Bermuda am 27. ein neues Tief, das sich
wiederum innerhalb 24 Stunden zu einem Sturmtief entwickelt ; es
liegt am 28. November bei Neuschottland , während die vor
24 Stunden in dieser Gegend gelegene Sturmzyklone am 28 .,also in zwei Tagen , wieder nach Island gewandert ist.

Abermals erstreckt sich die Kaltfront des Neuschottlandtiefs
über den Bermudaraum nach Westindien und schwenkt, während
auch dieses Tief zum Islandraum zieht , nur langsam ostwärts.
Gleichzeitig füllt sich die Tiefdruckrinne allmählich auf . Sie wird
alsbald wieder geöffnet im Zusammenhang mit dem Vordringen
eines Tiefs und dessen Ausläufer aus dem Mündungsgebiet des
St. Lorenzstromes.

Die rasche Folge von Sturmzyklonen führt dazu , daß auf dem
Dampferweg nach Nordamerika nur ganz kurze Beruhigung in
den rasch ostwärts wandernden Hochdruckkeilen eintritt . Im Ost¬
teil kommt es schließlich überhaupt kaum zu einer nennenswerten
Abnahme der Windstärken , da die Sturmzyklonen hier ihre Wan¬
derung verlangsamen und von der jeweils folgenden alsbald ein¬
geholt werden.

Zur Erklärungder Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung Im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst ")
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. . Linien gleicher Mißweisung
Die Mißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis zum
Jahre 19t2 benutzt werden.
An nachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. LawrenceGolfes.

ERKLÄRUNGEN
Windsieme
Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen
in % all er B e ob a ch tun ge n eines 5 ° - Feldes und
mittler e W ind stärke in Be auf ortgr ad en.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Hauptrichtungen verteilt,
tyird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach¬
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu
messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederterkleinerArm besagt, daß die betr, Richtungseltener ist als 2 ” /o.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillienoder schwachen ver¬
änderlichenWindein ° loallerBeobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als ^ ° /o . Die mittlere, Windstärke jeder Hauptrichtung
wird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Beau-
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

V.*

Mittlere Grenze des Vorkommens von Staubfällen.

Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes . Etwa
80% aller Staubfälle des November treten in seinem
Bereich auf.

10 20 30 40 50 60
1 I I I I I I » I I I 1

70 80 90 100%
— I— 1 —i— i . .l .iiJ

( 1 m m = 2 % )

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzenvor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, 10 ° W
sowie östlich der über der Biskaya gezeichnetenGrenzlinie liegen
vonSee nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

r - ——x _ _ f - -
*J40 *W

'

> 40% 40.
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

-30 % 30—20 % 20—10 % 10- 5%

:
—

Das obenstehendeBeispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 80°lt
aller Beobachtungen mit der mittleren Stärke * aus NO weht. 60% sind
O-Wind mit der mittleren Stärke * und 7 °/o SO-Wind mit Stärke 3 im Mittel.
SW-, NW- und N-Wind sind seltener als je 2 °lo. Die Häufigkeit der Stillen
oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 °ft > aller Beobachtungen,

Indian Harb :• _ _—

7*

Farne Pf tX'

KLIMAUND WETTERIMNOVEMBER . . ^ L j ~ . . . ■
In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d. h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und Westlich von 4D ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima . .

Luft » Illid Wassertemperatur . Vor der südamerikanischen Küste nördlich des Äquators und vor der afrikanischen Küste ungefähr zwischen 5 ° und 10 ° N beträgt die mi 1 1 lere Lufttemperatur

im November 27 ° bis 28 ° C . Nach Nord und Süd nimmt sie ab und erreicht 25 ° C einerseits bei 5 ° S östlich von 20 ° W und andererseits auf einer in 25 ° N von den Bahama .- Inseln bis etwa 50 0 W und von

da nach den Kap Verdischen Inseln verlaufenden Linie . Nördlich von 35 ° N und westlich von 40 0 W nimmt die Lufttemperatur schnell nach NNW hin ab und erreicht so südlich von Neufundland 5 ° C . öst¬

lich von 40 ° W findet man eine erheblich langsamere Abahme nach Norden . Zwischen Madeira und den Kanarischen Inseln und südlich der Azoren trifft man im Mittel 20 ° C , aber erst gegen 60 ° N werden

5 0 C erreicht . In der Biskaya hat man etwa 13 °, in gleicher Breite vor der amerikanischen Küste aber nur 7 ° C . Die herbstliche Abkühlung schreitet im November weiter fort , und die Kaltluftmassen vom

amerikanischen Kontinent her machen sich bereits stark bemerkbar . — Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abwcichen.

Die Wasser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Im Hauptbereich des Golf Stromes in gemäßigten Breiten ist das Wasser

um mehrere Gr^d wärmer als die Luft.
Lllftdrudk (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ). Etwa vom Äquator an der afrikanischen Küste nach der Südküste des Karibischen Meeres erstreckt sich eine Rinne tiefen Luft - ,

druckes von unter 1011 mb ( — 758 mm ) . Nach Norden nimmt der mittlere Luftdruck zu bis zum „Azorenhoch ”
, das sich gegenüber dem Oktober etwas verstärkt hat und dessen Kern von über 1020

( - = 765 mm ) etwa den Raum zwischen 30 ° und 40 ° N und 20 ° bis 40 ° W einnimmt . Nach Westen hin erstreckt es einen Hochdruckkeil , der vor der amerika - / ■ /

nischen Küste , zwischen 30 ° und 40 ° N , einen Kern von über 1018 mb ( = 764 mm ) zeigt . Nördlich dieser subtropischen Hochdruckzone nimmt der mittlere Ay !
"

Luftdruck nach Norden kräftig ab und erreicht seinen tiefsten Stand in zwei Tiefdruckkernen über dem Davis -Meer und WSW -lich von Island , dem „Islandtief ” .

Die beiden Tiefdruckkerne haben sich gegenüber dem Oktober vertieft . Im Innern des Tiefs über dem Davis -Meer liegt der mittlere Luftdruck unter 1003 mb

( — 752 mm ), und im Islandtief unter 1001 mb (= 751 mm ). Ab etwa 30 ° N , nach Nord zunehmend , wird der Luftdruck immer stärker ver - 25 ö V\Gc^

änderlich und weicht im Einzelfall von den genannten Mittelwerten oft beträchtlich ab.

Wind . Nördlich einer etwa von Ouessant nach Kap Hatteras verlaufenden Grenze weht der Wind überwiegend aus westlichen bis NW-

lichen Richtungen mit vielfach Stärke 6 im Mittel . Das Gebiet auf und südlich der Linie Kap Finistere — Azoren —Bermuda — Kap Hatteras

bis zur eingezeichneten NO -Passat -Grenze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des Azorenhochs . Es zeigt eine erhöhte Stillenhäufigkeit,

geringere mittlere Windstärken und nach Süden zu den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizontes wehenden Winden . Im NO-

Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark abweichen ) werden

NO -liche bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten selten . An der afrikanischen

Seite folgt der Passat der Küstenlinie ; im Westen , über den Kleinen Antillen , weht er aus östlichen Richtungen . In den zwischen NO - und SO - 'Ifaebec

Passat gelegenen Mallungen kommen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen , Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 ; Stillen sind häufig,

besonders an der afrikanischen Seite , aber nirgends vorherrschend . Im Golf von Guinea wehen das ganze Jahr über schwache , meist SW -liche Winde.

Stürme , Orkane . Südlich einer ungefähren Linie Kanarische Inseln — Floridastraße ist die Sturmhäufigkeit (Windstärke 8 und mehr ) kleiner als

1 % aller Beobachtungen . Nördlich einer etwa von Kap St . Vincent nach Jacksonville verlaufenden Grenze ist sie größer als 5 % und nördlich einer etwa

von Irland nach nördlich der Azoren — nördlich der Bermudas — Kap Hatteras führenden Linie , mit Ausnahme eines Streifens vor der amerikanischen

Küste , größer als 10 %. Ungefähr von 35 ° bis 40 0 N und 55 0 bis 65 0 W und weiterhin zwischen 40 ° und 50 0 N und 35 0 und 45 ° W , sowie stellen - ßQ
weise nördlich von 50 ° N ergeben 15 bis 20 % aller Beobachtungen Sturm . Gegenüber dem Oktober zeigt sich eine weitere erhebliche Zunahme Beifas
der Sturmhäufigkeit . — In der Mallungenzone findet man eine Sturmhäufigkeit von 1 bis 3 % (Böen , „Tornados “) .

Die „Westindischen Orkane“ sind im November selten . Sie haben in diesem Monat nur noch Ve der Häufigkeit des

Oktober oder U± des September , dem durchschnittlich orkanreichsten Monat . In den Jahren von 1874 bis 1933 ist im November

nur 1888 , 1912 , 1924 , 1925 und 1932 je ein tropischer Wirbelsturm mit Windstärke 12 vorgekommen . — Ausführliches über die

Westindischen Orkane und das Verhalten der Schiffsführung im Orkan siehe Westindien -Handbuch , III . Teil.

Über Orkanwarnungsdienst und Orkanwarnungssignale siehe Naut . Funkd . bzw . Leuchtfeuerverzeichnisse.

Niederschläge . Die Niederschlagshäufigkeit zeigt vom Oktober zum November eine kräftige Zunahme . Nördlich einer unge¬

fähr von Portugal nach Florida verlaufenden Linie , stellenweise auch südlich davon , ist die mittlere Niederschlagshäufigkeit meist
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größer als 10 % aller Beobachtungs s t u n d e n. Nördlich einer etwa von Neufundland über 40 ° N , 35 ° W

nach Irland führenden Grenze ist sie häufig etwas größer als 20 %. — Im Bereich der äquatorialen Mallungen

regnet es im Mittel an etwas über 10 % aller Beobachtungsstunden.
Die Häufigkeit von SchneeundGraupelnist nur südlich und östlich von Neufundland stellen¬

weise etwas größer als 10 % aller Beobachtungsstunden.
Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Im November ist die Nebelhäufigkeit auf dem Ozean

gegenüber dem Oktober weiter zurückgegangen . Die durchschnittlich nebelärmsten Monate des Jahres
sind aber erst Dezember bis Februar . — Die Hauptgebiete von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter“

decken sich in den gemäßigten Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel “-Gebieten , erstrecken

sich aber für eine Häufigkeit von etwa 5 bis 10 % aller Beobachtungen allseits über sie hinaus.

Die mittlere Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staubtrübung (,,Harmattan “-Trübung ) vor

der westafrikanischen Küste ist unter allen Monaten des Jahres im November am kleinsten . Die Häufigkeit

einer Sicht von 2 Sm oder weniger beträgt in einem Streifen vor der Küste vom Innern des Golfes von Guinea

bis nach Marokko ungefähr 5 bis 10 %. _ , rT̂ , . . , . . .
Auch dieS t a u b f ä 11e selbst , bei denen sich puderartiger Staub bis zu grobemWustensand auf Deck medersdilagt,

sind durchschnittlich im November am seltensten . Nur2 %all er Staubfälle des Jahres kommen in diesem Monat vor.

Witterung . Der November ist in den gemäßigten Breiten des freien Ozeans der Hauptmonat des

Herbstes . Das an Kraft und Beständigkeit immer mehr verlierende Azorenhoch wird von vorüberziehende % Ä̂M/
J

Tiefdruckgebieten und deren Ausläufern und Teiltiefs mit ihrem oft raschen Wind - und Tem¬

peraturwechsel mit zunehmender Häufigkeit nach Süden gedrängt , was auch in der gegenüber Southport
dem Oktober weiter vermehrten Sturmhäufigkeit zum Ausdruck kommt . .

~s

Die mehrmals täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte

(s. Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr- charleston,
sehende Wetterlage und deren Entwicklung ( BordWetterkarte ! ) .

Uber die Sturmwamungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs - savannah
s i g n a 1 e an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse.

Über Klima und Wetter an den
Küsten vgl . die Seehandbücher.
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Oberflädtenströmnngeii
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt. Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenstrüme wird auf die Seehand-
bttcher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der atof Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekannten Versetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

\

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67 %
über 67%
33—66 %

über 33%

Oktanten
(höchstens 2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
33—66 %
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in ddr

angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

in sm/Etm.
in kn rund

9—14.9
Y%

15—20.9 21—29.9
1

30—41.9
1%

54—65.9
2%

(Jede einzelne Feder entspricht V4 , jede einzelne Zacke 1 Is kn)

Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)
an, die — annähernd in Richtung der benachbartenPfeile — bekannt geworden sind.

(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der
Mercatorkarte überall gleich und sagtnichtsaus .)

Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig“
; über 67 % aller Versetzungen

gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund kn). Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

(
/ Ungefähre Nordgrenze des Golfstromes zwischen etwa 75® und

40® W . (Nach P. M. van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Dampferwege:
Von den eingezeichneten mittleren Wegen können die Schiffe mehr oder weniger

wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältnisse oder Strömungen dazu
— Funkwetterberichte beachten ! — .

Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell
schäften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer¬

wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

gekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten bei östlichen Winden und fallendem

Luftdruck einen sehr westlichen Weg einschlagen , weil dann zwischen dem Schiffe und dem Passat

ein Gebiet niedrigen Druckes lagert , das inan an der Nord - und Westseite umsegeln sollte — Funk¬

wetterberichte beachten — . Auch bei anderen Wetterlagen sollte man Finisterre in etwa 100 oder

mehr Seemeilen Abstand passieren , um nicht durch die an der portugiesischen Küste auftretenden

Westwinde zu früh an diese herangedrängt zu werden . Erfaßt man den Passat in sehr Östlicher

Stellung , so kann man nach der Ostseite der KapVerdischen Inseln und von da nach 8 0 N -Br. und

24 0 W -Lg . steuern.
Passiert man westlich von den Kap Verdischen Inseln , so halte man 8 0 N -Br. in etwa 25 0 W -Lg.

am. Alle südwärts bestimmten Schiffe steuern in der äquatorialen Mallung nach Süden , bis sie vom

SO -Passat abgewiesen werden . 5 ° N -Br. sollte man nicht westlicher als in 25 0 W -Lg . und die Linie

nicht westlicher als in 28,5 0 W -Lg . schneiden.
Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden 5 0 N -Br. in etwa 24 0 bis 25 ®

W -Lg ., vom Kap Horn zurückkehrende in etwa 30 0 W -Lg ., sie steuern dann nach Norden , bis sie

vom Passat abgewiesen werden und umfahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , die

Azoren noch vorwiegend an der Nordseite.

varomam
10 ° W

n

52 \

Cayenne <

40 c / "w &jr. Fff .FarAwell W

RechtweiseriderKompass

ow
FFFFFF

-
y - n-

-±
— y—

5 * *

Ir

y y

——-f 7—~
-Wir

41

y y
y

21

\re iTäf&v

y

TK.
I s *
! \

/ <r-
26

4 — '*

42 \ <- y

< —

\—
32

v_ 1
^ - !

30

kr'

36

\ +

HHe-

\ 25

30\
W \ i ttt e'f e

_jSjjögre\n
- p- -

37

x

y x
X'

V 75\
53

15 °\ W

ypara

Maranlao •

&

<jfon

' W ! 5 ° /W

November

• • /
_ _ y . _ j_

•W23 jx/fosreise.
^ Zggse

iw i —

1851/

"f0

1880 ' 30

29

/ /

54 / /

23

27/

/ /

>

— i
37 i

\ 31 i
\ i- V I

j 30

;
V \ | D&

\ ' i 1 x
- \ OK \ I / \

- r/ - r- A

NO - P ^ ssaf^
— - -. c \ es

36

<H-

32

- -

31

\ yi

\ \ 26 ! X

ze \N0 -
39 r -J— *— 1_ 1

42
44

52
24

Miniere

36

tnze des
46

i \ i

43
—

Parnahyba

20 °jW

KapSanRoque

I Fernando ).

~
^ r

100°
DeutscheSeewarte, Hamburg 90° 70< 60* 50*

^BffEE
40‘

X / 1
N

X3C

— >

/

*

/ 49

^ c^
° /

30
smsfu

toll

32

y

Ur

28
[ 25

/

33

. K.- - L

\y 1

29
40

uy
*ur‘

KrVerdiscJie

' /y

y

\ 4r Ä

40 29

X

48 w . i

Jo
7
Jesafes

39

Z5-

St Paul Felsn

4r—

62

« — 4 _

IW

SurfiburyhHl j
1 ! lio^w

60 (

1 1 / Ä

282
X„

'
! /

)
s +ByckallFts

■ ! / !

Th

Ipraserbur

Aberdien <-

Broomfield

X

\Pewheqd

Vtaranger

Tyl

*r

l \ \ , A

/ Inish.MalinHl ^ Mach .B. ,
%

/ !
/ /

Chfden

9/ ’,

Belfast c

Dublin *.

\Ö

ZeitnX — -

Yeweastk

Uieysham

L- / —

j^l0iav.Huk

Vsbjerg

1 Hojyhl Liverpool

Hüll\ With.

Grimsby\ -

!y Bork.,
vordc
Bmderii

*3rhv.
>

RossIare{

h- P

fr
y UL

42*

y-
i 34

- / - ■

38

/ ! Ly

37 37 / &

iS 35

X

31

kf
31

9 Santo
I
I

T\ 40

SIC

Canari &cm

31

£

!/,

Corht
Kochel

'
'Fastnet

5t °Z0 *-8f

Cardifffßristol

Caisten.Yarmouth,

Lom v
Dovera

Southampton

touth
- A;

tti
, K.

'dl .Hague
Cht

> Niouport
3 .Calais

Amsterdam.
, 2V.ioilerdam

5 oAnbvtrpen.

50 c

Iresf

w.Nantes

28 k . vr / \

t

"

S,

voruna

’i—•

’ardeaux:

layonne

Genua

Po
fr

Wigo

IV
lOporto

lleixeos

Barcelona:c

Corsica 1
A/aceig^.

i

/ !

xr
/

gfi c<k

Lissabon

larfel]

- 1 - , - /

Valencia 1

KS .Antonio'
Alicante (.

/

V
■« <7
/ L _ ®'

Sv Sardinieit -
f
; i
I; v

HSperoqlij

C°̂ ‘

yy

40*

Cartagenc
Almeria ,

Aj
3

Hbralt̂y
Ituta

Algier vjidjelli

Oran
nHelil

y

iRabat

-N. K .Blanco
Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungenvon 1901 bis 1938 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den folgenden Jahren gemeldet:
7. Nov . 1922, 47 0 38 * N, 40 0 04 * W : Eisberg und Eishümpel
8 . Nov . 1936, 32 ° 44 * N , 49 ° 58 * W : Eisstück, 18,3m lang und 1,5 m aus dem

Wasser ragend.

fogador

TTPUNKTE auf den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.

! A rAc W-Lg. 70° 60® 50® 45® 40® 35° 30® 25° 20° 15° 10°
4" )
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yft riest Klima und Weiter im November im Mittelmeer
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Lufttemperatur . Westlicher Teil : im Norden 15 0 bis 16 °, im Süden 17
lieber Teil : 19 0 bis 21 0 C. Gelegentlich starke Abweichungen möglich.
Luftdruck . Im Mittel 1016 mb (= 762 mm). Mit der Wetterlage veränderlich.
Sturm . Im westlichen Mittelmeer haben durchschnittlich 2 %, im östlichen 1 % aller
Beobachtungen Windstärke 8 und mehr. Gegenüber dem Oktober nur wenig Änderung.
Auf dem offenen Ozean auf gleicher Breite herrscht etwa die fünffache Sturmhäufigkeit.

Witterung . Der wechselvolle Vorüberzug von Tiefdruckgebieten in meist
W-O-lichcr Richtung bringt häufig Regen, gelegentlich auch Sturm. Die
regenreichsten Monate sind im allgemeinen Dezember und Januar.
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DEZEMBER
Vorherrschende

Strömungen an der
Oberfläche

Signatur vgl.
Vorderseite
links unten.

DEZEMBER

St<L ^ Ar,

— : y * /

Dampferwege

Die Karte faßt in Form geschlossener Strömungslinien die Angaben über die vorherrschendeWasserversetzung an der Oberfläche zusammen , die auf der Vorderseite in Strompfeilen gemachtsind . In Gebieten mit unbeständiger Wasserversetzung kann die Karte nur eine Andeutung geben,wie sich aus den Einzelpfeilen die Hauptlinien eines zusammenhängenden Strömungsbildes ent¬wickeln lassen . — Die Abkürzungen bedeuten die Namen der Strömungen (in den Namen trittnach altem Sprachgebrauch an die Stelle des Wortes „Strömung " fast stets die Silbe „Strom "
) :At = Antillenstrom , Cb = Cabotstrom (zwischen Neufundland und Neuschottland), F = Florida¬strom , Gf = Golfstrom , Gg = Aequatorialgegenstrom , Gu = Guineastrom , Gy = Guayanastrom,Kn = KanarischerStrom , Kr= Karibischer Strom , Lb = Labradorstrom , NAq = Nordäquatorial¬strom , NOA = Nordostatlantischer Strom , P = Portugalstrom , SAq = Südäquatorialstrom.

Salzgehalt des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben an,
wieviel g Salz 1 kg
(bezw . wieviel kg Salz
1 t) Seewasser an der
Oberfläche enthält (°/oo)
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Temperatur des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen bedeuten
° C (von 5 zu 5 °), die ge¬
strichelten Linien kenn¬
zeichnen die Zwischen¬
werte (im Abstand von A
l ° C ). J
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Dichte des
Seewassers an der

Oberfläche
Die Zahlen geben das
durchschnittliche Ge¬
wicht eines cbm See¬
wasser an der Ober¬
fläche in kq an.

1027,73.
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■1023; *,..1024,25'

'1024,5- —
» 24,23̂ .
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^ * '1022.73

.102VS*

Dampferwege 1024,2«

Die Karten der Temperatur , des Salzgehalts und der Dichte sind mit Genehmigung der Deutschen Forschungs¬gemeinschaft und des Verlages Walter de Gruyter & Co ., Berlin und Leipzig , entnommen aus : WissenschaftlicheErgebnisse der Deutschen Atlantischen Expedition 1925 — 1927 , Atlas zu Band V , G . Böhnecke , Temperatur , Salz¬gehalt und Dichte an der Oberfläche des Atlantischen Ozeans , Berlin und Leipzig 1936.

997mbLinien gleichen mittleren
Luftdruckes

in Millibar (mb ), reduziert
auf 0 ° C , Meeresspiegel
und Normalschwere sowie

häufigste Windrichtung
mit mittlerer Stärke

in Beaufortgraden . Die
Pfeile fliegen mit dem Wind

Erklärung
der Windstärkeangaben:

^ Üi_ >
Beaufort 3 Beaufort 5 M.

<1022,5t1

V
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Dampferwege

Linien gleicher mittlerer
Sturmhäufigkeit

d . h . Häufigkeit der
Windstärken von 8
Beaufort und mehr in
v . H . aller Windbeob¬
achtungen.

10 % 15%

DEZEMBER

C 1%

Dampferwege

i * m

Linien gleicher mittlerer

Lufttemperatur
in Grad C.

DEZEMBER

Dampferwege

Mittlere Häufigkeit der Niederschläge jeglicher Form
(Regen , Schnee , Graupel usw .) in v . H .-Sätzen aller Beobachtungsstunden.
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DEZEMBER
Wetterkarte

vom
17 . Dezember 1936

0 h M. G . Z.

a

Wetterkarte
vom

18 . Dezember 1936
0 h M . G . Z.

Wetterkarte
vom

2 . Dezember 1937
0 h M. G . Z.

rWetterkarte
vom

8 . Dezember 1937
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

19 . Dezember 1936
0 h M. G . Z.

Wetterkarte
vom

20 . Dezember 1936
0 h M. G . Z.

Zur Wetterkartenfolge vom 17 . bis 20 . Dezember 1 936.
Sturmtief -Folge.

Ähnlich wie schon im November lösen sich im Dezember in kurzer Folge Sturmzyklonen ab , welchesich an der amerikanischen Küste rasch entwickeln und den Ozean mit hoher Geschwindigkeit über¬
queren . So hat äm 17. Dezember ein Sturmtief von 955 mb, das einen Ausläufer über den Azorenraumweit südwestwärts bis in die Roßbreiten erstreckt , noch nicht die europäische Küste erreicht , da bildetsich schon nordöstlich von Florida an der Verlängerung seiner Kaltfront — also an derselben Grenz¬scheide zwischen subtropischer Warmluft und Kaltluft nördlicherer Breiten, an der es selbst entstandenist — © in neues Tief. Am 18 . vereinigt sich dieses Tief mit einem aus Kanada herangezogenen zu einer
Sturmzyklone , die am 19 . bereits wieder mit 965 mb südlich Grönland liegt. In ihrem Warmsektorherrscht schwerer Südweststurm . Ihr Kaltfrontausläufer reicht — kennzeichnend für die Dezemberlage— über den Bermudaraum bis nach Westindien . Am 20 . liegt sie dann mit dem niedrigen Kerndruckvon 950 mb 1713 mm ) vor Island.

Ober dem Ostteil des Ozeans ist es in diesen Tagen kaum zu einem Nachlassen der Windstärken
gekommen ; denn das Hoch, welches hinter der Kaltfront des ersten Tiefs von Neuschottland aus vor¬drang , wurde schnell bis südlich der Azoren . abgedrängt.Dieses Vorherrschen von Südweststurmlagen mit der damit verbundenen Verfrachtung großer warmerLuftmassen bedingt im ganzen westlichen Europa Milderung der Winterkälte , trübes und regnerischesWetter.

Zu den Wetterkarten vom 2 . und 8 . Dezember 1937.
Beispiele für vorübergehende Ostwindlagen im Winter.

Nicht in jedem Jahr ist der Nordatlantische Ozean im Dezember gleich reich an Südweststurmlagen.
Der 2. Dezember 1937 weist z . B . eine ausgesprochene O s t windlage vom Raum nördlich der Azoren

bis zur amerikanischen Küste hin auf . Bemerkenswert ist dabei das Tief im Raum südwestlich der Azoren.
Am 8. Dezember 1937 ist zwischen Grönland und den Azoren sogar ein umfangreiches Hoch mit

einem Kerndruck von über 1035 mb anzutreffen , das durch eine schmale Tiefdruckrinne von dem Roß¬
breitenhoch getrennt ist . Es herrschen wieder im ganzen mittleren Teil des Ozeans Winde aus öst¬
lichen Richtungen. —

Man beachte auf der Karte vom 2 . Dezember 1937 das winterliche Sturmtief über dem Kanalaus¬
gang mit Nordoststurm bei Scilly, Nordweststurm dicht vor dem Kanaleingang und Südweststurm bei
Ouessant.
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mm Hgmm Hg

Beispiele des Jahresganges des Luftdruckes{auf Normalschwere und Meereshöhe berechnet) .

mm Hg
800 -
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-1050

Umwandlung von Luftdruckangaben.
Die nebenstehende Skala trägt auf ihrer linken

Seite eine Aufteilung nach Millimeter Quecksilber¬
säule (mm Hg) , der auf der rechten Seite die ent¬
sprechenden Werte in Millibar (mb) gegenüber¬
gestellt sind . Für überschlägige Vergleiche können
die sich entsprechenden Werte von mb und mm
hier abgelesen werden.

Es bestehen folgende Gleichungen:
1 mm Hg (Quecksilbersäule ) = 1,33 mb
1 mb = 0,75 mm Hg

Für die Umrechnung der in den Karten dar-
gestellten Drucke gilt mit ausreichender Genauig¬
keit:

1 mb = 3U mm Hg
1 mm Hg = mb

Siehe auch : Beiheft zum Nautischen Funkdienst,
4 . Umrechnungstabellen.

Zur Erklärungder Eintragungen
in den Wetterkarten

(Siehe auch ausführliche Anweisung Im „ Beiheft
zum Nautischen Funkdienst“)
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▲ ▲ Js A Mittlere Treibeisgrenzenfür die dabei
A A A A bemerktenMonate.
—- - Tiefenlinie von 200 m.
. Linien gleicher Mißweisung

DieMißweisungsangabenkönnen für die Zweckeder Schiffahrt
ohne Berücksichtigungder jährlichen Änderung etwa bis zum
Jahre 19b 2 benutzt werden.
AnnachstehendenOrten sind nicht unerheblicheAbweichungen
der Ortsmißweisung von den Kartenwerten zu erwarten:
Azoren, Kanarische Inseln, Madeira, Kap Verde Inseln und
Nordküste des St. LawrenceGolfes.

ERKLÄRUNGEN
Windsieme
Häufigkeit der verschiedenen W indrichtun ge « v .v .v .v .v .v
in % aller Beobachtungen eines 5 ° - F eldes # » d

*' vY . X
mittlere Windstärke inBeaufortgraden.
Die Häufigkeit der Windrichtungen , auf die 8 Haüptrichtungen verteilt,X «M
wird durch die Länge der Pfeile angegeben. Sie ist unter Benutzungdes nach—

' /I
stehenden Maßstabes vom Umfang des Kreises bis zum Ende des Pfeiles zu ’

.
‘.‘

messen. Die Pfeile fliegen mit dem Wind nach dem Kreise zu.
Ein unbefiederterkleinerArm besagt, daß die betr. Richtungseltener ist als 2 v l o.
Die Zahl im Kreise nennt die Häufigkeit der Windstillenoder schwachen ver¬
änderlichenWindein ° /oaller Beobachtungen. EineNull bezeichneteineHäufig¬
keit von weniger als % ° /o . Die mittlere Windstärke jeder Hauptrichtungwird durch die Befiederung angegeben. Ein Querstrich bedeutet je 2 Bean-
fortgrade, ein halber Querstrich 1 Beaufortgrad.

40 VW
9K . FarAweU 35 °/ W

Mittlere Grenze de« Vorkommens von Staubfällen.

Mittlere Grenze des Hauptstaubfallgebietes. Etwa
95 % aller Staubfälle des Dezember treten in seinem
Bereich auf.

10 20 30 40 50 60 70 80 90 10056
» > ■ I » l » l » I i l -i -Li- l - i -l - iJ

Nebel
Landwärts der gradlinigen Grenzenvor der amerikanischen Küste
und nordwestlich von deren Verlängerungnach etwa 60° N, 10 ° W
sowie östlich der über der Biskaya gezeichnetenGrenzlinie liegen
von See nicht genügendBeobachtungenvor, um eine sichere Nebel¬
statistik zu ermöglichen. — Auch bis an Land gezeichneteNebel-
schraffen (z. B. über der Nordsee) beziehen sich nicht auf die
Küste selbst, sondern beruhen, wie überall, auf Beobachtungen
fahrender Schiffe.

^ 40 Ö W
_ J— -

_

m

(1mm * 2 % ) > 40%
Häufigkeit der Nebel in % aller Beobachtungen

40 - 30 30—20 20—10 % 10—5°/o

Das obenstehendeBeispiel eines Windsternes besagt, daß der Wind in 30°/o
aller Beobachtungenmit der mittleren Stärke 4 aus NO weht. 60%> sind
O- Wind mit der mittleren Stärke 4 und 7 °/o SO-Windmit Stärke 3 im Mittel.
S IV - , NW- und N-Wind sind seltener als je 2 °/o. Die Häufigkeit der Stillen

obachtun
Indian Harb.

ClarkeCiji KWhittU

/ ■■

25 ° 1
FarnePt X

,X'

FalherPt

hiebec 'Syttn.

oder schwachen umlaufenden Winde beträgt 1 ° /o aller Beobachtungen.
KLIMA UND WETTER IM DEZEMBER _

In den mittleren Breiten hat der Nordatlantische Ozean gemäßigtes , d. h . etwa europäisches Klima . Nördlich von 55 ° N und westlich von 40 ° W ungefähr beginnt der Übergang zu arktischem

und auf dem offenen Ozean südlich von etwa 30 ° N zu tropischem Klima.
Luft - und Wassertemperatur . Etwa zwischen dem Äquator und 10 ° N beträgt die m i 11 1 e r e Lufttemperatur 26 ° bis 27 ° C . Nach Nord und Süd nimmt sie ab und erreicht 25 ° C auf einer etwa,

von südlich der Kap Verdischen Inseln nach Cuba verlaufenden Linie . Nördlich von 35 ° N und westlich von 40 ° W nimmt die mittlere Lufttemperatur schnell nach NNW hin ab und erreicht südlich

Neufundland 0 ° C . östlich von 40 ° W findet man eine erheblich langsamere Abnahme nach Norden . Im Raume zwischen den Kanarischen Inseln und den Azoren herrschen im Mittel 15 ° bis 20 ° C und.

gegen 60 ° N werden 5 ° C erreicht . Der für den Winter bezeichnende Gegensatz zwischen der warmen Ostseite und dem kalten Westrand des Nordatlantischen Ozeans ist im Dezember schon voll ent

wickelt . In der Bikaya z . B. beträgt die Mitteltemperatur etwa 11 ° und im St . -Lorenz -Golf — 5 ° C. — Auf dem offenen Ozean ist der Dezember noch als der letzte Herbstmonat anzusehen ; der durch¬

schnittlich kälteste Monat ist erst der Februar . Im Einzelfall kann , besonders im Norden , die angetroffene Lufttemperatur vom Mittel stark abweichen.
Die W asser temperatur unterscheidet sich von der Lufttemperatur auf hoher See im Mittel nur um wenige Zehntel Grad . Im Hauptbereich des Golfstromes in gemäßigten Breiten ist das Wasser

um mehrere Grad wärmer als die Luft . . ■ n t
Luftdrude (alle Angaben red . auf 0 ° , Meeresspiegel und Normalschwere ) . Etwa vom Südrand der Karte bis 10 ° N beträgt der mittlere Luftdruck etwa 1011 bis 1013 mb (=z 758 bis 760 mm ).

Nach Norden nimmt der mittlere Luftdruck zu bis zum subtropischen Hochdruckgürtel , der sich etwa von Spanien südlich an den Azoren und den Bermudas vorüber nach nördlich Florida erstrecktP

Zwischen den Azoren und Madeira hat er einen Kern von über 1022 mb (— 767mm ), das „Azorenhoch "; ein zweiter Kern von über 1020mb (= 765 mm)
beginnt vor der amerikanischen Küste . Nördlich dieser subtropischen Hochdruckzone nimmt der mittlere Luftdruck nach Norden kräftig ab und erreicht
seinen tiefsten Stand in zwei Tiefdruckkernen von unter 997 mb (= : 748 mm ) vor der Südwestküste Grönlands und WSW -lich von Island , dem „Island¬
tief “

. Die beiden Tiefdruckkerne haben sich gegenüber dem November weiter vertieft . — Ab etwa 30 0 N nach Nord zunehmend wird der Luftdruck
immer stärker veränderlich und weicht im Einzelfall von den genannten Mittelwerten oft beträchtlich ab.

Wind . Nördlich einer ungefähren Grenze Ouessant — Bermuda — Kap Hatteras weht der Wind überwiegend aus westlichen bis NW -lichen

Richtungen mit vielfach Stärke 6, stellenweise Stärke 7 im Mittel . Das Gebiet auf und südlich der Linie Kap Finisterc —Azoren —Bermuda—

Kap Hatteras bis zur eingezeichneten NO -Passatgrenze deckt sich ungefähr mit dem Kerngebiet des Azorenhochs . Es zeigt eine erhöhte Stillen¬

häufigkeit , geringere mittlere Windstärken und nach Süden den Übergang zu überwiegend aus der Osthälfte des Horizonts wehenden Win¬
den . Im NO - Passat (dessen Nordgrenze kann von der gezeichneten mittleren Grenze seines regelmäßigen Auftretens gelegentlich stark
abweichen ) werden NO -lidie bis östliche Winde vorherrschend , und in seinem Kerngebiet sind Winde außerhalb des NO -Quadranten selten.
Im Westen , über den Kleinen Antillen , weht der Passat aus mehr östlichen Richtungen . In den zwischen NO - und SO -Passat gelegenen Mal¬

lungen kommen die Winde aus wechselnden , am seltensten westlichen , Richtungen mit im Mittel Stärke 2 bis 3 . Stillen sind häufig , besonders
an der afrikanischen Seite , aber nirgends vorherrschend . Im Golf von Guinea wehen das ganze Jahr über schwache , meist SW -liche Winde.

Stürme . Zum Dezember hat die Sturmhäufigkeit in den gemäßigten Breiten weiter zugenommen ; der sturmreichste Monat ist aber erst der Februar.
Etwa in dem Gebiet zwischen 35 ° und 40 ° N und 45 ° bis 65 ° W , außerdem zwischen 40 ° und 45 ° N und 25 ° bis 50 ° W , weiterhin zwischen 45°
und 50 ° N und von 20 ° bis 45 ° W und stellenweise nördlich von 50 ° N ist die Sturmhäufigkeit (Windstärke 8 und mehr ) größer als 15 % aller Be¬

obachtungen . Zwischen 35 ° und 40 ° N und 50 ° bis 65 ° W sowie zwischen 45 ° bis 50 ° N und 30 ° bis 40 ° W beträgt sie 20 bis 30 %. Südlich
einer von Kap St . Vincent nach Florida verlaufenden Grenze ist sie kleiner als 5 % und südlich von ungefähr 15 ° bis 20 ° N kleiner als 1 %. Vor
der afrikanischen Küste im Bereich der äquatorialen Mallungen nimmt sie auf 1 bis 2 % zu (Böen , „Tornados “) .

Niederschläge . Dezember bis Februar sind in den gemäßigten Breitendes Nordatlantischen Ozeans die durchschnittlich niederschlag¬
reichsten Monate . Nördlich einer ungefähr von Portugal nach Florida verlaufenden Grenze , stellenweise auch weiter südlich , ist die mittlere

Niederschlagshäufigkeit (Regen , Graupeln und Schnee ) gewöhnlich größer als 10 % aller Beobachtungs stunden. Nördlich einer etwa
von Südirland nach 35 ° N , 55 ° W und von da nach südlich Neuschottland führenden Linie beträgt sie meist mehr als 20 %, ver¬
einzelt etwa 40 % . — Im Bereich der äquatorialen Mallungen regnet es im Mittel in 10 bis 20 % aller Beobachtungsstunden.

Schnee und Graupeln kommen nordwestlich einer etwa von 50 ° N , 30 ° W nach Kap Hatteras führenden Grenze in
5 bis 10 % aller Beobachtungsstunden vor . Weiter nach NW , südlich und östlich von Neufundland , sind es 10 bis 20 %. Erst Januar
und Februar sind die an Graupeln und Schneefall durchschnittlich reichsten Monate des Jahres.

Nebel , Dunst , unsichtiges Wetter . Dezember bis Februar sind auf dem Ozean die durchschnittlich
nebelärmsten Monate des Jahres . — Die Hauptgebiete von „Dunst “ und „unsichtigem Wetter " decken sich
in den gemäßigten Breiten weitgehend mit den gezeichneten „Nebel “-Gebieten , erstrecken sich aber für eine
Häufigkeit von 5 bis 10 % aller Beobachtungen allseits über sie hinaus.

Die mittlere Häufigkeit von Sichtbehinderung durch Staubtrübung (,,Harmattan “-Trübung)
vor der westafrikanischen Küste war im November auf ihren geringsten Wert herabgesunken . Sie wächst
zum Dezember erheblich an und erreicht bereits im Januar den höchsten Wert unter allen Monaten . In
einem Streifen , der sich vor der Küste vom Innern des Golfes von Guinea bis etwa 25 ö N erstreckt , un¬
gefähr in der Breite der Kap Verdischen Inseln am breitesten ist und bis zu ihnen hin reicht , beträgt die

Häufigkeit einer Sicht von 2 Sm oder weniger etwa 10 bis 20 % aller Beobachtungen.
Bei den Staubfällen selbst schlägt sich puderartiger Staub bis zu grobem Wüstensand auf Deck nieder.

Im Dezember kommen durchschnittlich 11 % aller Staubfälle des Jahres vor . Im November haben sie ihre ge¬
ringste Häufigkeit mit nur 2 % und bereits der Januar ist mit 24 % der staubfallreichste Monat des Jahres.

Witterung . Der Dezember kann in den gemäßigten Breiten des offenen Ozeans noch als der letzte
Herbstmonat angesehen werden . Der Winter kündigt sich aber schon an durch den häufigen Vorüberzug
großer Tiefdruckgebiete und der sie begleitenden Ausläufer und Teiltiefs mit ihrem oft raschen Wind und

Temperaturwechsel . Sie bringen die schweren nordatlantischen Winterstürme . Der Einfluß der Tiefdruck¬

gebiete kann sich gelegentlich bis zu den Passaten hin ausdehnen , und es kommt vor , daß der ganze Raum Bectufo*
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zwischen Europa und Nordamerika von einem einzigen Tiefdrucksystem beherrscht wird.
Die mehrmals täglich herausgegebenen See - undOzean - Wetterberichte

(s. Naut . Funkd .) unterrichten die Schiffsführung laufend über die jeweils auf See herr¬
schende Wetterlage und deren Entwicklung ( Bordwetterkarte ! ) .

Über die Sturmwarnungsdienste und die Bedeutung der Sturmwarnungs¬
signale an den Küsten der verschiedenen Länder vgl . die Leuchtfeuerverzeichnisse Savannah

Über Klima und Wetter an den Küsten vgl . die Seehandbücher . O*
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Oberflädhenströmimgen
sind, soweit eine bestimmte Richtung als vorherrschend angegeben
werden kann, durch schwarze Pfeile dargestellt. Für Versetzungen
dicht unter Land und für Gezeitenstrüme wird auf die Seehand¬
bücher verwiesen.

Der Pfeilschaft gibt die Beständigkeit der Strömung , d. h. die
Wahrscheinlichkeit an, mit der auf Versetzung in der eingezeichneten
Richtung und den Nachbarrichtungen gerechnet werden kann:
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Von allen aus der Umgebungdes Pfeils
bekannten Versetzungenfallen in den vom
Pfeil halbierten

-4Z-

en, \

- >

Stufen der
Beständigkeit

sehr beständig
beständig
ziemlich beständig
unbeständig

Quadranten
(bis zu 4 Strich rechts
und links vom Pfeil)

über 67%
über 67%
33—66 %

über 33 %

Oktanten
(höchstens 2 Strich rechts

und links vom Pfeil)

über 67 %
33—66%
33—66 %

unter 33 %

Die Federn bzw . Zacken des Pfeils zeigen die mittlere Geschwindigkeit der in der
angegebenen Richtung (und 4 Strich rechts und links von ihr) bekannten Versetzungen an:

I
in sm/Etm
in kn rund

30—41.9
Wz

42—53.9
2

54—65.9
2%

9— 14.9 15—20.9 21—29 .9
H % 1

(Jede einzelneFeder entsprichtV4 , jede einzelneZackeVs kn)
Die schwarzen Zahlen geben Höchstbeträge von Versetzungen (in sm/Etmal)

an, die — annähernd in Richtung der benachbarten Pfeile — bekannt geworden sind.
(Die Länge der Pfeile entspricht überall der Länge eines Breitengrades, ist also im Maßstab der

Mercatorkarte überall gleich und sagt nichts aus .)
Beispiel : Pfeilrichtung WNW — „beständig“

; über 67 % aller Versetzungen
gehen nach WSW bis NNW , davon 33—66 % nach W bis NW . Ihre mittlere Geschwindigkeit
liegt zwischen 15 und 20 .9 sm im Etmal (rund Y\ kn) . Die größte aus der Gegend bekannte Ver¬
setzung (nach WSW bis NNW ) beträgt 35 sm im Etmal.

, -
_ ,y N X Ungefähre Nordgrenze des Golf Stromes zwischen etwa 75° und

W ^ 40® W . (Nach P. M . van Riel, Kgl. Niederld. Meteor. Institut)

Dampferwege:
Von den eingezeidmeten mittleren Wegen können die Schiffe mehr oder weniger

» wenn sie durch die herrschenden Witterungsverhältnisse oder Strömungen dazu gez
„
— Funkwetterberichte beachten ! — .

Nur die Wege zwischen dem Kanal und New York , die zwischen den großen Dampfergesell-
sdiaften vereinbart sind , werden strenge innegehalten . Die Zahlen an den Dampfer-
wegen geben die Entfernungen von einem durch einen kleinen Kreis

ekennzeichneten Punkt zum nächsten.

Seglerwege:
Vom Kanal ausgehende südwärts bestimmte Segler sollten bei östlichen Winden und fallendem

Luftdruck einen sehr westlichen Weg einschlagen , weil dann zwischen dem Schliffe und dem Passat
ein Gebiet niedrigen Druckes lagert , das man an der Nord - und Westseite umsegeln sollte — Funk¬
wetterberichte beachten — . Audi bei anderen Wetterlagen sollte man Finisterre in etwa 100 oder
mehr Seemeilen Abstand passieren , um nicht durch die an der portugiesischen Küste auftretenden
Westwinde zu früh an diese herangedrängt zu werden . Erfaßt man den Passat in sehr östlicher

Stellung , so kann man nach der Ostseite der KapVerdisdien Inseln und von da nach 8 0 N -Br. und
24 ° W -Lg . steuern.

Passiert man westlich von den Kap Verdischen Inseln , so halte man 8 0 N -Br. in etwa 25 0 W -Lg.
an . Alle südwärts bestimmten Schiffe steuern in der äquatorialen Mallung nach Süden , bis sie vom
SO -Passat abgewiesen werden . 5 0 N -Br. sollte man nicht westlicher als in 25,3 0 W -Lg . und die Linie

nicht westlicher als in 28,3 0 W -Lg . schneiden.
Nach dem Kanal vom Osten zurückkehrende Segler schneiden die Linie in etwa 23,8 ° W -Lg .,

vom Kap Horn zurückkehrende in etwa 28,5 ° W -Lg . , sie steuern dann nach Norden , bis sie vom

Passat abgewiesen werden und fahren , nachdem sie den NO -Passat durchlaufen haben , vorwiegend
zwischen den Azoren durch.
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Eis . Die Eisgrenzen sind nach Beobachtungen von 1901 bis 1938 eingetragen.
Außergewöhnliche Eisvorkommen wurden in den folgenden Jahren gemeldet:

Dezember 1903, 42 ° 00 ' N -Br. und 55 ° 00 ' W-Lg. : Eis
22 . Dezember 1915, 42 ° 53 ' N -Br. und 57 ° 39 ' W-Lg. : großer Eisberg
16. Dezember 1920, 43 ° 53 ' N -Br. und 44 ° 39 ' W-Lg. : Eis
16. Dezember 1927, 42 ° 52 ' N -Br. und 40 ° 60 ' W-Lg. : 4 große Eisberge

fogador

SöHl ^ rjr TP UNKTE auf . den vereinbarten Dampferwegen zwischen dem Englischen Kanal und New York.
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Klima und Wetter im Dezember im Mittelmeer
Lufttemperatur . Westlicher Teil : Im Norden 12 ° bis 13 °, im Süden 14 ° bis 15°
östlicher Teil : 16 0 bis 18 0 C . Von Fall zu Fall starke Abweichungen möglich.
Luftdruck . Im Mittel 1016 mb (= 762 mm) . Mit der Wetterlage veränderlich.

><7ta/flP*urm * * m weichen Mittelmeer haben durchschnittlich5 %, im östlichen 3 % aller Beob-
^ achtungen Windstärke 8 und mehr. Dies ist etwa die doppelte Sturmhäufigkeit des

November . Im westlichen Nordatlantischen Ozean, in der Breite des Mittelmeeres, sind
£türme etwa fünfmal so häufig.

Witterung . Der wechselvolle Vorüberzug von Tiefdruckgebieten in meist
W-O-licher Richtung bringt häufig Regen, manchmal Sturm. Der Dezember
ist im Mittelmeer neben dem Januar der regenreichste Monat.
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Für Versetzungen im Mittelmeer
wird auf die Seehandbücher

olzmir verwiesen.

\L

'hodos

'tun.

Bema

A/\
.Cbnakiy

Bengasi

1° \ W

Tobruch

\ X
X

~7>

Freetown

\ S

0 • \

Alexatw

V1 ° 0

c-1* 0

yCairo
20 ° 25 " 30 °

40‘

30 c

20 ’

10 *

U
\ \

26
'
V

X 56

0'" ”%ccr

40
74

25 51

56

54,

V

\ X
- x

.
V

10 °\ ^
V \ »

v Vf

'26

N 32 90 \ 41

xHamef
Pei-nando PtAf 'y.

\ - -> v \ \■

0>

/

H0 °' \ ^ /S o
C

%'S/Thome

X
X

V\ ^Anhqbon
1 0 ‘

3 * ^

51

4^ 20‘

20’ 10 (

xw

21

mr
UiII11

Westliche Lange 0 °
ÖstlicheXänge


	Titelblatt
	 
	 

	Januar
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3

	Februar
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	März
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	April
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Mai
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Juni
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Juli
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	August
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	September
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	Oktober
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	November
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Dezember
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36


